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Die Borbereitung der Predigt. 


E83 ijt dod) jelbitveritändlich, dab; der Pre 
diger jeine Predigt vorbereiten muß. Wenn 
dies unumgänglic) ijt, dann wird es vor al 
lem von der VBeichaffenheit des Predigers ab- 
hängen, ob die Predigt gut wird oder nicht. 
Bir müfen alio mit der Beichaftenheit des 
Predigers anfangen. Wie joll er beichaffen 
fein? Das erite Erfordernis wird wohl das 
fein, dab er vom lieben Gott die erforderli 
den Gaben erhalten hat. Was madıte \o- 
bannes den Täufer zu joldem erfolgreichen 
Prediger? Er war jchon im Mutterleibe nıt 
dem heiligen Geiit erfüllt. Der Apoitel Ya 
fobus gibt uns die Mahnung: „Unterwinde 
fi nicht jedermann Lehrer zu fein“, woraus 
zu erjehen iit, daß eine gewilie Begabung 
oder Ausriiitung zu dem Beruf erforderlid) 
it. Zu der Ausrüjtung, die dem Menicden 
ohne jein Zutun gegeben wird, muß aber noc) 
etwas fommen, das Gott ihm nur mit feiner 
Einwilligung gibt, und das ift die Wiederge 
burt. Wer nicht die Wiedergeburt erfahren 
bat, der hat fein richtiges Weritändnis vom 
Reiche Gottes nad) dem Worte unjeres Hei 
landes: „ES jei denn, dab jemand bon neuem 
geboren werde, kann er das Reid Gottes nicht 
eben.“ Er wird dann ein blinder Blinden- 
leiter. Wenn er jelber fein Zeben hat, dann 
wird er auch fein Leben werten fünnen. Kein 
Studium wird einen unmiedergeborenen Pre 
diger befähigen, eine Predigt zu halten, wel 
die Seelen zur Sottesgemeinihaft führt. 

Ein drittes mu der direkten Worberei- 
tung einer Predigt vorangehen, und das tit 
die allgemeine Vorbereitung durd; eingeben. 
des, fleihiges Studium des Wortes Gottes 
Der Prediger mul in dem ganzen Seilßrat 
Ihlus Gottes zu Haufe fein. ber wie er 
mit dem Subjekt jeiner VBerfiindigung, jo muB 
er auch mit dem SObjeft derjelben, dem 
menschlichen Serzen vertraut fein, und das 
Steben im ganzen und großen fennen. 

Kebt erit fann die Vorbereitung für eine 
beitimmte Prediat ind Auge aefaht werden. 
An zweierlei iit bei der Wahl der Themata 
zu denten: Eritens, daf; der aeoftenbarte Wil 
le Sottes zur Daritellung fomme, und zimei- 
tens, dad; die Pedürfnifie der Gemeinde be 
rückjihtint werden. Ehe man ein Thema 
wählt, follte man itille werden vor Gott und 
fi) die Leitung Yurch den heiligen @eiit er- 
bitten. Sat man ein Thema, einen Tert, ge- 
funden, dann mul eine arimbdliche Geiftesar 
beit folgen. Zuerit mu man fich bemühen, ein 
möglichit Mares Veritändni3 von dem Tert 
oder der zu behandelnden Wahrheit zu erlan 
gen, dann ich jelber erbauen an dem Xert 
und die Anmenduna auf Sein eimened $Serz 
machen. PRrediat man dann, fo mwird e8 et 
mas Selbiterlebtes fein, und mas aus dem 
Herzen fommt, wird auch zum Serzen gehen 

Turdh Nachdenken über den Tert und da® 
ich Rerienten in denielben wird er fih auf 
Ichließen, und er mird Gedanfen nah We 
danfen achären. Diele müflen aber geordnet 
und unter eine Einheit aebradıt werden. Die 
Predigt fol doch einen Eindrud auf die Zu 
hörer maden, eine Ueberzeugung in ihnen er- 
werden, da& geichieht aber nicht, wenn die @e- 


danken unzujammenbängend vorgetragen 
werden. Die Zuhörer müjjen nie darüber im 
Zweifel jein, was der Prediger bat jagen 
wollen. Sin einer einfachen Erbauungsitunde 
oder bibliihen Betradtung mag «8 zuläflia 
lein, von Bers zu Vers durd; den Tert zu ge 
ben und erbaulide Bemerkungen über jeden 
derfelben zu maden; in der Predigt muß er 
aber auf den Zufammenbang und die Einheit 
der Sedanfen adıten. 

Für den Anfänger ijt es empfeblenswert, 
ivenn er die Predigt icdhriftlidd ausarbeitet, 
und wenn er ein fchmwades Gedächtnis but 
oder es ihn am Redefluß inangelt, die Aus 
arbeitung audy vor der VBerfammlung ablieit 

Auch eim öfteres Studium einer Predigt 
von einem erfolgreiden Prediger iit entpeb 
lenömwert. 

Zur Borbereittung der \Wredigt gebort 
aber nidht nur die Sammlung und DOrdmung 
der Gedanten, jondern auc die Beridlichti 
gung der VBortragsweile. Die beite Predigt 
fann wirfungslos gemacht werden durd eı 
ne unangemeflene Bortragsweife, Der Pre 
diger muß beim Bredigen nicht nur an den 
inhalt feiner Predigt denfen, jondern aud) 
an feine Zuhörer. Denen muß das Aufneh 
men des Gejagten nit zu ichwer gemacht 
werden. Wenn der Prediger zu leile jpricht 
müffen fie fich zu fehr anitrengen ihn zu ver 
itehen, und werden dann verdrieijlich; wenn 
er zu laut Spricht, jo betäubt das die Ohren 
und das Shmwädht das NMufnahmevermögen ; 
Ipricht er zu eintönig oder verfällt er in einen 
aemwiffen Rhntmus, jo werden die Leute jchläi 
rig; wird er zu lebendig, fo lenkt er die Auf 
merflamfeit der Zubörer von dem Anhalt der 
PRrediat auf feine Rerion. Die Nortragqdmei 
je mu einfach dem Nnbalt und den Beier 
einer Predigt angemejlen jein. Es muR nit 
in IUnterbaltungston aeiproden merden 
denn die Prediat iit mehr als eine Unterbal 
tung. E65 muß auch nicht im bloßen Unter 
richtston geiprodyen werden; denn die Predigt 
will nicht bloß belehren, iondern joll die Ser 
zen bewegen. Auf der andern Seite foll der 
Ton nicht Eloh an das Sefithl appellieren, es 
follen nicht alle Sedanten mit ein und dem 
elben mwehmütigen Rathos vorgetragen mer 
den, wie man 3. B. zu einem Airanfen iprict: 
auch fann richt alles mit einem fogenannten 
gefalbten Ton vorgetraaen werden. Wie die 
Sedanken von verfchiedener Bedeutung find 
und wie die Sefiihle den Prediger in verichie 
denen Sraden bewegen, jo follten Ton und 
(Seberde eine entiprehende Mannigfaltigfeit 
zeigen, damit das voll zum Ausdrud fomme 
was dem Prediner aeaeben iit. Der Prediaeı 
lfollte in feiner Ausdrudsweiie mönlichit na 
türlih fin, ohne desmwenen doch im Alltaa® 
tone zu fprecdhen. 

Schlieklich iofl noh darauf auimerfian ae 
madıt werden, dak der Mrediaer fich die rich 
tige, mweihenolle Stimmumg erbete. Wenn er 
auftritt, feine Prediat zu halten, dann fall 
die VBerfammlung nicht den Gindrud erhalten 
als Fame er eben aus dem aeräufchnollen Wirt 
ihafteleben, fondern al® trete er eben au: 
dem Heiligtum &ottes vor die &emeinde. 
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Die Mennonitiiche NAundicnn. 


D Rundichau, teuer wertes Pfand, 
Der Mennoniten rechte Sand, 
5o mander fand den Freund in dir, 
So mancder icon die Heimat bier. 
D halte Hoch, du Mennofind, 
Die Rundichau wahr’ in Sturm und Wind, 
Und hilf ihr aus der barten Zeit, 
Zum Dienjt fie ferner ijt bereit. 
Do) wenn du wirit beijeite iteb'n, 
Dann bleibt fie aus, muB untergebn, 
Drum gib dein Teil und dein Selat, 
Und tu es nod, eh’ es zu fpät. 

Euer Bruder B. PB. Niaac. 


Ric Bott manchmal wunderbar führt. 


(Eine Erzäblung von Samuel Keller.) 

Als id) ın der Srim war, hatte ich auch die 

fleine evangeliihe Gemeinde in dem reizen 
den Sturort und Billenitädtchen NSalta an 
Ihivarzen Meer zu paitorieren. Berufungs 
gemaß fanı ich für gewöhnlich 3 bis 4 mal 
jährlich dabin. Wenn aber die ruiiiiche Kai 
jerfamilie ınit ihrem Sofitaat nad) Livadia, 
den berrlidden Zarenichloß, farm, mußte ich 
wm der anı Doie anmweienden Gvangelifchen 
willen bänfiger hinkommen. Ginmal erlebte 
ih bei einem foldhen plößlich telegrapbiich be 
\tellten Gottesdienit folgendes: Mide, mit 
opfichmerzen fam id yacı  zehnitiindiger 
Fahrt übers Gebirge, bei der ich felbit Furt 
Idiert und meine Pierde ihr Möglichites ge- 
letitet hatten (90 Kilometer!) um 10 Uhr 
abends in Salta an und freute mich Schon auf 
die Nadıtruhe im pradıtvollen Sotel Rofiija, 
das, von einem Semeindegliede geleitet, mir 
jratıs zur Verfiigung itand. AI8 ich aber von 
meinem Wagen itieg, itand da eine Shutiche 
init berrichaftlihen Pierden beipannt — die 
Yaternen brannten, und ein Serr tritt auf 
md zu: „Entichuldigen Sie, Serr Raitor! 
sch bin der neue Verwalter des Grafen X. 
nd warte jchon feit mehreren Stunden auf 
Zie. Meine Frau iit iterbensfrant, und ich 
bitte Sie dringend, Sofort mit mir dorthin zu 
'abren und ihr das Abendmahl zu geben. ch 
itelle Sie natürlich mit frifchen Pierden iofort 
nach bierber zurüd.” Das waren fait fed- 
jehn Rtilometer nadı der anderen Seite! 

Aber da aab’s fein Veberleaen! Mande 
Ghriiten halten eben ihr aanzes Christentum 
nr eine geiperrte Spareinlane, um die fie 
ch pierzin Rabre lang nicht zu Fiümmern 
brauden. Wenn's dann zum Sterben fommt, 
muß der Raitor geholt werden: der hat dar 
nf studiert und iit dafiır angeitellt, dah er 
die Sparfaijeneinlage in zehn Minuten aut 
eben ımd zu verfilbern veriteht: und menn 
man dann noch das Abendmahl erhalten kann, 
trbt man ielia! Obwohl ich das für Aber- 
tlauben halte, mußte ich doch hinfahren, um 
Der Sterbenden menigqitens iterben zu helfen. 

Die Fahrt reute mich nicht, Die Verwal. 
terstrau war troitbedürftia und hunaria nadı 
“Snade, und ich fonnte ihr umd ihrem Mann 
nadı furzer Rorbereituna da8 heilige Abend 
mabhl reihen. Dann muhte ichnelf noch ein 
‚smbiß eingenommen werden, umd fo wurde 
e8 etwa drei Uhr nacıte, biß ich todmüde umd 
mit brennenden Mopf in mein Hotelbett fan, 











Natiirlich ichlief ich jet jehr feit und 
machte erjt auf, al® jemand an die Tür Flopf- 
te und fchrie: „Aber, Herr Paitor, es iit neun 
Une! Un zehn Uhr joll Gottesdienit fein, 
und der Organiit hat noh feine Xieder!“ 
Aechzend fuhr ich heraus und eilte, um mit 
allem zuredhtzufommen. Was für eine Pre 
digt ich wohl halten jolle? Darüber hatte id) 
mir fchon während der Reife den Kopf zer- 
broden: Damals war ic etiva 28 Jahre alt 
und noch ein gut Teil eitler alö heutzutage 
und meinte, ich müffe den vornehmen Zuho- 
rern, die ich diefes Mal haben würde, aud) 
etivas extra Feines vorjegen! Als id dann 
am Altar die Eingangsliturgie hielt, war id) 
dod) betroffen, wie jidh meine Gemeinde ver 
ändert hatte! Somit waren es deutihe Be- 
anıte, Gouvernanten, Kaufleute und Slolo- 
fen viele ordenbeiäte, itrahlende Uniformen! 
fein Tert ein, fondern etivas, was ich auf der 
einen beitimmten Tert zu lenfen — fiel mir 
Wäre ich Aitronom geweien, bätte mid) ja 
rechten Plag itand! 
allein die Erwägung verwirrt macden mit- 
fen, dab; da mander Stern nidht an feinem 

Sept fingen fie das Predigtlied, und id) 
habe nod; feinen Tert! Wie ich in der Saf- 
grünen Miücjeite eines Kleinen Traftates einit 
tates babe ich vergeifen; nur was auf der 
nelefen hatte. Namen und Inhalt des Traf 
uiiten — beutte fahen in den vorderiten Ban 
riftei zum Serrn fchrie, meine Gedanfen auf 
Ritdjeite itand, wußte ich plöglich mit größter 
Schärfe: „In der Marienfirhde zu Danzig 
bängt ein altes Bild vom jüngiten Gericht. 
Der Prediger follte vor jeder Predigt und 
nach jeder Prediat vor diefes Bild geführt 
werden und darüber nachdenfen, dag er für 
jede feiner Predigten einit vor Gottes Ge: 
richt fommen mufj. Denn es fönnte gerade 
eine Seele in der Kirche jein, die zum leßten 
mal im Leben das Wort Gottes hört, umd 
dann Fönnte das Wort wahr werden, wen 
der Prediger jeine Pilicht verfaumt hat: „Der 
(Sottloje foll wohl um feiner Siimde willen 
iterben, aber fein Blut will ich von deiner 
Sand fordern“. 

Pitichnell, ichneller als man es erzählen 
fann, entitand an der Sand diefer auftauchen 
den Erinnerung die Gedankentolge: „Heute 
tt e8 fo! Seute iit unter Dielen fremden 
Leuten eine Seele, die verlorengebt, wenn fie 
nicht durch deine Predigt aerettet wird.” Da 
mit war alle Eitelfeit vericheuht, und mut 
heilignem Schauer vor der Nähe Gottes betrat 
ich die Slanzel. Dort waren meine eriten 
Worte: „Liebe Gemeinde, als ich eben in der 
Safriitei um Alarbeit darüber betete, welchen 
Tert ich wählen follte, befam ich aus der 
unfichtbaren Welt nur die Antwort, das; un 
ter euch fich eine Seele befände, die heute ge 
rettet werden mitte, weil fte Sonst zum let 
tenmal das Wort von der Gnade hört. Dar 
um will ich nur zu Diefer einen Seele reden.” 
Dann fpradı ich vom natürlichen Eiindenver 
derben des Menichen, vom Gewilien, von Xe 
fe Mittlertod und einem Liebeswerben um 
diefe Scele bis zu diefer legten merfwirdigen 
Bezeugung vom heutigen Tage. Ne  jelbit 
war fehr ergriffen; mandhe Darnen ichluchzten 
laut, ala ich endlich Amen faate 

Nachher machte der Vorfitiende des ir 
chenrats mir Vorwürfe über dielen Sfandal. 
ch Fonnte nur jaaen: „Wenn Schiller vont 
irdiichen Dichter behmubdtet: 

‚Bie in den Lürften der Sturmmoind jauit, 
Man weiß nicht, von wannen er fommt umd 


brauit, 

Wie ein Quell aus verboraenen Tiefen 

So des Sängers Lied aus dem Innern 
Ichafft 


Und wect der dunklen Getihle Gewalt, 

Die im Serben wunderbar ichliefen. . 

jo fann do Gott auch jeinem Ainechte ein 

mal eine beiondere Nniptration fenden.“ 
Bald nadı dem Gottesdienit fam denn 

auch die Löfunag. Eine junge Dame, iehr 

elend außsiehend, fam zu mir und itellte jich 
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al# die &eele vor, für die ich heute fo hatte 
predigen müffen. Sie war Gouvernante bei 
den Kindern eines baltischen Edelmannes ge- 
wefen, Iungenleidend geworden und von den 
Merzten nad) Salta gefhidt worden, das ja 
pielfadh in Rußland für Tuberkulofe empfob- 
fen wird. Bor einigen Tagen bier angefom 
men, batte fie fich geitern unterjuchen lafien 
und auf ihre dringende Bitte um volle Wahr 
beit, niederihmetternden Beicheid erhalten: 
„Soffnungslos und weit vorgefichrittenes Sta- 
dium.” Da fie nicht an ein Xeben nad) dem 
Tode glaubte, weil fie nad) der Lektüre von 
Sürcfel ihren stinderglauben über Bord gewor 
ten, batte es für fie feinen Sinn, die legten 
ichweren Monate bier einfam in der Fremde 
jich zu auälen,. Gift hatte fie fidh beiorgt, und 
jo wollte fie an diefem Tage nody einmal 
langlam bis itber den Wafjerfall Utihan-Su 
binaufiteigen, von wo man einen entzitdenden 
Vid auf Nalta und die ganze Budt hat - 

droben ihr Gift einnehmen und fich dann die 
tunfzin Meter über den all herunterjtürzen. 

Auf dem Wege zur Stadt hinaus begen 
net ihr ihre Sauswirtin, die fie überredet, 
doch heute zur Slirche zu kommen. Sie hät- 
ten bier in Nalta fo felten Gottesdienft, aber 
beute wiirden die vielen Serrichaften vom Ho- 
te da jein, und da mühte der Baitor fommen, 
und e8 lohne fi, ihn zu hören, man mwilfe 
nie, ob man laden oder weinen mülffe bet jeı 
nen Reden. Wideritrebend läßt fie fih end 
lich doch in die Kirche bringen und jchiebt die 
Ausführung ihres Entichlujjes bis nadher 
auf. Nm der Tiefe ihrer Seele Hang e®: 
wenn es nım doch einen lebendigen Gott ımd 
ein Leben nadı dem Tode aeben follte — dann 
babe ich ihn mit diefem irddgang zum leb 
tenmal die Sand hingeitredt, da er fidh mir 
bezeuge! Wenn nichts Pelonders vpafitert, 
mweih ich, was ich tue. 

Natürlich ichlug jekt mein Bredigtanfang 
bei ihr ein, wie eine PBornbe. Wie fann die 
ijer fremde Waitor, der nichts von dem Gift 
weiß, was du in der Taiche bei dir trägit, 
millen, was du vorbait, wenn Gott ihn nicht 
jetst zu Solch auffallender Nede beitimmt hätte! 
Alio aibt’sS einen Gott, und derjelbe will dich 
retten! Sturz, fie fam zum G$lauben, genas 
merfivitrdigerweife noch einem Nahre vofl 
tandia und fehrte in ihre frühere Stellung 
im Paltifum zurüd. Kortgefahren war fie 
einit todfranf und todunglüdlih, wie ae 
schrieben iteht: „die GSottloien haben feinen 
frieden......”, zuriid Fon sie ein Bild blüi 
hender Seiundbeit und voll ftrablenden Sliıf 
fe8, weil jie Nefum aeftınden. Da war der 
älteite Sohn jenes  Edelmannes mus eriter 
Ehe aerade aus PRetersbirg zum PBefuch ac- 
fommten, Iernte fie lieben ıumd heiratete fie. 
Nacber erfuhr ih nur einmal noch, dafs fie 
eine zablreihe Rinderichar aeboren, und dam 
fan einige Nahre vor dent Reltfrieg in LZeip- 
jig ein junger eleganter Palte auf mich zu ıımd 
jteflte fich ala ihren Sohn vor. Seither meih 
ih nichts mehr von ihr. Aber die Ewinfeit 
wird fie mit mir aulammenbringen. und dann 
werden wir vereint den Serrn prerien, der 
jolhe Tinge an uns tt. 


Die Notwendigkeit einer zielberunften nnd 
mit Antoritat ansgeririteten Leitung ıın- 
ierer Reitrebunnen anf dem Gebiete 
des Schnl- und Erzichnungsweiens. 

Wir Mennoniten möchten aern aut erso 
aene Rinder haben. Wir wollen fie fittfanmı 
aeborlam und aottestürdtia feben. Sie fol 
len auch in ihrem Wiffen und Slönnen fo weit 
aetördert fein, dat fie fich Selber vorzuitehen 
wilier und brauchbare Glieder der menichli 
chen Seleflichaft werden: Sole Refultate 
fünnen aber nicht dur bloße Wüniche erzielt 
werden, jondern nur durch autaeplante und 
aewiiienhbaft ausaetührte Arbeit. Zu einem 
anten Plan aebört unter anderem auch das 
Zufammenmwirfen mit allen in der Erziehuna 
in PVetracht zu ziebenden Faktoren. Die EI 
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tern Fonnen die Minder nicht allein erziehen, 
die Lehrer fönnen fie nicht allein erziehen, 
auch der Staat oder die Gemeinde kann dag 
nicht allein tun. Das Zulammenwirkfen muk 
aber auc) geordnet werden; ein jeder muß jei- 
ne Befugnfie willen, und es muß eine geivif 
je Meberivachung des Ganzen itattfinden, 

Yeider veriteben wir Mennoniten ung 
nicht jehr auf das Zulamnıemwirfen. Bei uns 
it eine jede Gemeinde ein Ganzes fir fid: 
eine jede Gemeinde jcheint zu denfen, daß fie 
von Ihrem inneren Sebalt etwas verlieren 
fünnte, wenn fie mit anderen Gemeinihatt 
made. Nun ijt aber die Entwidelung un 
jeres Echuliwelens an dem Ztadium ange 
langt, dat; wir uns zufanmenichließen mit 
jen, um den verichiedenen Beditrfnilfen Red: 
nung zu tragen. Ties haben nicht mur ein 
zjelne erfannt, jondern das it auch auf der am 
1. November v. N. in Steinbach abgebalte 
nen Schulfonferenz unter allieitiger Zustim 
nmung ausgeiprocdhen worden. Sllar und zum 
PBunft bat man dort gejagt: „Ins fehlt eine 
initematiiche Zufammenarbeit aller Gemein- 
den, nm etwas mehr Beitimmtes zu errei 
dien.” Es hat ja an Bemühungen nicht ge: 
tehlt, das Schulintereife unter ums zu fördern 
und die Bedürfniffe zu befriedigen. Schul. 
vereine haben verfucht, Xebrer für  unfere 
Schnlen auszubilden, Mllgemeine Schulver; 
lammlungen find abaebalten worden, zur Se 
bung der Schulen, die Schulvorjteher haben 
ihre Zufanımenfünfte, m sich ihre Pflichten 
zum Bemuhtiein zu bringen. Sewik wird 
memand beitreiten wollen, daß dieje Verfuche 
nicht manches zur beiferen Seitaltung unfe 
res Schulweiens beigetragen haben, aber fie 
ind nur Einrichtungen mit einer befchränften 
Funktion: die Vereins find mır Körperfhaf- 
ten, die mehr oder weniger zuiammengewür« 
telt iind, feinen Muftraa von höherer Stelle 
erhalten und jfomweit nicht einmal eine außge- 
iprochene Anerfenmung von den Gemeinden 
achunden haben. Sie itehen alio ohne Auto- 
rität da, ımd wie fönnen fie dann Anordnum- 
gen mit einer Aussicht auf allgemeine Befol- 
gung treffen! Es find aber Bedürfniffe da, 
die nur von emer amerfannten Autorität, 
namlich von der Sejamtbeit der Gemeinden 
beiriediat werden fünmen. Solche find, wie 
te die Steinbader Schulfonferenz richtig er- 
fannt bat: 

1) Beitimmungen für die Qualifikation 
der Lehrer, die in unfern Schulen Deutfch und 
Religion lehren jolfen 

2) Rrüfunga folder Lehrer 

3) Nufitellung eines Programms für un. 
jere Elementarfchulen, foweit e8 den Inter- 
richt im Deutichen und in der Religion an- 
aeht 

4) Muswahl der Lehrbücher. 

5) Ausbildung folder Lehrer, wie unfere 
(Hemeinden fie winichen. 

E8 liegt auf der Sand, dat; weder Vereine 
noch einzelne Gemeinden diefe Mufgaben lö- 
en fönnen. E38 würde nur Wirrivarr umb 
Veritimmung aeben, wollte man fo etwas 
verfucden. Dies hat auch der praftiiche Sinn 
der Steinbadher Schulfonterenz erfannt, in- 
dem fie den Munich ausfpradh, es möchte eine 
zentrale Scdmlfonferenz zur Zöfung der bor 
uns liegenden Mufaaben aeichaften werden. 

Diefer Wunich iit mıım auf dem beiten We- 
ae in Erfürflung zu geben. Nm lebten Som- 
ner wurde ja ichon eine allaemeine mennont- 
tiiche Schulfonferenz gegründet, der fich be- 
reits eine recht nette Anzahl von Gemeinden 
angeichloiien hat und andere hoffentlich nicht 
ıhne NReiauma find, dasielbe zu tun. Diele 
Konferenz hat zumächit mur die drinaendite 
der oben aenannten Aufgaben ins Nuae ae 
faht, nämlich die Musbildung der Zehrer für 
unfere Schulen. Obne Smweitel wird fie fich 
and der Löluna der anderen Mufaaben wid 
men ımd wir hätten dann „eine zielberumfte 
mit Antorität ansgerüftete Leitung unferer 
Veitrebungen anf dem Gebiete des Schul- nnd 
Grziehungsmweiens”. Editor des Mitarbeiters 





1932 


Zur $ 


zu 
möcht 
ben I 
finde! 
in de 

I 
inıten 
land 
Rolf: 
in m 
darit 
went 
find, 
alten 
ten, 
Kam 
So 
viele 
Gru 
bald 
den. 
mei) 
thre 
it 9 
len 
Beii 


out 
arit 
an! 
te 
Tor 
Ani 
(nr 
ıhri 
car 
ne 
lan 
die 
die 
ner 
all 


fm 
Ki 
BIU 
um 
do 
ni 

Do 
be 


ha 


m 


. m— wm | 


BE Zu, 








1932 


Zur Vereinfachung der Muifzeichen. 


(Bon A. ©. Samatfy.) 


Zurüdfommend auf dieje Frage, 
möchte id noch einmal darauf einge 
ben und wenn möglid), die Antwort 
finden auf dre von sreund Stlajien 
in der Rundichau geitellten ragen. 

Mohlwiljend, das dal Yiffern 
igitem den Mennoniten aus Ruf 
fand fommend zu einem gemiifen 
Rolfsreht geworden tt, Ichrieb Ic) 
in meinem letten Virtifel etwas 
darüber. E8 iit mum fein Wunder 
wenn diefe Leute, die umnjere Brüder 
find, mit ihrem Erreichten in der 
alten Heimat hier fortfahren mc 
ten, diefe getitl. Gitter auszubauen 
Namen fie dieies Mal doch in aroben 
Scharen heriütber, nicht, wie es jeit 
vielen Jahren war, dah mur Eleinc 
Sruppen heriiber famen und fich al: 
bald in die neuen Wetlen hineinfa 
den. Die von heute siedeln ji 
meiitend zulammen an und pflegen 
ihre mithergebradıiten Zitten Das 
tt Natur der Sache und daher wol 
len wir auch aanz rubta ıbnen den 
Reiltand von oben minchen 

Die Ziffern: oder MNotenfragı 
wurde daber auch nocd nie jo ange 
griffen wie jet. Teils mag es dat 
an liegen, dab das in MAusjicht aeitell 
te Ziffern - Liederbuch  mitipricht. 
Dob, wie dent auch fer, die eriten 
Anttedler famen nocd in arößeren 
(Sruppen heriütber und die haben fanıt 
ihren Nachfommen die Yirfernmfif 
ganz vergelien Zomweit ih arfon 
men bin, babe ıch tiberall aute zu 
ver mengefaßte Shore anaetroften 

die Noten aut beberrichen und jid 
ie Lieder nadı denjelben jelber ler 
nen fonnen. (Natürlicdy aibt es iiber 
all auch Linterichied.) 

Auch die Kirchenveriammilung 
fingen nad) Noten. Sie baben ihre 
Birher meiitens mit Tert und Musıt 
Wenn das auch nicht eine große lleb 
ung it, fo bringt das den Weberblid 
doc; nahe und man FKlettert auerit 
nur nad), biS man einen Peariff da 
bon befommt Das tit entichteden 
beijier, alö wo man blos den Tert 
hätte 

sch babe ja auch NRuklands San 
en ım Tntereile des GSejanges vor 


35 10 Sabren durchreiit und bin 
aut befannt mit ihrem Kortichritt 
bezuglih des aeiitl. Sefanaes Es 


nag ja auch viel weiter gekommen 
jein damit, aber mir fällt dann im 
ner bei, wa8 einit der befannte Dr 
Bucher von Deutichland darüber ur 
teilte, als er einit zu einem Hurius 
nadı Polen gerufen wurde umd zu 
jemem Unterriht von den In 
tern auch binfuhren Als er aber 
da8 Bahlengewirr unierer Zahlen 
lieder jab, war er eritaunt dariiber 
miterte Mut und Gabe aus deniel 
ben. Er jchrieb 
Oraan des D, € 
heine, ala werden die Mennoniti 
mit ihren Bablen un 50° Sabren 
nicht weiter aefommen fein. Er iah 
darin eine Ummöglicht feit, da 
wöhnliche Ziel zu erreichen 


dann aber in dem 


lens ım Canada bal tch [e Rerie 


durch diefes Land machen diir 
der Arb ıt de 7 rt] Seianaes 


l 








PBlenrnonttifcge Bund; ya. 


belebten und jest jie ans Tageslicht. 


behilflich zu iern, 
it jä „Es iit zu bermundern, wie 
Sahre Miihe und Arbeit dazu 
aebört haben, ehe der Menfch auf die 


Kurien abgehalten 
die Ziffern Faınen oft in den 


Sier findet der Zernende fich zuredt, 
wenn ibm die Einrichtung diejer gött- 
lihen Rumit fchwer oder unklar wird. 
Hier iit das andere Ende und daber 
5 erite darauf der Töne nad) 
Leiter zu dveran«- 


Man bat fih in Ruhland eben 
in der primitiven Weife zu beiten 
aemubt und Fiihrte den 4-jtimmigen 


nur nebenein dazn ge 
kei da ; 

Nm werden unfere fommen tet, finde 1d ) 
ı mit dem Jogenannten 
au eriten erg 7 
Ichlecht erganaen, 
Somit aibt es aud ud noch 
‚Seren werden jehr bald mebritimmige Se. 
d bleiben hödjitens 
Da die legt Ein 


Rucditabenlingen 
tultur dringt ein, jaate mir einit ein 


wir den Sarder 
it fei nem (Sedicht! nich und mohl die 
metiten Kirchen in 
nada haben Dracln oder PBianos in 


heritberfanten, tote Ro ua a 


fo ichneller gehen. } 
Amerifa und Ca: 


Vieder aus eiaenen en 
) yır denfen ıumd dort 


Nerbindimg leben. 


fichen Sändedrud mit 





nn anderen Völfern tum md nicht miide 
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Die Wunder Gottes. 


(Hlänbine auf verbotenen PBläben. 


auch nicht immer erfayt) mit 
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Davıd auf dem Hansdache. 
leichtfertine Ghrift“ ergibt er fi Daheim den Nntriquen 

( f . 
jollen unsere eriten Wege da 


ten "den u en König, 
ner Ratton zum mann Deren Fall. 


Schladitfelde abbielt. 
vid hatte fi Ihon mancdıes Mal tap- 
fer und beldenmütia erivieien; 
te fich auch mandıes 
1, die nur schlechte 


m ihren Reind züden, 


Mal der FFeiabeit 


Riel weniger nod 
Und b ei] onnenbeit, 

Jun andern war 
gang, der ibn md 
andere in Elend itiirzte 
stagang aeiellte fi Angeninft, Flei- 
j ] Ende die Tateninit 


\ Deriamliätent 
mt ibm auch nod 


Alpbabeth mit 


ielem Fall beteiliat war. 
Simmel und Erde 
Mitleidenichaft, \ 


wird berufen mit D 
Ratieba verlor ihre 
= eelenreinbeit 

diejes itbereilten Verbältnijies mußte 
dem graufamen Tode in feiner zarten 
Nitte den Rea alles 7 
(Fortiesung folat.) 








Belanntmahung! 


Die Mennoniten Brüdergemeinde zu 
Winkler, Man., gedentt vom 17.—19 
Februar eine Bibelbeiprehung in ihrem 
Berfammlungshaufe abzuhalten. Als Ge 
genftand der Beiprehung find Kap. 11 
und 12 des Ebräerbriefes getwählt wor 
den. 

Arbeitende Brüder, die die Möglich 
leit haben kommen zu Flönnen, werben 
freundlich eingeladen, daran teil zu neh 
men und die Segnungen mitzugeniehen, 
die wir bom Herrn erwarten. 

In Auftrage 
%. M. Elias 
Elm Greet, Box 54, Man. 

Die M. B. Gemeinde bei Elm Erecf 
ladet hiermit zu einer Bibelbeipredhung 
ein, welche am 27. und 28, Februar in 
der Dakota Schule, ca. 5 Meilen jüdoit 
von Eulrob, ftattfinden fol. Thema ift: 
„Seius, der große Hoheprieiter“, nad) den 
betreffenden Kapiteln im Gbräerbriet 
Beginn 10 hr morgens, Diener am 
Wort werden bejonders eingeladen 
9. %. Wiebe 
Altona, Man., 

den 9. Kebruar 1932 

Sruf an Editor und LXefer! 

Berichte von bier find mur jchr ipäar 
lih. Da e8 eben bei dieier Zeit bei pie 
len Inapp beraebt, io wird auch das 
Cchhreibmaterial nebit Briefmarte vergrif 
fen fein. Somit fanı man auf einfacher 
Weife, mit einem Boten, der bei vielen 
Freunden einfehrt, etlichen ein Lebens 
zeichen geben. Da ich wieder eine Anzahl 
Briefe beantworten joll, jo will icy mich 
diejer Einfachheit bedienen und einen hır 
zen Bericht abaeben. Inlängit bemerfte 
ih, daß c3 einem Schreiber nicht don 
Michtigkeit fei, etwas vom Wetter zu be 
richten, eö fei denn, dab «8 im Binteı 
regnet oder im Sommer fcjneit 

Wenn man bernimmt, dab in der Ilın 
aegend Kutter und Brennmaterial fnapp 
wird, dann fragt man bald wie das Wet 
ier dort wohl mag fein. Bei einem mil 
den Winter geht es dann bald bejier. Die 
fe Rrage it fchon bier in Manitoba be 
merfbar getwvorden. Wir haben in let 
ter Beit Echneejtürme mit faltem Wetter 
gehabt. Etwa bis 25 Grad Rroft. Heu 
te fcheint die Sonne fo freunlich, 13 Grad 
falt, der Wind vom Tüden. Der ®e 
fundheitszufitand it normal, auher Er 
fültungen, Suiten, Halsweh. Nun, jo iit 
es no mäßhia. Wir haben ja oft Lei 
dende in der Nadjbarichaft, von denen 
man nicht berichtet. Hier ilt die Rrau 
des ®. ®. Alippenitein, Neu:Bergtbal, 
fo auch die Frau des B. B. Hamm, Gret 
na, find oft ziemlich leidend und mitfien 
bedient werden. Pie Frlölunasitunde ii 
noch nicht erreiht. Der Gefunde merft 
es faum, welden Schau er beiiit Tod 
lehrt uns die Zeit, dDak das Leben, wen 
auch unserer Ansicht nach aeiund, mır ei 
ne Handbreit iit. ft hört man, dab; dei 
Zod auf vielen Ztellen jo plößlih et 
getreten iit, Wie not tut es zu beden 
fen, dal; wir Sterben müjlen, auf dar 
wir Hua werden und die Ginadenzeit mıs 
Imuıfen 

ch hoffe, dai; unjere Verwandten in 
Zastathewan auch dieie Zeilen zu lefen 
befommen. &o mie 3. ®. Stehler, 9. O9 


Klaifen, Jacob Hamm, 3. €. Wyd und 


Wernonitifdge Bundfiajan 


andere Freunde. Wer jich nicht mit die- 
tem einfachen Befuch beagmügt, möchte 
brieflich voriprechen, um mehr Einzelbeit 
unjerer jeits zu erfabren. 

Neuigkeiten habe ich nicht zu bringen. 

Wie tit das Herz jo freudenleer, 
Wenn man die Zeit beachtet, 
Wenn nicht der Herr amı Steuer wär, 
Das Herz twär’ bald ummachtet. 

BB, Siebler 


In der Redaftion befindet jich ein Bricr 
aus Danilorwfa, Boit Kurman Kemeltichi, 
Krim, von einer Frau 3. Janzen an 
Heinrich Janzen, Stamdoff, Alta, adrei 
tert. Der Adrefiat möchte jih melden 
Der Brief ift von Alberta nah Mamitoba 
aeichicht worden 

Den 3. Kebruar 1952 
Werter Editor und Xejer! 

Sch kann nicht gut jchmweigen dem An 
ariff gegenüber, den ein Schreiber ge 
macht bat, nur bin ich wenig gebildet und 
wein nicht recht, was er mit den Sinitttel 
berien meint; wenn er die plattdeutichen 
Stüdchen meint, die bin und wieder tı 
der Rundichan erjcheinen, die gefallen mir 
namlich jchr, 


und jage den Ginjendern 
meinen berzliden Dank; oder eine Be 
aebenbeit in SGedichtform, die find mir eine 
Luit zu lefen. Ta war vor ein pam 
Sahren ein plattdeutfches Gedicht von ei 
nem Krieien: Rum Garten mit den Name 
raden und Von de gode ole Tiet, ımd 
ivo ein Halb den Schwanz durch Nitloch 
am Scheumentor jtedt. Manche jagen e 
it zum frankladen, aber idy denfe, es it 
sum geiundlachen. Alio meine geebrten 
Herrichaften, nur ber damit, denn binter 
dem Ofen zu jißen und andere fritifieren 
it nidht jo jchiwer, als etwas aufmacen, 
womit jedem gedient tt Neh Dente, die 
Nundichau gefällt mir gerade fo wie ste 
it. Was ınir nicht aefällt, da made ich 
05 wie jener Lehrer zu feinen Schülern 
jagte, wenn fie an eine jchiwierige Stelle 
famen Zohn.”“ Hof 
tentlich läht der Editor Sich nicht fo 


„Bopie über, mein 
leicht 
aus dem Fattel beben, wie mande an 
Dere 

Berhleibe mit beitem ruf 


Eine Yeierin 


Nepina. Die vierte Seffion der fie 
benten Xegislatur von Saslatcdhewan 
wurde am Donnerstag mit dem üblichen 
Pomp eröffnet. Als fich die Miniiter und 
Abgeordneten im großen Eibungsiaal des 
Barlamentspebäudes verianmelt batten, 
verlas der Zeutnant-Souverneur 9. G 
Munroe die Thronrede 


Meihnaditen in Baraauan! 


Prennend Iticg die Meihnacdhtöfrage por 
erliher Yeti in unferen Serzen auf: mie 
werden wir diejes Nahr MReihnadhten fei 
ern Heute am Schlufie des Feites ja 
gen wir mit dDanterfülltem Serzen: „E 
bat aut gegangen!“ Wenn aud unter 
ınderen Verbältniiien, mie wir e& biöheı 
aewohnt waren, jo war die Liebe Gottes 
doch diefelbe und mir wurden durch fein 
Wort und Geiit reichlich aeiennet Xhm 
die Ehre dafür! Nicht mwenia haben mir 
aedadt an unsere Xieben in Ruhland, de 
nen e5 vielleicht nicht vergönnt aemweien, 
in aller Ruhe und Etille fih um Gottes 
Wort zu jcharen, wie wir es durfien. Sa= 
ben au an Euch, \hr Lieben in Cana 
da gedadkt, die Ahr vielleicht in Belzen u 
Filgftiefeln zur Berfammlung geeilt jeid, 


während wir hier jo leicht mie möglid) 
angefleidet ımd barfuß zum Gottesdienit 
gingen und mit dem Schtweih, der uns in 
Strömen ablief, au fämpfen hatten. Wenn 
wir jagen, eö bat gut gegangen, jo ba 
ben wir auh Grund dafür. Vorige 
Weihnachten hätten wir es nicht jo leidu 
über unfere Lippen gebracht, denn wir 
hatten eine Zeit (wie allen befannt) hin- 
ter una, welche der diesjährigen in feiner 
(ei Art und Weife glei fommt. Gott 
iit’3, der uns diefes alles zufommen lieh 
und twir jind Yhm dankbar dafür, derm 
Zein Weg tft heilig. 

Möchte noch kurz etlihe Worte den 
lieben Xreunden aus der alten Heimat 
surufen. Auffallend iit es mir, dab iu 
allen Spalten der lieben Rundichau feine 
Worte und Gedanfen von den Slalantaro 
wer zu finden find, E3 würde uns Freu 
de machen, mal ettivaö von Euch allen zu 
bören, Möchte gerne erfahren, tvie «es 
meinen lieben geiveienen Dirigenten Yo 
bann und Franz Beter3 geht. Vielleicht 
tönnte ich noch durch diejes Schreiben er 
fahren, ob meine Schweiter Sara mit ib 
ihrem Manne David Schellenberg in B.C 
noch am Zeben find, Würde Ihnen gerne 
einen Brief jenden, dod) ohne Mdrefie lühi 
fib’s nicht madyen. 


Der Gejundheitszuitand ift befriedi 
gend, Das Gepflanzte in den Gärten 


fteht ganz gut. Arbuien fchon 
reichlich gegeften. 

Dem Editor famt feinen Gebilfen viel 
Kraft und Eegen von oben münichenD, 
zum neuen Nahr, zeichnen fich 

Eure Gefchwwiiter im Herrn 
Noh. und Sara Regeht 
dönbrunn, den 27. Dez. 1931 


werden 


Schönbrunn, Baraguan, 
den 27, Degember 1931 

Will einmal verfuchen ein Lebenszei 
chen von bier au geben. Geiund find wir 
in unjerer Familie, Gott jei Dant, alle 
lleberbaupt ift der Gejundheitäzuitand in 
unferer Stolonie befriedigend, auber in 
unferm Porfe liegt ein Anabe von 10 
Nabren darnieder, Ihon mehrere Rodıen 
Im Vergleich zum vorigen Nahre haben 
wir jebt eine rofige Yeit. Wenn wir da 
ran zurüddenten, müffen mir nur ®ott 
danlen für jeine anädige Führungen, Au 
unserer Kamilie find damals drei erwad) 
jene Gejchwifter und der Vater geitorben. 
Tie Gejchwiiter find folgende: 1. Anna, 
(Frau Roh. Regebr), 2. Beter, Iedia, 3. 
Lieie, ledig, 4. der Batecı Damals ge 
ichah auch das Unglüd, das Ilnterzeich 
neter infolge eines fchledhten Strides, in 
den 10 Meter tiefen Dorföbrunnen ftürz 
te und dad Bein bradb. E8 mar derart 
befchädigt, dab eö nach 26>tägignem Peı 
fuch, es zu beilen, abgenommen werden 
mußte. Dmwei ein halb Monate habe ic 
das Bett aehütet. Anfänglich ing id 
auf Arüden, feit 6 Monaten ache ich ichon 
auf einem SHolzbein, melces vit fchlim 
me KRolgen nad) jich zieht Wir hoffen 
aber mit der Zeit ein Fünitliches 
aus Deutihland zu verichreiben 
aenug bon diefem 

Nebt vom Rirtichaftlihen. Nafierlorn, 
Bohnen, Negermweizen und Erdnüfie find 
die Sauptprodulte des parayuaniichen 
Pflanzere. Gelbiges iteht da, mo die 
Ameiien es nicht beichädigt haben, ganz 
aut, Anfolge des Inappen Megens, fön 
nen wir jebt, da unier Garten teilweise 
aus Echwarzerde und gelbem Lehmboden 
beiteht, nicht pflügen. Haben daher no 


A 
Den 
Mn 


17. Fehr 


nicht den ganzen Garten bepflangt. Ver 
Stafier ift bald reif. Bohnen haben toir 
ihon Tängit unfere eigenen gegefien, X. 
bujen efien wir auch ion. Wir find froß, 
dab wir den SMlauen der Stommuniften 
entronnen jind, twogegen uns bom au: 
fajus, Nalantaromfa, berichtet tvird, da 
fie froh find nicht in Paraguan fein zu 
dürfen. Nad Brafilien möchten fie ger, 
ne, e3 wachen da nämlich 50 Axhujen 
an einer Staude. Freilich müjjen fie da 
um Mais zu bredien, auf eine Leiter fei, 
gen, aber es werden wohl demnad aud 
die Achren fein. 

Jeßt möchte ich noch willen, two Ahr 
getvejenen Stalantarower alle jtedt: 9, 
stlajiens, Konrads, Fajten, Vothen, Ja 
fob Dücden, Kornel. Dürkjens, Ahr, Thie- 
Kens umd twie fie noch, alle beihen, % 
grübe Euch alle herzlich, bitte, fchreibt 
doc erimal alle an uns. Wuch Ihr lie: 
ben Gejchwiiter, Gerhard und Anna, ia: 
rum jcehreibt hr jo wenig? Wir jagen 
Dir, lieber Bruder, den innigiten Dant 
dafür, dab Du für ung haft die Rund: 
ihau und den Rugendfreund auf ein weis 
teres Nahr bezahlt. Haben Sie, Ontel 
und Tante Giesbrecdht, dag Menno-Blatt 
erhalten, welches twir im April fchidten? 

Aulest möchte ich noch diejenigen, tel- 
de in Moslau, Hljaima, Lamornojotäle- 
ja, Daticha No. 4, bei und Geld geborgt 
haben, bitten, uns etwas Geld zu fcil: 
fen, (wenn möglich), um die Soiten des 
obenerwähnten .VBaues zu deden, dh 
ichreibe deshalb an die Rundichau, weil 
mir feine Adreife haben. 

Einen berzliden Gruß an Editor umd 
Leer 

Uniere Adrefie: Paraguay, Chafo, Co: 
lonio Kernheim, Schönbrunn No. 8 

Kobann Dürfien. 





Däinto, Man. 

Nmmer tvieder werden neue Ortönas 
men in den Blättern angegeben, ivas 
zeigt, wie zeritreut unjere Mennoniten 
wohnen in größeren und Fleineren Grup- 
ben und auch ganz einzeln. Mandıer 
twird Sich wohl fragen, warum fo allein? 
Ob wir die Antwort in 1. Moje 12, 3 
darauf finden? Nbrahbam war aud) ein 
sremdling in Sanaan 

Minto ift auch ein neuer Name, und 
war eined Ctädtchens 13 Meilen nörd- 
lic, von Roiffevain am Hocdhtmege No. 25 
nach Brandon. % Meile nördlich bon 
Minto auf einer NRentfarm haben mir 
feit März 1981 unfern Wohnplaß; nidt 
fo fehr weit ab von der Whitervater- und 
Margareter:Anfiedlung und doc etwas 
einfam, bejonders wenn mit Pferden ge 
fahren foll werden im Winter und wenn 
das Gas nicht aulangen will. Wir mür- 
den uns freuen, wenn Durchreifende, be: 
fonders Prediger uns befuchten, was feht 
leicht getan fein würde 

3ur Verfammlung fahren wir am mei 
iten zur Margareter Gruppe der M. ® 
Hemeinde, die fich bier im rüblinge 
1931 unter der Leitung des Br. Nat. 
Wedel organitierte. Br. Wedel wurde ım 
Herbit dur Br. X. Wiens als Prediger 
ordiniert. Die Berfammlungen merden 
tonntäglich in Bribatbäufern abgehalten 
und merden auch recht rege befucht. Eonn» 
tagsfchule und Augendverein find aud 
auf dem Plate und arbeiten. Es find 
auch jchon mehrere Programme geliefert 
morden, wobei auch die Sänger unter der 
Geitung des Br. GC. 9. Hlafien mandı 
Ihönes Lied gefungen haben, Das Ye 
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ftreuiwohnen und Mangel an Material 
erichweren jehr die Arbeit. it vielleicht 
mo ein Jugendverein, der gediegenes Mas 
terial hat, dem es aujchade ijt, Tiegen zu 
faffen, nachdem er e& gebraucht bat, jo 
möchte ich ihn hiermit unfere Adreffe zur 
Verfügung ftellen. 

Rom ZTauffeft und einigen Bejuchen tit 
idon von Br. Majien erwähnt morden, 
aber am 19., 20. und 21. Ranuar diejes 
Yahres befuchten uns noch) die Brüder T. 
Dertien, Whitewater und 9. Gooifen, 
Manitou. Cie haben täglid je 2 Mn 
iprahhen gehalten, twobei site jehr iwichti- 
ne Thematen behandelten Tıe Arbeit 
wurde im Segen getan, was auch der 
feßte „der berrlichite Tan” bewies, denn 
ala zum Schluß aufgefordert wurde, wer 
fich für den Herrn enticheiden molle, mel 
deten fich einige und wir empfehlen fie 
und uns der Fürbitte der Ninder Gottes, 
um im Glauben als wirkliche Goitesfin 
der dazuftehen. Br. Sooflen reiste beim 
und Br. Derkien zog feine Strake weiter 
nach Alerander, Man., um für den Herrn 
au arbeiten. Wie aut, wenn Sich Bru 
der bon dem Herrn für den Herrn brmı 
then Iafien. Wir danken fiir Die Beluche 
und bitten: Kommt mieder, Briider! 

Die Ernte war hier audy nur schwach 
aber Brot wird wohl jeder genügend ba 
ben, Gott fei Danf. Nur die Schulden 
wollen fich nicht verfleinern laffen, tweil 
alle Karmer-PBrodufte fo jehr billig find, 
die Breife in den Handlungen aber nicht 
niedriger werden wollen 

Der Winter mwill uns fait 
auf eine beffere Ernte geben, denn totı 
baben mehr Schnee wie lebten Winter; 
aber die Mälte in den legten Tagen will 
und nicht nefallen au ein 
Eprihmwort fant: icheiden tut web, fo wer 
den toir doch recht froh fein, wenn diefe 
Hälte fcheiden wird. Was das Thermo 
meter unter 25 Grad zeigt, Sollten wohl 
Kohlen zum Heizen fein, aber find froh 
genug Sola au haben 

Bon ichmweren Siranfheiten oder jonaı 
bon Todesfällen hat die Margareteı 
Bruppe nicht zu berichten, Gott jei Danf 


Hoffnung 


Wenn 


Chmw. Wedel ift leidend, der Berr beff: 
ihr! 
Eine Ramilie Abr. Warfentin haben 


ihren MRohnplaß von hier nach 8 Mei 
len mweitlih von Brandon verlent 

Nun möchte ich noch fragen, wo find 
wohl die lieben Gerhard Ecartners q 
blieben, der bei uns auf Slistendei bei 
Arkadaf ald Lehrer gedient hat. Sie find 
wohl nach Baraguan gegangen. Bitte, be; 
rihtet und bon Eurem Befinden. Wir 
mag e3 wohl Euren Eltern auf Nrkadal 
neben? Auch Better H. KH. Wiebe möch 
te fi unjere Mdrefie merken. Lebt Dei 
ne Mama noch? 

Bum Schluh noch einen herzlichen ruf; 
an alle Zeier, Druderperfonal und den 
lieben Editor bon 9. ® 


Düd 
Norb-Kildonan, Man. 

Einen beralihen Grui an Editor und 
alle Lejer und ein herzliches: Gott mit 
Eu! Die Rundichau bat ihren richti 
nen Namen erhalten, denn jie jchaut in 
Zaufende von Häufern binein in Fü 
und Nord, Dit und Weit, und bringt un 
die verichiedeniten Begebenheiten u. Nach 
then ins Haus. Xa, man ichaut schen 
Immer jebnfüchtig mus 
Iheinen 


ihrem Er 
Sch hoffte, da auch aus um 


nad) 


ferer Ede mal jemand etiva 
würde, doh da nichts 


erzablen 


berichten 
ericheint, will ich 
eitvns bon bier 


Wennonitifcye Yundfdan 


Hier auf Nord-Kildonan ift fchon eine 
nette mennonitifche Anfiedlung bon 88 
Kamilten, die hier jchon wohnen, u. meh: 
rere, die gefauft,aber noch nicht herge 
zogen find. Von den hier Wohnenden ge: 
hören ungefähr 70 bis 75 Eeelen zur 
Prüdergemeinde, und etwa 13 bis 15 
zur Mirchengemeinde 

IInjferem Himmliichen Vater find mir 
ichr dankbar, dab Er ces möglich gemacht 
bat, dab wir bier ein Bethaus bauen 
durften, wo wir una verfammeln dürfen, 
um dem Herrn zu danken und Ihn anzu 
beten, und Gottes Wort hören dürfen. 
Sonntag Vormittag haben wir von halb 
Yehn bis halb Elf Sonntagsfchule in 6 
Nlafien mit 40 bis 50 flindern. Dann 
folgt Gebetöftunde und Predigt des Wor 
tes. Abends von 7 Uhr Gebetsjtunde und 
Verkündigung des teuren Wortes Got 
tes. Bei allen Andbachten dient zur Ehre 
Gottes auch der gemifchte Chor und der 
Männerdor. Wir haben jekt auch Bı 
Heinrid Kanzen ala Aelteften der Brüder 
gemeinde in unferer Mitte, 

Einer und der andere wird vielleicht 
denfen, marıım braucht ihr denn auf Stil 
Donan noch ein Berfammlungshaus, cs 
fteat doch bei Wännipen? Zur Antwort 
dDah c8 für viele zu beichmwerlid 
tt, insbejondere für die Echmweftern, die 
Ramilien haben. Dann fonımt e8 zu teu: 
Fahrt nad) WBinnipen und zu 
wenn man bis zur Enditation der 
Stadt noch gebt, doch noch 15 Cent für 
eine Berion, das ergibt für 70 Eeelen 
ichon 10 Dollar. Und mir mollfen doch 
ionntäglich beide Andadhten beiuchen. He 
nun davon 

Fine große Gnade hat der Herr in Sei 
ner Treue uns bier ermwiefen, dab Der 
ıoße Feind, welder Tod heikt, bis heu 
te unserer Gruppe fern bleiben mußte, 
und fein Grabhügel braucdte in Dielen 
bier Nahren bier aufaeichüttet werden 
Ind auch feine befondere Stranfheit durf 
te Sich unferen Hütten nahen. Möchten 
wir solches alles erfennen, und 
Veben dem Herrn ganz meiben, Denn 
surüd nah NRukland ‚mie 
müflen unfere Glaubensgenoffen doch fo 
piel leiden. O wie fehnfüchtig werden sie 
dort nah Hilfe und Mettung ausichau 
en aus der fo aroken Not. Wollen nic 
vergelien, ihrer vor dem Thron Gottes 
sıı nedenfen im Nämmerlein und in den 
öffentlidien Gebetäftinden 

Xn Raranıran haben wir Slinder Bern 
hard Benners. Euch rufen wir zu: Gott 
acbe Euch viel Gnade, Ihm zu vertrauen, 
denn Gottes Wort jagt, was Er tut, Das 
tt recht, wenn mir e3 auch nicht verite- 
hen, aber ivtr wollen ces glauben. In 
feren Snadenheimer Beichwiitern Niaat 
Nalob Eftert, Natob Bergman, 
Abram Wittenberg ımd Wilhelm Mlafien, 
meiner Schweiter Tochter Witwe Cuiring, 
und allen, Die uns fennen, aud in Bra 
jilten ienden tpir Segenswünjche. Meinem 

‚ben Bruder Beter Hlafien in GCalifor 
nien mit Kamilie, unferen Aindern bei 
Glatir und bei Dunrea und allen Belann 
ten wünjichen wir Segen und Woblerge 
ben an Xeib und Seele 

Auch meiner lieben Schweiter will ich 
in Wort des Troites zurufen nach 2. Sior 

l., denn der plößliche Tod ihres lie 
Satten und Bater 


rIonders 


diene, 


er, eine 


rd, 


unser 


fchauen wir 


Braum, 


Ir 
Ki 


ihrer Stinder tit 
ichiwer, weil er jo unerwartet 
fam, denn Bruder Hermann A 
hielt fih noch micdht für alı 
uch die 70 überichritten, und ich berite 
be jeßt jchon beiier die Worte der Altwä 


te me 


Meufeld 


sch habe ja 


waren alt und lebensiaat.”“ Ach 


habe zu Beiten rechtes Heimtveh nad ber 
Eimigen Heimat. &8 wird ja in legter 
Zeit viel von dem Kommen de3 Herrn 
Rejıt geichrieben und geiprocdhen. Ach nlau 
be auch, daß Er bald fommt, denn Die 
Zeichen der Zeit und da® untrügliche Wort 
Gottes fagen e3 und. Darum tut es not, 
dab wir unfer Leben nady Yulas 21,34 
36. einrichten 

Allen Berwandten und Belannten, und 
allen, die die Erfcheiming des Herrn Tieb 
haben, Gottes Frieden wünjchend, zeich 
net iich in Liebe Euer Mitpilger nad 
Yon Hermann #. Mlailen 
Nord hildonan bei Rinnipeg, den 2. Febr 
Sasfatoon, Sast., 


den 3. Kebruar 1032 


Zasfatoon iit im den Testen „Kahren 
der Wohnort vieler 
Die meiiten Derfelben haben ihre arrenel 
ten Sbottesdienite und weil mehr als ge 
ichloffene Körverfchaft dDaitehend, die Mön 
lichkeit, je nadı Bedürfnis Abendmahls 
gemeinschaft ufw. unter fic 

Fine Anzahl Gläubiger verichtedencn 
Nichtungen veriammelten Sich seit 
drei Nahren zu bejonderen 
ten, ®ibel: und Gebetäftunden, 
auswärtige Prediger 
meinden dienten, Auch wurden und ver 
ihnen gottesdieniilichen Bei 
jammlungen anderer Gereinichaften be 
jucht Jedoch mit dem Amwachien Der 
Sliederzabl murde der Wunidy md das 
Verlangen nah engerer Gemeinschaft und 
regenieitigen Rahrnehmens immer regei 
Ebr. 10, 24-—25; Nob. 15, 34 
Schriftitellen, wie Nob. 11, 52; Nöm, 15, 

7; 1. or. 12, 13; Xob. 17, 21 
23 und durch den Nat erfahrener Brüder 
wurden twoir fehr in unferm Vorhaben be 
htärft. Nachdem diefe Angelegenheit im 
engeren und meiteren reife unter ®e 
bet und leben ernitlih aeprüft worden 
war, lam cö5 am 10. Namtar d. 3. zu 
Drnanifationäverfammlung, auf 


Deutichen geworden 


su pflegen 


etwa 
(Hottesdten 
wobet 
verjchtedener Ge 


den bon 


x. urdı 


eriter 
welcher der Zufammenihius zur Tatiache 
wurde und wir von num an ala Menn 
Brüdernemeinde zu Caslatoon eine ge 
ichloffene Aörperichaft bilden 

Am darauffolgenden Sonntag; den 17 
Nanuar durften wir zur arofen Kreude 
aller Teilnehmer zum eritenmal als Ge 
meinde das Mahl des Herrn unterbal 
ten, wobei uns die Brüder 9. Samwakfn 
und Roh. Siemens dienten und wir rei 
chen Eegen empfingen. Wir freuen uns, 
dab der Herr Gnade neneben bat zu die 
jeom Werte und mwünichen, nad Qermö 
ven das Weich Gottes bauen zu helfen 
Wir bitten einen jeden, dem die Neichs 
rottesiache am Herzen liegt, auch unjerer 
hier in Sasfatoon fürbittend zu geden 
fen, Durchreifende Bredigerbrüder iweı 
den freundlichit eingeladen, bier anzubal 
en und uns zu dienen, und möchten fie 
ich wenden an ©. 9. Benner, Leiter deı 
1134 We, N. Nortb; Nob 
Ziemens, Stellvertretender Leiter, 105 
pe. G. South und Peter Funk, Diakon, 
03 Ave. %. Nortb 

Die Verfammlungen werden jest tie 
uch ichon längere Zeit vorber in der ftir 
che der engliichen Baptiitengemeinde, Ef 
fe 25 tb Ave.” abgehal 
ionntäglich von 4.15 bis 
Bor dieien VBeriamm 
(ungen, beatnnend um 3 Uhr nadymittags, 
findet die Sonntagsichule mit zwei Stin- 
der= und einer Bibelklafie itatt 

Xım NAuftrage der Gemeinde 

Yacob Giesbrecht 


Semeinde, 


th Street und 
var 
0) nadumıttags 


en, und 





Holmfteld, Man., 
den 31. Sanuar 1932 





Wünfche dem lieben Editor, jo mie des 
nen, die da helfen das Blatt ins Rollen 
au bringen, viel Gnade und Kraft es jo 
zu tim, damit es wie der qute Eame auf 
nutem Ader viel Früchte zeitigen möch- 
te und foldde Früchte, die da bewährt 
bleiben, Gabe ichon oft gedacht, mal wie- 
der etivad der Rundichau auf den Weg 
zu geben, doc wartete ich, ob vielleicht 
ein anderer es tim wirde, ja man ift heu- 
tigen Tapes audy nicht immer in der Yas 
ae, Die nötige Boltzebühr aufzubringen, 
doch jagen wir Gott Lob und Danf, wir 
haben noch bis dahin ein Obdah, Speiie 
und Tranf, ja find auch noch nicht blo, 
welches wir zum Teil auch den leider 
ipenden berdanten. Der Herr wolle 08 
den Gebern vergelten. Wenn es und 
mandmal in den Eınn kommt, das Xes 
ben tit Doch fehiwer, jo muh man doch ja= 
aen, wir baben gut? Tage im Mick auf 
Die lieben Eltern und Gefchwiiter, Die im 
Norden Ruklands ichmachten, ob ftc biel- 
leicht fchon ausacfimpft haben, aus ee 
nem Brief vernahnten ivir, daiz te franf 
feien und aus der lebten Nachricht eine 
starte vom Dezember war nichts mehr 
gefchrieben, nur jollten wir Mlagelieder 
lfefen. Daniel riefen iit jo viel wir mwij- 
ven in NArchanaelit, wo er bei Ahr. Abr, 
Sieler nemweien tjr. Mornelts Martens 
ift auch twie viele andere auf der Wans 
derung, ilt bei Nob. Mart. Löwen geive- 
ven, der auch ichon feit langer Yeit dad 
Dorf verlaiien bat. Co jind fo viele un: 
jtatt und flüchtig. Wir haben bi3 dabin 
Nube, dürfen Gottes Wort bören. So 
befuchte uns furz vor Weihnachten Br. 
D. Derfien. Die Weihnachtäwoche war 
ea Pr. Goofien, der uns mit dem Worte 
diente. Co fam aud die Gebertämoce, 
wo wir Br. Raklob Penner, Winkler, in 
unferer Mitte hatten. Das Wetter var 
fchön, die Berfammlungen fonnten, wenn 
wir auch fchr zeritreut find, jo ziemlich 
beiuht werden. Nun hatten wir fo biele 
Wahrheiten gehört, num galt es das Ges 
hörte auszuleben, doch kamen wir nicht 
weit Damit, fo mar auch der lebte von der 
Stonferenz beitimmte Bruder da und Tag: 
ie uns etwas bon dem praftiichen Ebhri 
ttentum,. Die Brüder find fo einer um 
den andern gefonymen und haben und ge» 
faat was ihnen der Herr neboten umd fie 


haben zum Teil wohl netan, denn jekt 
it der Winter am Nuder und der iit 
treng. Doc möge Gott geben, damit cs 


in der Erlöiten Herzen feinmal zum Halt: 
werden fomme, nein, nicht einmal zum 
Qautverden, denn dieielben will der Herr 
ausjpeien. Darin lajiet uns einander 
wahrnehmen mit Neizen zur Liebe und 
auffehen auf Chriitum, den Anfänger und 
Vollender des Glaubens.“ 

Noch einen Grub an alle Gnadentbaler, 
Felienbacher, Schöndorfer, ja an alle, die 
wir baben fennen und lieben 
auch meinen Onfel Abr. X. Löwen, jamt 
Kamilie. Auch Br. Schierling Sei bier 
erwähnt. Der Herr jenne Deine Arbeit, 
denn fo pie! mir bemwuht, halt Du aud 
dort Gelegenheit, bon dem mitzuteilen, 
das Dir gegeben. Möchten mal gerne et 
twas hören bon dort. Dort find auch noch 
Geichtwiiter Funken, Gott grühe Euch 


telernt, ja 


Sum Schluss Gottes Segen allen Xe 
jern Ddiejes Blattes und an den Editor 
einen Grub mit Matth. 18, 29 

Grüßend 


Satob und Anna Löwen 
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Ausländinder* 


Eine Bitte für einen Verbannten. 

Gerhard PB. Zömws, mein Jugen 
jreund, bittet mid) einen Brief jeines 
lieben Sohnes Gerhard, der in der 
Verbannung verihmadhtet, in der 
Rundichau zu veröffentlidien, damtıt 
fih die gewejenen Lehrer und Scdjii 
ler aus der Damwlefanower Yortbil 
dungsichule fit ihres Schitlers 
und Stameraden erinneren möchten 
und ihm einige Nabhrungspafete zu 
geben lajjen. 

Die lieben Freunde jind ihrer 
ganzen Habe beraubt und jmd im 
ein andere8 Gouvernement gefliid) 
tet und find nicht im Stande ıhm et 
was zu jenden. 

Der Sohn Gerhard tit jeit dem 
Frühjahre 1930 in einer jchmeren 
Verbannung. Der zweite Sohn Pe 
trus ijt den 19 Nov. 1931 aud) ver 
fchicft umd zwar 100 Werit hinter 
die Stadt Ua im Walde. 

Der Brief lautet: Teure Eltern! 
Sc wirnihe Euch allen das Aller» 
beite! Eure Sendung babe ich erbal 
ten, auch eine von Peter einen Mo 
nat zurüd. Ad; wie Ihr mid mit 
diejen Sendungen erfreut habt! Der 
Seihmaf der Butter war fiir mid) 
ganz ungewohnt und ich ab ho leid) 
ein ganzes fig. (214Pfjund) Rogen 
brot mit Butter, jo dah; mein Magen 
am folgenden Tage fehr proteitierte. 
Slaubt mir, id; babe das Prot mit 
Tränen gegeilen. 

As ich die Yutter negelien hatte, 
firhlte ich mich friiher und munterer 
als wenn ich irgendiwo geiumder ge- 
worden war: der Nlppetit wurde 
aröher und ich ichaute mit Schreden 
auf die leere Dofe tin melder 2 Wi. 
Autter geihidt waren. D. Eint.) 

Xhr babt mit diefer Sendung 
meine Lage bedeutend verbeiiert 
Auter und Trett das tit das Wller- 
notwendiaite md Teuerite, was Nhr 
einem ®efanaenen jchiden Fönnt. Ic 
habe mid; nad jener Siranfheit etwas 
erbolt, nadı dem zimweitägiaen 
wirflihen Sunger, befam id Ay 
petit und ih Fann ii 





wieder eilen, 
wenn auch oft mit Widermillen 

Ach bin durdı zu ftarlen Stuhl- 
aang Ihmah auf den Füßen aeıwor 
den. ch babe im Dftober jchon 10 
Tage im NKrenfenhaufe gelegen. 





Mennonitifcye Bundfijan 


Shwadheit der Herztätigfeit ijt die 
Urjadye, dab die Fühe und audy teil 
weile die Hände, zeitweilig ehr 
ichwellen ;iwie auch jegt und ich werde 
mwahrjcheinlicy bald wieder ins Yaza 
rett millen. 

Die Xebensbedingung iit eme 
Ihiwere, bejonders fir nich, der ich 
dDeutic) auferzogen bin umd der rırmiı 
Ihien Lebensweife umaeiwohnt bin. 
SDier jmd noch vier Deutiche: Kibrer 
aus der Odeljaer Gegend, Stempel 
aus der Wolga Gegend, Fleiihaauer 
von Don md Klornelius Lietr. Strö 
fer aus Sibirien, der ein Bruder des 
trofer tit, welcher im Winter 1929 
mt Braun zufammen von Moskau 
nad) Dawvlefanowa fam. Er iit auf 
fünf Jabre verurteilt md Fam 
in diefent Serbit aus dem seuinetichen 
Yager. 

Cure Sendung erbielt ich den 14. 
Kod. voll und unbeihädigt. Ein aro 
Bes und herzliches Danfteichön, bejon 
ders Eud), feure Mutter, fiir Eure 
tröftenden Worte in Euren Briefe, 
sch habe im September und Oftober 
feine Yriere geichrieben, dem ich bat 
te fein (Seld fiir Marken. Nett habe 
ich aber Il Mubel md werde jet 
Idıreiben. 

sch beglischwinniche uch zu dem 
Heburtsfeite Ebriiti, und denke an 
die Feitberen Weihnachten, Pefon 
ders bitte ıh Euch, meiner nicht in 
Guren Sebeten zu vergefien Ad) 
wann Tommt die Ztumde meiner Pe 
'reinmg! 

Kur unter der Bedingung 
daB Eud; dieies nicht beichivert, bitt. 
ih Euch, endet mir noch chvas But 
ter, Sadıen ımd $tleider. ber nicht 
mehr wie ein Yarfen. Meine leider 
baben jte mir alle wegaettoblen. Aber 


td; wiederbole, nur wenn es Gud 
nicht Ichmver fallt. WBerzetbt, dah ich 
Gurch bitte, 

Es 1 Seit zum Schliehen, denn 
die Briefe werden icon aelammıtelt. 

sch jende Euch allen einen berzli 
dien Grub und beihe Ntillie Keine 
tegemväartiae Ndrelie it: Murman 
fii GEilenbabn, Station Lodeinoje 
Bolie, Bott Zipieritro] I. Dtdell 
Zipirlatich. Herbard GSerb. Tom: 


Pitte die werten Leier, die da be 
abtichtigen, an obige Adrelje ein Xu 
bensntittelpafet zu enden, mir doc 
heritber zı berichten nd zivar 
aleich RP. Kornelfen. 
Xndian Head, Sasf 


Wer fann mir die Adrefie des ver 
bannten Bruders Xiaaf Köbn, Mlißo 
wa, Orenbura, Rıufland fenden. Ic 
möchte dem lieben Bruder eine Fleine 
Silfe fchiefen. Danfe im Noraus! 

NR, Klornelien 


\ . 
indian Sead 


Inst 


Am 1. Nannar 1932. 
Riünfche reich gelennetes 
Nenes Yahr! 
(Ein Brief von Xob. Xob 
Meme Serzensfreunde und jebr teure 
Seichmiiter im Herrn! 

Zeid mir aufs beralichite aeariıkt, 
hr und Eure lieben Rinder! Grii 
re Euh Gott aus ewiger herrlicher 
Snadenfülle! Aus aeoffenbarter, ae 
öffneter Zebensfille teile Er Euch 
mit, Eeiner Ehre zum höheren Prei- 


ie, geiitliche und himmlijche und leıb- 
libe Segnungen! hm, unjerm 
vwig-®ater, jet ewig Ehre, Zob und 
Kreis in alle Ewigfeit! — 

Ein neues Jahr! Ein neues We 
ben! DD, Ihr meine Jmmerneuen! 
Mit neuer Gnade gefüllt, treten wir 
in neue Geleijen, neue Stege, neue 
uege, bon uns noch nie betreten, nie 
berührt, aber nun von Gott hinauf 
geführt! Wir brauchen Feine le» 
bung jo notwendig als die, uns im 
mer und immer wieder abhängig zu 
willen bon der Gnade Gottes! Laht 
ums, Jhr meine Lieben, im neuange 
tretenen Jahr unjer Xeben in allmi 
nutliher Abhängigfeit wifjen und 
darnad) handeln und wandeln! Es 
tt mir fehr wichtig, dab id) um die 
ende des Jahres, nachdem ich den 
lieben Meinen geichrieben, nun aud) 
Euch Ichriftli bejuhen fan. cd 
bin eigentlich etwas unrubig gewejen 
was es eigentlidy bedeute, jo lange 
feinen Brief von Euch zu befommen. 
Mir ahnte nichts Gutes. Nun be 
fan ich amı legten Sabhrestage, a 
31. Dezember, Eure zwei Briefe. ch 
dachte, das Jahr will doch nody zu 
lest alles gut maden Ende gut, 
alles gut! Nun war mein Ser; 
der Freuden voll. Und als ich mım 
auch nod) einen Brief bon meiner 
Dulzinea, meiner  unvergesliden 
Suie vorfand, da ging mir amt let 
ten Tage des Nahres, und zwar im 
feinen lebten Stunden das arıne Herz 
iiber vor Freude und Naudyzen! Ein 
Sahresichluß, wie ih ıbn mir nicht 
beifer, nicht paifender fiir meine Xa 
ae denfen fann, Xange jaß ich und 
weinte fehr, aber vor übermältigen 
der Freude. cd Fan weinen, nur 
wenn ich Sehr erfreut werde. Sn gro 
ber Trauer jtarrt mein Auge trocden 
den Berhältniffen entgegen, hat feine 
Tränen, wie der Mund feine Worte, 
itarf genug, „zu jagen wie und was 
ich leide.“. Den Brief meiner Tieben 
Zuie konnte idy beinahe nicht Teilen, 
jo voll war mein Herz, meine Wer 
ven jo angegriffen, meine Bulfe jchlu 
gen in gehobenem Tempo. Soviel 
Liebe, als in Euren beiden und bi 
ionders auch in meiner I. Frau Brief, 
joviel Liebe ist fiir mich unmöglich zu 
ertragen. In LXefen. Weinen, vielen 
Beten und Denken verliefen mir die 
legten Stunden des Jahres. Ic) dadı- 
te an die vielen, vielen Gnadenfüb 
rungen Gottes in dem mun abaelau 
jenen Gnadenjabr. Gut, aut, viel 
erlebt hast du, tiefe Gruben, ja Mb 
ariinde der Leiden bait du erlebt, jo 
Iprach ich mit mir, aber hait du 
auch im Erleben etwas gelernt, etwas 
erfahren? Am janienden Webitubl 
der Zeit liefen die föltlihen Gnaden 
tage dir ab, bait dur das Nleinod auı 
gehoben, aufgenommen, von Gott 
dir in Diefelben hineingelegt? Da 
murde mir qroß und aröfer pie 
nrit dur nochmal Sole beiondere 
Lerdenszeit verantworten? DOb id 
tenitgend aedanft fiir die qroße Sina 
de, ausdrüdlich fiir meinen aroßen 
GFrlöfer leiden zu 
Serr dodh mit gan 
jiht mich immer tiefer und tiefer 
hineingetührt bat? Ob Er Ehre ern 
te durch meine Stellung, durch mein 
Verhalten? Ob ih nicht doch nodı 
lage aetührt babe? m 
Alif auf die aoldenen Berheifung® 
worte fiir Serrlichkeitsleiden fam 


dDitrten, weil der 


"1 amitor (fa 
aanz beitimmter N 
R 


zıtbiel 


17. Febru 


mir der Gedanke der Unmürde, der 
Nichtigkeit. D, wieviel mal rief 1") 
and im Sabre „nicht mert! midt 
wert!” beim Erzittern meiner miüden 
Muskeln, Erihüttern meiner Ner. 


ven in heißgeipannter Arbeit, Dann 
wernte ich wieder. und wieder, e3 fam 
> 1 


mir jo groß vor, für Ddieje herzbre, 
enden Empfindungen und Gefühle 
fr diejes Elendsbevußtjein, dr. 
fend und jcymerlaitend, einntal ro. 
nen umd Throne zu erben! Ging & 
noch) tiefer, nocd) berber in flaffende 
Wunden meines zerpeitihten Ynnern 
hinein, dann umtflorte id) der Bid 
auf das Serrlichfeitserbe umd die 
Tränen hielten zurüd, der gottgege, 
bene Stampferfinn griff vor, & 
Ipannte tich der Nerv in trüber, alles 
in jtch freilender stampfesitellung, 
nur nadter, fabler Slaube aus 1, 
oje 22 bireb mir dann übrig, mein 
derland hangend anı Zahlen Kol, 
nt wenig orten, war mir grob 
ud nab. ern war mir ein leicht be. 
weglamer Wunderglaube, aud jogar 
ern en® gewohnter Wortglaube, e& 
blieb mir ein Drittes — der Jejus. 
f 


hi} 


lanbe. Auf ein Wunder nicht red. 


nend, fir beiondere Worte Gottes 
icht entiprechend, biieb Ddieieg tief. 
tweifende Bernbtiein aut Tahler 


Zurmenböbe nacdten Glaubens nur 
bei Jeins allein! O, wie jchäte 
ch dieie Erfahrung! Ein SKröfus. 
rund! em Snadenfleinod mit himm- 
Itichem Glorienglanz! „Yejus al. 
lein“ ! alles jchon verichwunden: 
Briider, Schweitern, Gemeinschaft, 
Wunder, Eöitlihe Worte, allg — 
mır Jeins allein! Ein Glaube ohne 
Neimtichung! ein Glaube ohne Be 
glettung ipürbarer Segnung! ein 
(Hlaube ganz vbne. Gefühle! ein 
(laube an Jeium allein! Xene 
Wraut jab mit Tüiternem Auge die 
föltlihe Blume tief am Abhange in 
einer jäb abitürzenden Schludit. Ge 
wohnt, jich von der lieben Hand ib- 
res Geliebten bedienen zu laljen, bat 
tie ihn, jenes jchöne Blümlein ihr zu 
prliiden. „Nein, das Blimmlein follit 
dir baben, aber pflüden mub Du & 
jelbit, gehalten von meinem itarfen 
Arm!” Zo fanı fie in den Befit der 
jeltenen Blume. Gebalten von Ihm 

Rruder und Du liebe Teidende 
Zchweiter, aber jelbit in eigener Ber 
jon binabiteigen in dumfle „Erfab. 
rungen des heilen DOfenelend3“, im- 
mer dabei in warmem Liebesfontaft 
t Abm jo fönnen wir — um 
r lo das Geheimnis der Leiden 
tiefer gearimdetem &erit finden! 
ls die Mitternadt, die Nabres 
ichwelle näberrüdte, aing ih umd 
art mich auf mein Lager bin umd 
erbarrte ım Webet während der hu 
ben Nabreswende (Das tue ich jedes 


'Jond in meiner Leis 


y 


mm 


“ 


; ders je 
zeit). Dann fchlief ich ein umd 
vachte zum neuen Nabre mit neuer 


mung. Wie freute ich mid, ae 


rade am Neujabrätage Euch antmwor- 
ten zu fünnen, ein doppelt feitli- 
ber Tag! ein Söbentag der neuen 


j h zZ m 
Mao ur Im 


Sabt hr 


ne dunfeln Riade 

geliebten Geichwilter 
Prief vom 1. Nov. nod 
nicht befommen? ch will Euch nun 
jeden Monat weniaitens einen Brief 
ichreiben, und was darüber wird fein, 
fol! anıch nicht „vom Webel” fein. X 
habe fehr viel zu ichreiben. Den lie 
ben 9 ichreibe idy jeden 7, 


meiner 


I N 
Jreinen 
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1932 


Tag, den leibl. Brüdern alle 14 Ta- 
ge. Euch vielleicht auch alle 2 Woden, 
mwenigitens jeden Monat eim- oder 
zweimal. 
ber was 
qeihrieben? Wie h 
Euch mitgefüblt, mitgeweint! 


babt Sbr mir da wieder 
babe ich tier ımıt 
Ri 


fet, mein ganzes ‚Fühlen wurde im 
Trauer verjeßt, als id von der 
firanfheit, der böien Mronfbeit las, 


die Dich, teure Scyoeiter, plagt. Alio 
doch iit es das Wefürchtete das 
Zurdtbare: L die rebsfranfbeit! Wie 


bat unsere deutiche Zpradhe das „ser“ 
vom Worte „sirenz“ in jolchen jchiwe 
ren Wörtern wie Stranfbeit, Mrebs, 
ftrieg, Krampf, Krallen, Krupp, Strı 
fi8 (nicht dDeutiches Wort), Kranz und 
viele andere andeutungsiwetie einge 
fett. RL erinnere mid), wie meine 
liebe Frau und ich dieje Gefahr jtets 
gefürditet haben. Nun iit es wirf 
lih Fakt! Doc dennod! Diejes 
‚Dennodh“ iit jtärfer als „Wermut“ 
und „Balle“, wie Du, liebe Schwe 
iter, fo richtig Schreibit. Wer an die 
Auferstehung Selu glaubt, dent jieht 
nihts unmöalid. „Das Ichredlichite 
„sr“, das Streuz, bat feinen Stärfe 
ren Pa das lieblich Liipelnde 
Wort „Ditern“ führt mit vollbedeut 
iamem NAuftaft im „OD“ eme ganz 
neue Welt geräufchlos ein. Wie will 
ih Eurer idiweren Yage immer auc 
aedenfen! Hait Tu, liebe Leidens 
reihe Dulderin, doch Ächon joviel 
Schweres und Hartes in Deinem Le 
ben durdylebt. Ach dachte, iit’s denn 
Immer nocd midt genug? SBorffent 
lich find es jet Ichon nur noch beum 
rubigende Nadimweben und die böje 
Krankheit jelbit itt gehoben. Meine 


Xieben, wollen uns lernen, jehrithiver 
fe die Snade nehmen, einfach md 
flar, alles unbedingt alles von 


ihm nehmen. Anier Glaubensleben 


fann noch um vieles wacljen, wenn 
wir e8 verperjönlichen d.b. es mtit der 
Perfon Neu mehr verbinden. Nicht 


davon reden 
vielen Worte 


meine id), nod); mehr 
umd reden! Ad), des 
machens dürfte auf manden Orten 
Ihon zuviel jein! Mein, ınit wenig 
BWorten Getitestieien in fi tragen, 
voll Kraft, voll geiitliher Ginaden 
energie, 1. tor. 4, 20; Epb. 1, 19 
Mehr Nejusglaube bei den Gläubı 
gen, wie Teritegen jo jchön jagt: 
ort und Werf, im ganzen Weien, 
fer Yeius umd fonit nichts zu leien!“ 
Nun mill ich hoffen, Euer nädjiter 
Prief bringt mir ichon freudige Nadı 
ridt, da „der Berg überitiegen“, die 
Krankheit wirflich itberwunden ilt. 

Mich tröitet nichts fo wirklich, als 
perjönlihes Mitaefübl. NIeius kann 
ums Sein Mitfiiblen jo zu erfahren 
neben, jeine Näbe io reell werden 
lajien, daiz Äcbon vor dent Tode wir 
der Strankheit entnommen werden. 
Man denkt immer nur daran und 
betet darum, die Aranfheit möchte 
ms genommen werden. Das tit lan 
ge nicht immer bimmltiiche Erzie 
bung! Vielmehr it hHimmliidhe Wei 
fe die, dat; die Meisheit Sottes ums 
im Serit von der Stranfheit nehmen 
mil, d.h. uns io erfüllen mit „aetit 
lihen Gütern da die leiblichen 
„Wohl und Wehe“ meniq oder gar 
beihäftigen fönnen. Bu 
bait, liebe Schweiter, in Deiner gro 
hen semütätiefe Anlage, ungemein 
ftraft umd Energie 
aufzunehmen, Nener 


” sn 


nicht me 


mel von 


der Gnade 


dieier 


Mennonitifde Bundfdjan\ 


Zoldat Napoleons rief auf dem 
TO perationstiijh jeinen Nerzten, die 
an jenem Leibe obne Cbloroforn 
eine Kugel juchten, die Worte zu: 
„Srabt nur tiefer, da Stolt Sbr auf 
Napoleon!’ So fol uns Ghriitus 
ein tatlahlich imm ewohnender gewor 
den fein, Eoloiier 1, 27. Die meisten 
Menichen haben einen Ehriitus „irber 
uns“, weniger einen „Fir uns“ 
oder „bei uns“ — die wentaiten den 
Lhriitus „in uns“, der dann aud 
mmmer ein Cbrittus „durch uns“ 


wird. in China nennt man Die 
wabrbatt Gläubigen „Selusmen 
ichen“, weil fie fo voll von Jelus find, 


d.h. voll Kraft Seiner Muferitehung, 
ph. 3, 10, nicht joviel Worte als 
itille, dharafterbildende Kraft. Ie 
juscharaftere tun uns not! Wahr 
batt leberwundene itberwinden! | 
der Schwwachbeit fand Paulus das 
(Sebeinmis der Kraft! Bier Tiegt 
der „Stein der Weilen” für alle Er 
stebumng. — 

Wie lebt Ihr dem lonit? Was ma 
ben Eure Sprößjlinge, Eure Kinder? 
sc fann mir jegt Feine HSauslichkeit 


bei Euch voritellen. Früher soußte 
ich jeden Ort, jede Tür bei Eud. 
Sest fann ich mir nicht3 voritellen. 


Doch aber lebt jeder von Euch in nıei 
ner Boritellung. ch Tiible nricy nod) 
immer jo dankbar für das Frühere, 
als Ihr mich fo galtlih und freund 
lich beberberatet.. Das werde ich nie 
vergelien! SBter in der Verbanmung 
bin ich in einem Quartier bei rujfi 
ichen Leuten. Cine Eleine Familie: 
Mann md rau umd eine Toter 
von 13 Nahren,. ch lebe niit ihnen 
in einer Ede. Tie Eheleute leben in 
tagtänlidem Zanf, das Zödhterletn 
vird aanz falich erzogen. Da möd) 
te Sich Gott erbarmen über Tolches 
esamilienleben. ch zable ihnen 7 
Nudel den Monat, habe meine eigene 
Ktoit, mur helfen jie mir das Eiien be 
reiten und kochen e8. Tas wird mir 
dann vorgeltellt ruifig, auch ruffiich 
Sn Waraf batte ich es viel ichlechter, 
in all dem Sualm umd all den li 


chen, Yaufen, Wanzen, Schmub und 
tot o, was gaab vs da auszubal 


ten! &o lebte ich bis zum 1. Oft. vo 
rigen Sabres. Dann bezog id) dies 
Duartier. Für die Nahrung mul; 
ich felbit jorgen. Der Arzt gab mir 
ein Yeugnis, dab ich zu aller Ichiwe 


en Arbeit untauglich bin. Dreimal 
hatte ih Ichwere Schwindelanfülle, 
das legte Mal musten die Stamera 


den mid vom Arbeitsplag berablei 
ten. Der Arzt‘ fonitatierte bei mir 
jehr große Serzermweiterung und Neu 
raitbente in itarfer Form. Er jagte, 
ich denfe zuviel. Na, wie foll einer 
in meiner Sage nicht viel Denken. 
Deutihland babe id mehrere 
reihe Sendungen erbalten, Der 
(Sott des Daniels und des Elias [ebt 
oh und denft auch an mid. Zein 
Kritbwaiier”, sein „Rabenbrot 
jein „Zareptaöl und „miehl“ iit auch 
tr mich genug zu machen. ich mweih 
nicht, warıım ich Jo viel Liebe ernte? 
foviel Hilfe von vielen Stellen. 
sn feßter Zeit babe ich einen furzen 
warmen Belz, ichönen itarfen Regen 
ro befommen von den Seichmiitern 
mande Rafete mit Nahrung, zwei 
Baar Sofen, 4 Semden, Stiefel, Filz 
itiefel ufm. ber ich bin auch in die 
ien 2 Nahren 23 mal beitohlen wor- 
den, Mir iit aud; Geld zugeicict 


Non 
ui 








worden aus An- und Ausland. Mir 
wird bange, wie ich all die Liebe, all 
die Dilfe, die Opierwilligfeit verant 
worden joll. Ach Ichrieb Euch wohl 
von meiner »Serausrufung nad) 
Deutichland. Die Meldung erbielt 
ich ichon den 26. Dftober, tit jeitber 
aber noch nichts weiter neihehen. Gi 
jig wie bier der Falte Norden, jo Falt 
und teilnabmlos werden wir beban 
delt. Singeworfen 170 Werit binter 
Stadt Rotlas, aufs rechte fer der 
Sew. Divina, in emen  balbtoten 
Minfel, find wir wie vergeliene Men 
ihen. Biel umd fehr jdnvere Arbeit 
unter langiamı tötenden Xebensbedin 
gungen. Wer nicht unteritüigt wird, 
it verloren. Wer franf wird, tit dem 
Tode verichrieben, darf nicht einmal 
auf einen Sara redmen, Mid bat 
die „Qiebe” gerettet, jonit wäre id) 
menschlich geredet ichon nicht mebr 
da. Wievielmal bin ich, wie meine 
ran auch Ichreibt, tot gemeldet wor 
den. ber ich bin auch jeßt noch im 
mer dent Tode viel näber als dem 
Leben. Obne Unteritiigung berderbe 
ih. Es wird nteine Serausrufung 
doch wohl nicht gelingen. Nch armer 
Pilger könnte foviel Hirt rich nicht 
ertragen! Mein Allee rufet um) 
jeufzet! doch mit tief ergebenen 
Zinn. E83 bat jebr viel beflere Men 
ichen gegebei noch viel 
ihlechter im Leben erging als mr. 
Sdr brauche fehr viel Gnade (Sma 
de (Snade! 

Umarntt und füht für mich Eure 
lieben $einder, belonders Die Liebe 
Mita! Mo find die Zeiten, die Stum 
den am Sarmontun, am Tiiche?! Ic 
arühe Euch ınit.aller Inbrunit mei 
nes Nımern! 


deren 08 


Wenn 08 follte Gottes amädiger 
Mille jein, mic  binauszufübren, 
dann werde ich Euch berichten und 


day ich nicht vor 
Für Eure Briefe 
Danf! nicht wert, 


dann Sollt Ahr beten 
freude erfranfe! 
inge ich innigiten 
micht wert! zupiel! 

Sz aanz Euer Sand 


Kebritar 19932 


Man., den 11 
Mode 
Harbin, Ebi 
su be 


=tarbud, 

Erbieiten in leßteı 
Seichwiitern 9. 9. Rröie, 
Rejonders 
merten, dat ein gewiiier Dietrih DT. 2 
wen nahe Omst in Neudatichnaja im 
Xuli-Monat ans dem Gefängnis in No 
wo:Zoborft entlaufen tft. Auf drei au 
Baumitämmen, bei 
die Grenze 


bon umler 


na, einen Brief Ipäre 


ianmmengebundenen 
ftarlem MNegen, iit er über 
aeichwonmen und in 
der Grenze. Diet 


den Amır Klub 
jeht in China, nahe 
rich D. Löwen hat einen leiblichen Bru 
der in Canada, deilen Mdreiie D. D. %o 
wen verloren bat. Es mird aeiudıt Na 
cob DT. Löwen. Dietrih T. Löwen bit 
tet dringend um feine Mdreile wrd Hilfe, 
er tit 52 Nahre alt. Während yeıner Se 
ianaenichaft iit feine Ramilie verbannt, 
er hat feine Nachrichten von ıbı 
Da der Roitverfehr in den abgelegenen 
Törfern der nicht tit, vo 
hat er dem Hlomitee in Harbin jeine Ad 
reife nicht aeben fünnen. Er bittet drin- 
end um die Mdreiie und Silfe nach Chr 
Raittah No. 2 ans 
Hrunend 


Aron 9 


aber 


Ehineien fait 


na, Sarbın, tomttee 
ı Ichichen 
Yanaemann 


„NAnga-Tune Eurierte alle meine 
Manenbeihhwerden“ 


viele Nahre litt ih un 


„Für 


ter jchlummen Magenbeicdhiverden,‘ 
ichreibt Serr ©. Altbofer, St. Paul, 
Dimm. „Alles, was ich af, machte mir 
Schmerzen. sch batte schlimme 
Schinerzen im Magen und Darm, 
der Hopf jchimerzte mich immer, dh 
var jchwach und nervös und fchlief 
des Nadıts wenig. Ich nahm viele 
Sorten Medizin, ohne Silfe zu be 
fommen, bis ih Nuga-Tone nahnı. 
sch fann ebrlicherweiie jagen, daf 
Nuga-Ione meine Magenbeichwerden 
webeilt bat. Nun fann ich alles ei 
en, obne dal; ich Schmerzen babe. 
Meine Sejumdbeit war niemals bei 
ler.” 

Millionen von Männern unb 
rauen verdanten Nuga-Ione ihre 
aute Sejundheit md ihre Kraft. E8 
timmliert md fräftigt alle Funk: 
tionen und Slörperorgane, Wenn 
Sie in Ichlechter Gejumdbeit jind, fol 
ten Sie Nuga-Tone nebuten, 8 
wird von Drogiiten verkauft. Wenn 
hr Drogiit e3 nicht bat, dann bitten 
Sie ibn, das Mittel von feinem 
Sroizbändler zu beitellen. Nehmen 
Sie bejtimmt nur Nuaa-Tone, Reine 
andere Medizin fann feine Stelle 
einnebnmten 


Gritaunliche Birkung einer Medizin. 

Herr Suftav Nöfft, r aus Zong X8 
land City, N. 9., fchreibt: Nor fehhs 
Jahren litt ih entieglih an Magen 
torungen, Sartleibiafeit und ande 
ren Beichwerden; mein Juitand wur- 
Ichlimtm, das; ich meine Arbeit 

aufgeben mufte. Nachdem ich ver- 

yeslich verfchiedene Medizinen ge 

met hatte, hörte ich von Forni’z 
Alpenfräuter md beiteflte 68, Die 
Medizin hatte eine eritaunliche Wir- 
fung: innerbalb Ffurzer Zeit hatte ich 
meine Sefundbeit wiedergewonnen. 
Ter fortaefebte Gebrauch derfelben 
bat mid fo itarf md Fräftia nemadıt, 
dah; ich jett wie ein junaer Mann ar- 
beiten fann, obal eich ich fiebzin Nah 
re alt bin.“ Die durch den Sebraudı 
diefer zuverläffinen Kträutermedizin 
erzielten einzigartiaen Nefultate find 
die Folgen ihrer Wirkung auf die 
Verdauumgs- und Ausicheidungsor 
gane. Ein furzer Verfuch wird ihre 
Vorzüge erproben. Alpenfräuter ift 
fein gaewöhnliher Sandelsartifel, 
ondern wird direft au8 den Qabora- 
tortum von Dr. Peter Rabınn & 
Zons Co., 2501 Waihinaton Blvd,, 
Chicago, I., aeliefert. Man fchrei- 
be noch heute um Ausfunft. 

‚jollfrei aeliefert in Aanada, 

Verichtigung. 

sn der Rundihau vom 20. Nan., 
Nr. 3, auf Ceite 7 unter „Pittge- 
Inch” soll e& anitatt Heinrich Wiebe, 
Bor 391, Bor 291, Morden, Man. 
heißen. 


[N io 


Wie ıms lebten 


murde, haben in 


reitan berichtet 
diefen Tagen zwei 
Cingemwanderte je eine Farm zu 
$12.50 bezw. 11.00 per Ader, von 
der Brofenhbead PVallen Land Corpo 
ration eritanden. Peide armen 
ind nod im unbearbeiteten Zuftan- 
de. Sin beiden Fällen iind aute Bar- 
anzablungen gemacht worden. Nähe- 
re& iiber das Land diefer Sefellfchaft 
findet man in der Anzeige diefes 
Dlaties, 








Ksrreinandenzen 


Hepburn, Endf., 
den d. Kebruar 1932 


An die Mennonitiiche NRundicau. Es 


ift ichon eine aeraume Zeit zurud, als 
ein Schreiber in eine Artifel die An 
deutung aab von Der Geichichte des rei 


den Mannes und des armen Yazarus, 
fie Sei nicht cin Gleichnis, manche 
alauben, fondern eine aeichebene Tatfache 
Mich bat der Gedanke 
dem mir die Erflärung 


vie 


oft beichäfttat, it 


fehlt und ste nicht 


finden fann. Wenn dem fo tit, Dah € 
eine neichehene Tatiache it, dann tit dei 


reihe Mann, bereits bald 2000 Jahre in 


der Hölle und der Cual, während Der 
Teufel noch jein Werf bat bier auf Er 
den. Wie ftimmt das mit den Schrift 
ftellen Markus 25, 41 ımdb Cfiba. Kob 
20, 12-—14. Und warum mute Net 
Dann noch denen, die unaläaubia aeitor 
ben waren, das Gpangeltum prediaen, ) 
wie Retrus in 1. Betri 3, 19--20 Sant 
und Stap. 4, 6. Retrus nennt Nefu Pri 
dDint den Geiftern im Gefängnis, odeı 


mit andern Wortern Geilterwelt. Dort 
fommen Dod) 
dem Tode. Inter diejem Gefängnis bei 
ftehen wir doch 
Mer von den Leiern möchte mir eine Gi 
Härung 
Gottes 

Mebit Grub an den Editor 


Ein Lefer 


alle Inaläubige bin nad 


nicht den Keuerpfuhl 


aeben auf Grund Des Wortes 


und Zeiler 
af, 


n 
- 
= 


Yaine Lake, 


Es tit Sonntag, aber drauken til e 
febr falt, 40 unter Null. Wir wohnen 
8 Ramitlien Mennoniten allein unter den 
Nufien in Blaine Pate Zind alle, Gott 
fei Danf, fchön aeiund und materiell acht 
es und aut, auch Die Nuffen find jehr gut 
su und, erivetien um: tt fiel Yiebe und 
GSaitfreundichaft, womit fie unier Wolf 


oft beihämen. Der echte Nuiie tit gait 
freundlich und er tut es gerne. Wir mob 
nen ichon 4 Nabre bier in Vlaine Yale 
und ich mu neiteben, dad; ich dDieies Wolf 
habe fieb aetwonnen Haben bier alle 
Zonntaa bei uns tm Dauie Gottesdrienit, 
welche auch aut betucht tor: nur muB Ich 
leider beflaaen, dai twir io allein umd 


verlaiien find. Ind denfe oft, ob niemand 





bon unseren Yenten Die Die rufftiche 
Zprache beberrichen ımd die Mufgabe firh 
len, da jei, etwas für die armen Ruf 
fen zu tum Ziebe, ivie der Bolichervts 
mus fo tapfer mit Erfolg unter dieiem 
Nolte propanandiert. 1lmd viel bon Die 
fem Bolf fällt ibm Ind wir fchmwei 
gen. Der Rufe iinft ın den Mote 
Zchlamım und jucht nach Kreibeitt md 
(Glück Lieber Leier, dent an Runland 
vo wir nur für uns lebte ıber dei 
Nuffe wurde vperiaumt im allcı fein 
eit für sie, fein Wort Xeiu Yiebe 
zu Ibyp und jorr wundern um vn 
Rule jo ichlecht jein fonnte. Yieber Y 
fer, denfe daran, day beute Me Rum 
in Canada ein oftem Keld sind 
jvenn hotr micht autı men ı jo ım 
der Keind faen und was wird Die Erni 
fein Die Yulunft it Dinkel Zolltı 
jemand fret jem D rırsitiche Zt 
che beberrichen, fo bitte beiucht \ 
bitten nicht um Geld oder Brot, ton? 
um Brot des Yebe er gqil ) 
Der einzige Beiuch in diefem Winte 
war Br. X. Wien Er hielt Mbendveı 


Mennonitifdge Kındbfdram 


Tammlungen, melche auch gut bejucht twin 

den. Die Leute fommen gerne zu hören, 

aber Ivo find die Prediger! 
Peter Berigin, (Scheitatoif) der Du 


choborenführer, beiuchte uns in Blaine 


Yafe und 500 


luna, da 


eine Zubörer Berlamm 
wurde er gefragt etivas von 
Nukland zu erzählen, da er 1928 einge 
Iverndert Da jagte er, dat die Arbeiter 


und Farmer im Noch beim Maifer waren 


und auch heute im Koch find bei Stalin 
Nur der Iinterichted jei, beim Mailer war 
es ein weihes Koch (NKichtenbolz), um 


beute 1 es ein rotes Koch (Etchenbolz 
Da fragte er Die Beriammlung, welche 
Das leichtere Nody jei Alle antworteten 
das weite. Damit Ichloi, er den Bericht 
von Rußland $riubend 
x. Aumf 
Verwandte gefuct. 
Möchte gerne Die Mdreiie meiner Tan 


Wrüger, geborene Tochter Di 


fırlrıı 
‚urltg 


Beter Enns, früber Zchöniee, Zagrvadoı 


fa, jowie Onfel David Eins und Noban 
Enns erfahren. 

Bin Die NRüngite von Heinrich Enns, 
trüber Zchöniee, Zanradomfa  oliten 
genannte Berionen Onfel und Tat 
noch leben, Yo bitte 1ch berzlih um tbre 
Adreiie 

Zchr aerne bätte ich auch Die Adren: 
meines Gonfin Henn E. Kranz erfabren, 





er teinerzett in Bötlel, Marion 6 
Manta gewohnt bat 
Iniere Mdreiie fit: B.T. Nowa U 
Nato Ztols, St. Katharina, Braztl 
Serbard 9. Noienfeld 
erd ıhr telbit Hein bter a Rerimom 
=o acbt den Scherf mit williaer Dan 
(Henny. Bor: wırd ıbın bober twanen 
vemm manch Meicher Brimde Yan 
Yalzt nicht Das Herz yıyp Ebracı 
lenfen 
Kenn beimfich Gut’s Durch euch aerchte 
Senn euer Bater möcht’S aedenfeı 
auch ın Das Berborga nme Ttebt 
lınoien, Die ihr reicht Den Arm 
Aus Yieb’, tilat much der Zumde a 
Frbarımumg lobnt Gott mitt Urbarmen, 
init dort in jeinem WKichteriaal 
y\ N 
Sirvux, Man., 
len werten Nunichauletern ımd dem 
"rudferperional wünsche ich ein aelunde 
trob ınd aeiennetes nenes Nabr, denn 
wenn dieier Bericht bor die Yeier fommt 
ann Iverde wir schon das neue Kab 
ingetreten baben und to will ch 
MHundichmt noch ein WNemjabr Wedicht mm 
auf Di Meiie aeben welche: ın« „ 
icht allefamt etwas zum Nachdenfen bi 
wegen fann 
Mel.: Ringe recht, wenn Gotte 
Nieder tit ein Nabr vergangeı 
| es bat mın mtederum, 
Zcbon ein neues angefang 
X der Nacht aanz mil und Ya 
Senn wir bei der Nabresiven 
Kıurchwar ichau'n und Trapnend Itcb n 
ser bat ums mit jeinen Sänden, 
IIns aeichüßt vorm Interaebn 
SGottes aroie Güt’ und Tre 
mm Deduld bat uns beivachı 
e war all neue 
ibn tt en act t 
“ahrl ein, es var zu wem 
d zur ichlecht die Dankbarkeit 
N u lol rl IF tönt 


ivaren wir nicht gnug berem 

Und wenn mir uns weiter fragen: 
Wie tvar unjer Herz beftellt? 
Wenn mal fchiver’ umd trübe Tage 
Ins geichidtt des Höcdhiten Hand, 


Maren wir dann itets 


Wenn es uns mal widrig ging? 


Waren ipiı 


Selten 


Waren 


wir 


ipir 


uns 


itets 
Auch als jeine Hand uns drudte, 


ihm treu im Lieben, 
gering? 


selaffen tl? 


Als er Arankheit zu uns ichidte, 


Ztellten 


Ind 


In 


Iind 


te 


i 


uns 


mir 


zaatl 


als Gott 


mit feinem 


wederben 
ichenfte 


uns ın jein'n Will 


tech, 


feinen Nenen 


Ind auch das noch über dies 
Ins beichüiest vo 


Gärten, Haus und Keld, 


In 


a 


ire 


ar 


bei 


Xbım zu danken, wie’s ihm gefällt 
Nun wir wiffen, tvas gejcheben, 


a 
in 
an 


“ 


BET 
il 


dem Text 
bei manches 
12 ja micht 3 


verfloff’nen Kabı 


noch, berieben, 


u 


loben 


Darum labt um: 


Ivar 


zufrieden, 


zeyen 


r Rrojt und Sagel, 


uns dann gar fein Mangı 


Gott anflenen 


Vergebung unjrer 


Schuld, 


Tab er wolle überieben, 


IInire ZSchwachbeit in Geduld 
Na, Herr Reis, du wollit gebe: 
1 mebr Mtraft im neuen Rabı 
(Hans nach deinem Willen zu leben 
Ind uns jchügen in Gefabı 
Kenn uns toill der verführen 
ı der böien Kletichestunt, 
15; uns Dann dein Getit regterc: 
Ind bfeib' du im unirer Brust 
Ch wir no ein Rabr durchleben 
erden, tit blo% Dir befannt 
il to Jen mm fuhr Doch ebeı 
Ins bei Deiner Vater Hand 
'as ums allzeit wartend Stehen 
der beil'igen Wadtayıkett, 
15 wenn toir bon bimmen neben, 
ınm erlanga’n die Sceligketi 
Yber jo tit es dein Wille 
Dak wir [chen noch ein Nabr, 
Sollit du unfire Pitt" erfüllen 
Die torr dich aebradıt ihon dm 
Rollit auch wieder aus Erbarmeı 
(Seben Wleiduma, Zpeii’ und Tranf 
Yırch für alle Atranten, Armen 
lit du foraen tbr lebenlana 
Kollit auch ımire Herzen lenfen 
15; fie willig und erfreut, 
tets der Armen zu bedenke: 
ich zu helfen jein bereit 
Endlich, wenn die YJabl der Nahre 
IInires Yebens find dabın 
Ind wir auf der Totenbahre, 
Vienen ohne Geift ımd Eiim 
Moltit du umire Seel’ autbebeı 
Hin su Dir dem Himmel zu 
vo wir mit den Engel ichmweben, 
Ro} Dir in der janften Rub 
Ind jomit Schluss und Gruny an all 
Dieies zır GSeficht befommen und Fich 
mer in Prebe erinnern 
Nafob und Mganetba Wletteı 
Xmman, Stanifas, 
den 28. Nanuar 19 
Srus u (Sottes Zeaen twuntichen ı 
1c1 der bielleitigen Arbeit Mod 
ı doch alle Nundichmuleier das Wort 1 
NRöm, 15, 8 beachten Zeid niema 
nichts ichuldia”“ beachten. Die Rundichau 


umeuen 


11 


jo bindet 
10, 24 


ume 


” 


jedem geben 


re 


braucht auch Yyeıne 


vas Iotı 
t da | 
Yaı ol \ 


ichul 


Dollar um 


1,7 


Norheim, Montana, 


den 1. Februar 1989 
Tie gute, alte Zeit, 


Ü, wie gern denft man zurid an die 
troben Minderjahre Lie Durchftreiften 
wir Reld und Wald umd erfreuten um: 
an Die vielen Ichönen Blumen auf der 
arıunen Wieic Doc) biei, es morgen zur 
= chule Ta war mir Doch bange Ya 
war biode und mm all den Vauernmäd 


chen ımbefannt, da wir allein auber dem 


fe Hamberg wohnten. Da ging der 


Yebrer mit ums eime NSerit zum Alu 
Ipazieren T, wie jubelten alle, doc ich 
mupte es aleich Da lernen, dat bei den 


tleich die Dornen jteh'n. ch blien 
beim Yebrer, den lieb: 


Hormdopatbhdokter 


ganze »Yerr Dich 


te tch Vebr, da er als 


ichon oft bei uns eingefehrt war. Als 
es Den Berg beim Alub binunter ging 
lief ich voraus. Ilnten angekommen, kam 
mir Anna Nablaff entgegen und fagte: 
Nas, Maria, dir bait aciagt, Aganetha 


Nennpening Tet eine Dumme Yiene?“ Ani 


yagte, ich habe ja mir niemand geiproden 
Ice Aganetba Mennpening war in der 
beriten Mlaiie ein reiches Bauernmäd: 
cher sch hielt fie Fast für ein höheres 
Weten Zie jab jo bibich, nie hatte ih 
in et redacht. Bald hatten mich alle 
winder ımmringt, ich jollte es gefteben, 
der fie janten es dem Yebrer. Gobalb 
er da war, leurde lant Da er mid 
fiir jchueldin hielt, schtefte er mich allein 
suriif zur Schule, wo ich als Tjähriges 
nd allein bis abends ja. DO, die Zeit 
n lang. Mls alle zurüdfamen und die 


Mınder entlatten waren 


frante der Leb: 


rer mich, ob ich meine Schuld bereue, Er 
machte mir deutlich, wie eine fohredfice 
Zunde das Lünen jet. DO wie meh tat 
es mir, dDak er mir nicht alaubte, Er 
nahm seine Nut: ıd Schlug mid Bart 
den Nücden damit, Dann ing er fort. & 
war ichon lange finiter, al3 er zurid kam, 
ch firrchtete mich furchtbar. Er fante, id 


nrüßte die aanze Nacht da allein im fin 
tern Schulhaus bleiben, wenn th nicht 
aeitehe. So trieb er mich, unbeimußt zur 
Yige. Ach sante voll Anait ja und Tief 
tachı Haufe. Mın nächiten morgen made 
er Lehrer alle Kinder deutlich wie fchlecht 
eine Line ei Dir ich fo jung, wie er 
meinte, ichon jo veritodt Tei, verbot er 
mir Für’s ganze Nabr den Spielplaß zu 
enußen Sch mute immer allein im 
=chulbaus fißen. Mlle Minder mieben 
mich als ein Muswurf der Menfchbeit 


Aber am fchweriten var rir, dab er mit 


der Nlajie feine Frage jtellte noch eine 
Antwort Verbot mir 


erlaubte zu geben 


tanz die Hand au heben, menn er bie 
Haste frante. Und doch alaube ich, dah 
Der Lehrer ein aläubines Gottesfind mar 


Fr machte uns die PBibliiche Geichichte 
oft weinten, ja nie 


die föltliche Segensftunden ber- 


jo twichtia, dab toir 


werde ich 


fien. Auch will ich im werinaiten fein 
unflen Schatten auf den twerten Lehrer 
erten Nein, nır als Lehre und Bar: 


mg möchte ich dies ichreiben. Für mid 
it die jo fchtvere Lehre unbezablbar. DO, 
wie oft trügt der Schein. Man jollte nie 
= chiechtes alauben, wenn man nicht Yu- 
nzeuge dabon geiveien ijt. Und dann 
b tollte man prufen, wie und warum 
len nie uniere Ntinder durch Miktrau 
in Beriuchung führen. Möchte Gott 
m DD» jer Deiventen sert hbeionders 
(snade ichenten, iveiie, treue Lichter unie 
Nugend zu ij 
T 1t tt 5 ’t ‘ 
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wollen ie leben, al& mir miinichen werden 
gelebt zu haben, wenn wir auf Dem To 
tenbeit liegen 
Herzlichen Grup an alle 
Maria X. Löwen 


Aleinitadt, Altona, Man., 
den 12. Ran. 19832 


Einen Grub Der Xiebe zuvor an Ed 
tor und Veier. Weil wir wieder durch 
die Gnade Gottes haben dürfen Die 


Schwelle eines neuen Nabres überichrei 
ten, fo möchte ich auch wieder meine Auf 
aabe gerdit werden, indey ich Die Yab 
| Nundihau und Nugendfreund 
aedacht auch gleich etliche 
Rundihan  aufzuttichen 


ungelegen 


Jung für 
einfende md 
Gedanfen der 
Hoffentlidı fommme ich nicht 
Lafle aufs erite die Leer willen, dab de 
Herr uns tvieder hat ein Jahr im Geduld 
und Liebe getragen und viel Gnade cı 
wiefen, Ihm die Ehre. Er bat uns Ge 
fundbeit aefcbenft und Zeinen Zegen au 
teil werden Tasten in bimum!tichen und tr 
diichen Gittern, Abm fei Lob und Danf 
Amen 

Was das alte Kabr uns gebract bat, 
liegt Har vor uns und gemwih wird es bet 
manchen undergetlich bleiben 
neue Nabr bringen wird, liegt Dunfel vo 


Mas da 
uns, aber eins ilt gewiß, wenn wir mit 
Kefus neben, dann wird audı Das 
Kahr viel Kreude fiir uns haben und wıı 
werden am Ende desselben von 
gen reden fünnen 


nee 
Zegmun 


Altona und IImnegend fann von gan 
beionderen Eegnungen reden. Am let 
ten Serbit iandte der Herr uns einen 
lieben Bruder als Boten des Evangelı 
ums, nayyens X. W. Reimer ber, der ums 
verfuchte die Offenbarung Nobannes Hlaı 
und deutlich und warm ans Herz zu le 
pen. Manche ernitliche Wahrheiten fimd 
uns aröker nemorden 

Diejes neue Nahr bat der Herr um 
pleih zu Anfang reichen 
indem Er ıms 
RB. Tichetter von 


Foanachums 


sutenl 


Segen 
werden lafien, einen Ite 
ben Bruder, namen: WB 
Eiid-Dafota als: Voten di 
ber iandte, welcher uns vom 3. bis zum 
10. d. Mts, mit dem Wort diente, Nadı 
dD abends 


mittans Bibelbeiprehung 


evdangeltiterte 





% 


Mir durften die Nähe de 


deren beripühren ur Pibelitunde waı 
der NRömerbrict gewählt Dez abend: 
verfuchte der liebe Yruder die Frane des: 
Werkermeiiters zu Wbilippi gas fol 1d 
tum, Da# ich felia werde?“ [aut dem Woı 


te Gottes au beantiworten, welche: aud 


wohl die wichtigste Krane des Menschen 
ms Mar aeclegt worden 


Mt, und fie dit 


Brüdern nädit 


Danf für ıbre 


ltebe 
Bott nochnrals berzlichen 


Yıcbe und 


ir jagen den 


Teilnahme, die fie uns erivte 


fen baben und legen-den lieben Leiern 


Altona und Imaebunga weiter der Rürbit 


te ans Herze, denn Yulas 19, 41. 42 


icheinen mir aenenwärtia auch für Alto 


na und Umgebung zu palien. Möne der 


liche Heiland noch vielen die Mugen öff 


nen, iit mein Gebet. Amen 


Etliche find auch wieder zum Ariede! 
aclangt durch des Yammes Blut den 
Herrn allein die Ehre. Möne der Sr 
twirfen, daß noch viele gerettet werden 


denn dazu ft ja Dei Hetlamd In Die Melt 


erichienen, um die Zünder ijelia zu ma 


den, laut 1. Tim. 1, 1 Sie ichön bat 
doch der Tichter in jetnem Vtiede betont 
„Was madıt mich von Zünden rein? Nu 
das Blut des Lammes Nein. Wo ma 
fir mi Heilung fein? Nur im Blut 

Lammes Xefu.“ Wieviele haben ichon 
anderwärts den Krieden aetucht und ba 


Uininputitfige Bundfihen‘ 


ben thm nicht gefunden, aber wer zu Ne 
hu fommt, der findet Frieden. Und fingt 
ein neues Lied laut Offbe. 5, 9. Des 
balb, lieber Lefer, wenn du noch nicht 
xrteden mit Gott halt, dann eile zu Ne 
iu, denn er it unjer riede, laut Epb. > 

Der Beiundheitszuitand iit, fo viel als 
uns befannt iit, aufriedenitellend, außer 
bei Geichivtiter D. Schellenbergs, Schö 
nan, bleibt m münden übria, 
denn der liebe Bruder liegt darnieder an 
Rhenmatisppus ıumd die Schwweiter leidet 
an Gallenitein. Der Herr wolle jie trö 
ten und ihnen belfen 

Zeid allefamt 


’H 


etivas 


gegrükt mit Ev. Nob 


Gier Freund und Bruder 


A. MA. Krabn 


Serbert, Zasf., 
den 15 


a 


Lieber Bruder Neufeld. Die Gnade Got 


Nanıar 1952 
tes und piel Weisheit wünsche ich Dir und 
Deinen Selfern in Eurer vielieitigen Xı 
beit ch bin fein berausgettellter Moı 
foınmt, tot 


reipondent, aber wenn es iv 


von dem Schreiber von Dallas, Oregon 
Da fann man doch nicht 


gen, noch btel wertacı 


su allem Ichiwer 
alles aut heiben 
Wir Kamilienväter find ichon manchmal 


rufgefordert auten Yeienitoff auf den Ka 
miltenttich zu baben, das umterttuße tch 
HE md 
jein und bitten, viefleicht mwäreit Du, Ti: 
ber Editor fo 

Rerichten, Die 
. 


Zenfur, io ivte das 


ranı, fo möchte ich, eich To dretit 


aut md ütbteit it den 
einaeichtidt werden, etwa 
ftrengere Seichreih 


fel, wie oben erwähnt. Da tit jopiel Ber 
twerfliche 
Ceffentlichkeit 


Dafürbalten wäre e5 


drin, da? jollte narnicht in Die 
fommen Nach meinem 
" 


nicht ichade für den 


Ofen, wenn e& aut warm tit, denn td 
halte da: Ganze für zu niedrigen Grad 
fir die Deffentlichkert Xh babe Di 


u 


Mundichau in der lebten Zett aelobt, denn 
da fommen PBelehrungen, berichiedene re 
(tatöfe Erfahrungen, much Gebetserbörun 
n Weil das Platt in I 


*kamilien aeleien wird, jo habe ich es fin 


yerichtedene 


meinen Teil aut aeheihen, 


das vorher Ermwahnte, reiht manches Gute 
und Erbauliche nieder 
Noch einen Grub an Editor umd Die 


Geier der NRundichn mt Mol. 4 
Reter 8. Rımf 


Todesnahricht 


Buhler, Ranias, 


a 0 Nanmunr 103% 
den „0, Sanua 
N , 


rbreitete ih den 


dat Hemm 


lleberraichend t 
Kunde, 


geitorben vet x 


nadımittaans Die 
IIncub über Mittar 
sichten unalaublich 


u fein Zonntag var 


er noch in der Ntrche, tie rewmöhnlich 


Montaa traf 


Doch e3 berbielt fich jo 

er noch Porbereitungen für den nachtten 
r/ + Mlanrsyt 

Taa Zchmweine ichlachten Regacı 


Zehmerzen in der Brut muhte er te € 
Meil er ijein Lebtan mie 


auch Hilfe eines Mr 


itellen 
yar, beriweigerte cı 
erineinend, dad; Diefe Impählichkeit 


ıw eine borübernebende jet Und aud 
Dienstaa noch feine Nlerder morgens an 


y 


lleber Mittag borte jeine 91 
Bett, auır 


qeiogen 
ihn röcheln und fah, ipie er ım 


Seiten Nand er fai;, mit einemal umfiel 


zıch bald feine Teele ausbaud 


und damı 
Ic 

Zeines Berufes war er Yımmermam 
Neil er aediegene Arbeit lieferte und q« 


ohne 3 


mwifienhbaft war, ivar 
ichäftimumg. Er war eine Beriönlichkeit 


u 


er jelten 


ıchtete und ichabte vet 


Di edermanı 


Meilen Züden von der Stadt hatte er ti 
eine Heine Karm erworben, Die ein em 
aber ichönes Heim bildete für jei 


> 
ne ‚samtlte 


faches, 


Waldheim am 20. Rulı 
Eltern und Ge 
Mit He 


Weboren ım 
18560 und mit jeimen 
ichiwiitern ausgewandert 1884 
lena Bielte trat er 1892 in die Ebe, die 
ibn mit 2 Söhnen ımd bier Töchtern 
uberlebt Den 16. Mürz 1924 wurde eı 
yetauft und jo Glied der Buhler Men 
noniten Gemeind Belchrt hatte er fich 
wobl ichon früber. An feinem chriitlichen 
borbildlich Die 
Imgebung, einichliehlih unjer Städtchen, 

Heimgang als 
empfindliche Yüde wahrnehmen Rube 
feiner MWiche, die einer herrlichen Nufer 
ittehung barrt! Er iit alt geworden 71 
Monate und 6 


Yebenswandel war eı 


jeinen plößlichen 


Ivtrd 


Nahre, 6 Tage Zeine 


Gattin, mit Der er über 40 Nabre lanıa 
xreud und Leid geteilt bat, it jehon Nab 
re lana bettlänerig 

näciten Taa man, Dat; 
en 


ner einem Schlaganfall erlegen ei. Und 


erfubı 


on 
zen 


rucch Die alte Srofjmutter Raftob N 


bei Anman auch eine Großmutter Abı 


Tötws derichteden Tei dem in Mle 
randerwohl Peter Wedel, ein Enkel de 
zxewejenen Melteiten Beter Wedel, a er 
ın Telepbon itand und fich erfundiate, 


vas fein franter Nachbar U. N. Neimer 


mache, fei er umgefallen und aeitorben, 


abends, und Dieier den näditen Morgen 
nırde erzablt Alio eine reiche UIrnte 
bat Der Tod aleih zu Anfana Des Nah 


res achalten Die beiden plößlichen To 


Neställe bilden eine ernite Mabnun 


jonders für folche, Die ihr Xeben mit Gott 
noch nicht ins Meine 


Unrubs Bearäabnt 


rcbradıt haben 


a due As Marl 
fand von der Bul 


ler Menn. Nirche aus am 28. nachmtt 


a3 Itatt Und Krau Benner wurde 


beute machıntttaqa n deriefben Nirche au 





sı ihrer lebten Mube  beitattet Fra 
Renner, eine neborene Maria Tötvs win 
de in Melttopol am 13. Marz 1548 aı 
boren 1864 wurde fie getauft und 1871 
trat fie mit Rultus Mröfer in Die Gl 
r nach fiebenjäbriaer Ehe itarb IS8n 


ıbren jcht uberlebenden 
Benner, der 


die Ehe Nenn auch im 


trat fie mit 

Mann Naf. N Damals auch 
Witwer ivar, im 
Vermo 
blieb tb 
Xch möcht 


Wlter bat 


Den lebten Nabren thr aetitines 


mebr abnabm, io 


och da Zebntuchtsgerubl 


heim zu meinem Nein! Nr 


jie aebradbt auf 84 Nabre, 10 Monate 
und 14 Tage 
ie berlautet, voll Sp. SS N 
Zhafter, Cal., der in der Tabor Col 
leae Bibeliwoche ın 


Hauptredner tvar, bier in der WI 


Hıllaboro, einer dei 
a Kt 
che mit mehreren Bredtigten dienen 


Mit Gruß 





Ü &, Krtiei 

Y Neriwand xreunden u R 

h NHene zur Nachricht, dab ın Gin 
enteld, Ziid-Nuhjland, mmiere liebe Mıus 
Marin Kranz II 84 Nal 

ren und 3 Monaten, den 9. Nobembs 
Ihr nachts, felig beimgegangen it. Di 
! ung fand aı 2, Kobem Ytat 

Die Rinder 

ia h Xacob Ewert, P 

Man 


vebensperzeihnis der veritorbenen Helena 


Kenield. 
N ( icbe Ba Kutter I 
( De Hele Neufel el Regehr 
.. 0 7 emt 1883 ael 


1905 reichte fie mir die 
nde beiliger Ehe. An dies 
jer Ehe bat fie mit mir 26 Xabre ge- 
lebt und ıntt mir den Stamıpf des Lebens 
gefämpft. Zie ift Mutter über 9 linder 
actwworden, von denen ihr 3 im Tode dor 
angegangen find, die fie jeßt wiederjehen 
Darf, Großmutter geworden über 5 En: 
fel. 

Meine liebe Gattin iit 15 Jahre Franf 
etvejen. 6 Nabre bat fie fait hilflos auf 
dem ZStubl zugebradt und fjchier uners 
trägliche Schmerzen aelitten, Doc bat 
fie nie gemurrt noch geflaat Nein, fie 
bat till umd aelitten und ihr 
Streuz in Grgebung getragen bis am 25. 
Sanıar %»10 Uhr abends ihre Erlöjungs= 
tunde ichlug und Gott der Vater der To: 
ten und Lebendigen fie aus dieier Welt 
in da: 


Am 1. Namıar 
Hand zum Bı 


x 


geduldig 


Nenfeits rief, wo fie mın den 


haut, an den fie alaubte 


Das Begräbnis war Sonntag nachmit-: 


taq, den 31, Ranuar 


Wir aönnen ihr die Nube nad dem 


Nanıpr umd Yerd und trauern micht als 
jolche, die feine Hoffnung haben hr 
Wumich iit erfüllt Zie iit beim Herrn 


und tjt felia in ibm. Abr Mlter bat fie 


wbracht auf 48 Nabre, 3 Monate und 27 


er leidiragende Gatte 
AV. A. Neufeld und Ainder 
Strmib, Hepburn, 


sın Huftrage R. 8 


Sum Tode von Frau Rlafien, neb. 4. 
Nanzen, 

Tief bat mich die Nachricht von ihrem 

Dabinicheiden erjchüttert (von Pred. X 

1951) So 


Biürdert, Nundichau No. 52, 


twird e& 


| Schülern und 
chüilerinnen aus Rubland ergangen fein 
nicht wie eine Anfel im brau 


ienden Meer, wenn wir ung in den Xab 


wohl allen ihren 


War c8 


ven um 1920 in einem entlegenen Dörf 
chen im Mbendfurius um fie jammeln 
a 


urften md lauichten ? 
Veranügt und fröhlich fonnte fie mit uns 
jleichen verkehren. Sirafte ibı 
traurigen nicht viel mehr als 
Scheltivorte, wenn iwwir unferen 
Ktlichten nicht nachaelommen waren? 

Miepiel wir ihr! 
Sade 
Mit welcher Kreude und Be 
jungen Sefchtot 
Ranzen zur Bolktsichule 
Weld ein Vor: 
Zelbitlofigfeit! 
Wieviel Abende widmete fie fich ung, troß 
dann 1923 
bon unferm Dörfchen Abichied nahm und 
an der Teite ihres Gatten na Canada 
ring Seitdem hörten wir von ihr und 
ihrer Kamilie, der eine weniger der an 
Was fie 
Lehrerin, als Menih und 
al3 Nüngerin unjere3 Meiiters gemeien 
iit, bleibt ewig und wir mollen e8 iht 
über das Grab hinaus danken! Darin 
ob wir in Europa oder 
doch ficher alle einig fein 
hätte ich dieie 
ilen zugeihidt, aber mir ift feine Ab: 
ejie nicht befannt. € 


Schüler der 


thren Vorträgen 
als ıhrı 
Rlid uns 


prelı 


Anregung verdanfen 
Nie fonnte fie ums für eine aute 
yeilterumg bingen unsere 
iter, Die bei Arl 
ingen, an derfelben! 
bild war fie ums in ihrer 


ıbhrei 


vielen Arbeit, bis fie 


dere mehr, tmwobl faum etwas 
uns aber als 


erden tvir uns, 
Amerifa find, 

$erne Herrn Mlaiien 
iit jicher im Sin- 
VBeritorbenen und der 
Trmiernden, wenn bier ein herzliches Bei- 
t interbliebenen Gatten und jei 
ern zum Ausdrud aebradht wird 
im Simmel tröfte fie! 
Xın treuen Gedanken 

E. Krahn, 


Deutichland 








Grzählung 
Kommerzienrats Olly. 


Eine Erzählug für Jung und Alt von 





Elije Urhy 
(Fortiegung.) 


„Ich möchte etwas mit dir beipreden, 
Olly“ ‚begann er. „Bapa it der feiten 
Hoffnung , da ih das Maichinenbau 
fach) jtudieren werde, um dereinit Die xab 
rif zu übernehmen, Nun aber interemere 
ich mich feine Spur für den ganzen Nrem 
pel. Ach bin weder eine guter Mathema 
titer noch Zeichner. Kür mich gibt es mm 
Medizin - es tut mir ja leid, Rapa Diele 
Enttäufchung zu bereiten, aber ich fa 
doch unmöglich mein Leben jeinen Sum 
ihen zuliebe verpfuichen.“ Der Brude 
fab unichlüflig vor jich nieder 

Olly fonnte vorläufig nichts antiworten 
Ihre Gedanken jtreikten, die Gerüblsti 
tigkeit in ihr war augenbhidlich überytarf 
Der Bruder fam zuerjt zu ihr mut Dem, 
was für jein ganzes Leben ausichlagge 
bend waı Deutlich: WG 
wollte gutmachen! 

„Du must mit Bapa Iprecyen”, 
fie nach einen Weilchen, ihre Gedanteı 
fammelnd. 

„Denn er nur nicht zu argerlich wird!” 
Gelbit Nudi bangte noch heute vor Papa 


Sie empfand es 


lantı 


gorn. 
„Das faun alles nichts beiten, Rudi, 
etwas Ausgeiprodhenes 1 miemal jo 


ichtwer zu tragen, Ivie etwas jcheun Wer 
beimlichtes!” Olly fam sich plößlich dem 
fait Neunzehnjäbrigen gegenüber als Die 
bedeutend Neifere vor 


„Du bait recht, Olly“, er griff nad 
ihrer Hand. „Und darumı will ich aud) 
Dir gegenüber nicht mehr jchtweigen. ic 
babe mich erbärmlich, feige Dir genemuber 
benommen!“ 

„Es tit ja noch micht zu jpat, es zu 
ändern.“ Olly fab den Bruder offen au 

Diefer gab den Blidf jeit und feierlich 
zurüd, er mürde ich felbit nicht twiedeı 
ungetreu werden. 

„sch werde Heute mittag mit Papa 
fpredhen.“ Nudi erhob jih. Es war Ihm 
Doch zu bedrüdend, die Unterredung tm 
Rapas Privatbureau itattfinden zu lai 
fen. 

Mit einem kräftigen Händedrnd trenn 
ten fich die Gejchmwriter, Olln blieb mit 
frobem Lächeln zurüd 

E63 war bei der Mittaastafel. Papa 
war in beiter Laune, er hatte eine la 
ihe Set zum beiten gegeben. Nebt hob 
er den feingeidhliffenen Nelh auf erie 
glüdliche Zukunft. 

Aber jein Runge tat ihm feinen Be 
icheid. Der fahte das Seftglas umd jekte 
es dann mit einem furzen Nud 
bin, 

„Ib muß Dir es Baba,“ die 
Worte überiprudelten jich wie die Zelt 
perlen im Glafe, „ich fann nicht Ange 
nieur werden, ich habe feine Neigung da 
zu.” 

Der feine Ruh des Kelches in des Nom 
merzienrat3 Hand zeriprang ichrill. So 
jeit batten feine Finger zugepadi 

„Und was denn, wenn ich fragen darf 

„Lab mih Medizin itudieren, Papa, 
dafür habe ich von Hein auf Anterefie ac 
babt“, itie Nudi bittend hervor 

„Hahbaba.“ Der 
te hart auf. „Dafür hat 
tet und jih gemüht, Stein auf 
zu feinem Lebensbau getragen, dak der 
Herr Wert bald vollen 
det, e5 mit einem leishtjinnigen „Bd 


vieder 


jagen, 


Kommerzienrat lad 
man aearbeı 


ztein 


Zohn, mun da 


Mennonitifche Bundfhanr 


babe fem ntereile dafür!’ wieder nie 
derreiiit! Habaha.“ Des lommerzienrats 
blaue Augen blisten, 

„Bapa, Herbert tit doch auch noch da, 
der fann doch mal die Kabrif überneh 
men,“ mwaate Rudi beicheiden einzumer 
fen 

„Zweig!“ polterte Papa. „Auf dich 
babe ich meine Hoffnungen gejeßt, mein 
Melteiter jollte mich num bald entlajten, 
und jtatt dejien es 
Haut zu fahren!“ 

„ber 


it mm aus dei 
wenn MNudi ich doch nicht für 
das Kacd) eignet, Herr Monmerzienrat,” 
warf Kräulein Arnold mir bemundermas 
wirrdigem Mute ein 

Der Nommerzienrat jab jte an, umo 
jerne gefurcdte Stirn glättete jich. 

„Erledigt!” jagte er und fuhr ich mit 
der Hand über die Stirn. „Du gebit zu 
Tftern nach Heidelberg und itudierit dort 
Medizin. Und ich, ich werde meine Hof 
nungen noch ein Endehen weiter tragen, 
bis Serbertchen mir vielleicht eines ichö 


nen Tages ebenfals den Ztubl vor Die 
Titr jet.‘ 
„Bapa lab; mich Titern aufs Gpm 


najtımı gehen umd fpäter da: 
baufach Itudteren, ‘ 
errötend, berboı 


Mafdnnen 
ttich Da, Clio, beis, 
Fin algemeines 


. 
a Der 


erbob jtch 
Bapa muBte Sich mit dem 
Takchentuch die Tränen aus den 
wiichen, jo herzlich lachte er. Kränden 
Zenta bielten sich die Sei 
ten, Serbertchen 


Gelächter 
Tafel 


Ange 


Arnold und 
joblte aeradesn. Much 
Mudı nahm Die 

„Mädel 


Zache für einen Scher! 
lcd einen auten Wig baft Du 
dein Yebtaa nicht gemadıt!“ Bapa lacıre 
noch immer 

„Es tt mein 


bebten. Zeit 


Grnit!“ Cllvs Yippen 
batte sie, Die 


lich fiihrte, a 


langer Yeıt 
tets ein Traumleben für 


Diefem Yuhmftsplane aeiponnen, Wenn 
die Mädchen in der Schule davon ipradıen, 
was fie nach abjolvierter 
ginnen tpollten, 


rerinneneramer 


Schulzeit be 
dab; Die eine das Xeb 
macen, Die andere Stu 
dritte bausmwirt 


ichaftlichen Beruf ergreifen wollte, dam 


Deren ıumd Die einen 
batte fte ittllichweigend auch für jich Kurft 
ichlöffer gebaut. Die Maijchinen, die fie 
als Kind jchon mehr acliebt als das ichön 
te Spielzeng, die ibr von Hein auf pe 
traute Kreunde gewejen, wollte fie in ih 
ren aebeinmiten Näadcben 
fen ergründen 


Öebeln und pur 
Nun war der jtillgehente, jorglid ae 
bitete Yreblingswunich ihren Lippen ent 
flohen, Und man lachte darüber, lachte 
no immer! 


„Es Itudieren viele Mädchen,“ tam Nıı 


di, um ihr die aclobte Kameradichaft zu 
balten, der Schweiter zu Hilfe 
„sa, aber andere ala Olln! Kommi 


faum durch die Mlafien, brinat itets nın 
Schundzeniuren nah Haufe und will ftu 
Dieren! &3 ijt wirklich eine edle Drei 
Itigfertt!” Der Nommerzienrat blidte jetst 
mißbillinend auf die Tochter 
„na, ich mub euch fanen 


sräulein Arnold 


begann 


„Eine Rremde hat dabei ja überhaupt 
nicht mitzureden!“ jprudelte Offn empört 
bermus 

„Der Nommerzienrat Kräulein Wı 
tand ploßlıc 


nold jahb auf Rapa. Dei 
furz entichloffen auf 
Ol,” eı 


Das Nebenzimmer 


‚rolge mir, mwinkte ibr im 
Dort ichritt er erit ci 
te Male erregt auf und nieder 


Nch habe dir 


ihon einmal befohlen, 
lm, Rräufein Arnold gegenüber den 
Iuldigen Meipeft nicht aufker act zu 


lajen. Es ıjt das legiemal heute, dab ich 


dies dulde bajt du mich veritanden?” 

lm jenfte tief den Stopf. 

Dann aber hob fie das Geficht mit fü 
bem Entihlus zum Vater empor. ie 
wuhte nicht, woher fte den Mut zu dem, 
was fie jagen wollte, nahm. 

„Papa, Iteber Baba,“ zum eriten 
nt eebrmuchte fie eine 3a Tick iisform 

„bitte, ihide Fräulein Mrnold zu 
Ditern fort. Da du mich nicht jtudieren 
fajien willit, jo laß mid den Haushalt 
führen, wenn ich aus der Schule bin. Ach 
werde doch in der näditen Woche ichun 
fiebzcehn!“ Leife und leifer war Dllys 
Stimme geworden, Bapa3 unberwegliches 
SGejicht Lies fie veritummen 

Der Kommerzienrat hatte fie rubia 
augreden laften. Nest jah er fte Durd) 
dringend an 

„sräulein Arnold zu Dftern fortichif 
ten jmwohl, das will ih!” In Ollus 
dunklen Mugen leudhtete es auf. Papa 
fubr „Bahricheinlih sogar jchon 
eher. Mber zu Ditern kommt fie wieder, 
nicht mebr als Fräulein Arnold, fondern 
als meine Frau, als eure neue Mutter! 
ch babe mich geitern mit ihr verlobt.“ 

„Bapa - - “ ein Webichrei durch 
wllte das Yımmer 

Dann jant Olly plöglich zu Boden, vie 
bingemäbt von der furchtbaren Wahrheit 

Fin gütiger Engel batte ihr Denten 
in eine tiefe Obnmadh gebült 

10. Kapıtel 
In Beniion. 
die Tore Berlins pochte der Arüıh 


tort: 


‘= 


lına 
Schicdhtern und zag, als dei er bang, 
dab man ibm nicht öffne 

Da drin in der Millionenitatt batte 
man auch anderes zu tun, als auf das 
beicheidene Mtlopfen des 


srüblingsfindes zu 


jonnenhaartiges 
laufben. Da jayte 
Leben, da jauften die Au 
t08, ratterten die Yaittvagen, lärmte Die 
Segenwart. Ind darüber ber durch die 
weide Märzluft z0g lanafam und feier 
lich die Zukunft das Luftichiff 

Danadı ihhauten die Menichen aus dein 
Halten und WVorwärtädrängen, 
nicht aber nach Den fchon geborftenen 
Ninoipen am jchwellenden Buidh auf dem 
bäuferumitandenen Rlag. Nicdyt nadı dem 
fürwißig das grüne Näschen in die Luft 
ittedenden Grasbälmcden, nadı den zart 
fingerigen jungen Staitanienblättlein, die 
fich wie verloren in der großen Zteinmwit 
te Berlin vorfamen, Darauf zu adhteit, 
fand feiner Yeit 

Darum a0g e3 der fleine Lenzesgott 
bor, feine Aunft lieber dDrauhen vor den 
Toren zu zeigen, Auf das araue, fandige 
Baugelände zauberte er über Nacıt lich 
tes Frühblingsgrün, Mahliebchen und 
Oimmelsihlüffelhen. Längs des Track! 
zaunes, der die Arbeiterwelt von der des 
Nommerzienrats trennte, ftreite er mit 
bollen Händen Schneeglödchen, und unter 
dem Neinettenbaum Iugten blanäugiae 
Netlchen berbor 

In Stand vor diejen eriten Frühlings 
twrüßen mit Mugen, die fo gar nicht zu 
all der jungen Bradıt pafien wollten. Nbr, 
melde die Blumen To liebte, tat das 
Werden und Heimen in der Natur heıtt 
web. Clin nahın Mbichied 

Morgen follte es fortachen vom Ya 
terhaus, zum eritenmal in die nroße Relt 
hinein. Weit fort nach Lauianne, in ein 
Schweizer Benftionat 

Papa mochte es Fräulein Arnold nicht 
sumuten, als junge Xrau gleich zweit faft 
erwacdhlene Töchter neben fih im Hauie 
ju haben. Gr wollte fich das &lüd einer 
äweiten Ehe nich Duch die jtändigen 


und ralte Da: 


eivigen 


j 17. Febru 


Reibereten zwiidhen Olly und der neuen 
Mutter itören lafien. Schliff fehlte Os 
jowiejo noch, und Senta war glüdfig 
vor ihren Freundinnen mit einer Schtveis 
ser Benfton renommieren zu fönnen, 

Das Verhältnis ziwiihen ln md 
zräulein Arnold hatte jich nach jener in 
haltsjchweren Mitteilung Papas nicht ne 
bejiert—im Gegenteil. Ollns bisher auf 
lebnende Gefühle gegen die Hausdame 
befamen jeßt ein gerader Feindieliges 
Gepräne. Sie jab micht die fünftige 
Mutter in ibr, wie Bapa das verlangte 
jondern Die fremde, welche ibre einen 
heißgeliebte Mama aus dem Haufe und 
dem Herzen des Vaters gedrängt hatte 

Sie fand weder das traute Wort 
„Mutter,“ wie die übrigen Hinder, wel 
che die Nachricht mit Rubel aufgenommen 
hatten, noch das „Du“, das den andern 
\o leiht und jelbitverjtändlicdh über die 
Lippen aing. Troß Bapas Stirnrunseln 
blieb fie beim fteifen „Sie.“ 

Yum Glüd reifte Fräulein Arnold noc 
auf eimige Wochen in ihre Heimat, und 
das unerauidfihe Berlammensein fand 
dadurd ein Ende 

Ktätdhen Lehmann batte der Freundin 
jo recht herzinnig Glüf aewünicht: „Wir 
bön, Cllv, daß du num aud eine Mut 
ter bait!” 

DUn. fahb das flachshaarige 
mit großen Mugen an 
nete Fi Schon zur Begenrede, aber fie 
ichlo die Lippen wieder Nein, Küt 
chen veritand fie Doch nid aanz, in die 
tiefiten Tiefen ihrer Teele fonnte fie ihr 
nicht folgen. Sie beurteilte alles von dem 
ionnenbejcdhienen warmen Bläßchen aus, 
auf das der bunmlische Gärtner fie felbit 
aepflanzt 

Zeit aeitern batte num auch die Schu 
le ihre Pforten binter den Hildebrandt 
khen Echweitern nejchlofien. Mit heihen 
Tränen batten sie alle, die Plonden umd 
PBraunen, von der Stätte 
ihrer Mindheit Abjchied genommen, von 
den Lehrern und all den Mitichülerinnen 

Und wieder ftand eine allein im der 
beivegten Mäddyenichar, tränenlos. Clin 
aing der Abichied von der Ednile nicht 
nahe, war sie ihr doch oft nenug eine 
uelle bitteren Yuriidgeieptfeins geme 
ten. Sie bielt das Abgangszeugnis, das 
feinen Vorgängern an Güte nicht viel 
nadıitand, gleichpültid in der Hand 
Sleichgültig reichte fie den Damen umd 
Herren die Hand, die verfucht hatten, die 
Hrundpfeiler des Guten und Schönen in 
die jpröde Mädchenfeele zu jenften, wenn 
fie auch nicht immer nach dem richtigen 
Werkzeug dabei gegriffen. GHleichaiitin 
tagte fie den Gefährtinnen Lebemohl 

Kur einmal stieg e3 tbr heih im Die 
Mugen, als es mın auch ans Abichiedneh 
men mit Natcdhen gina. Ein ganzes Yabr 
lang jollte die Trennung währen, wenn 
fie wiederfam, war 


Mäadken 
Rhr Mund öff 


altvertrauten 


hätchen länaft auf 
dent Seminar, mo fie fich zur Lebrerin 
prüfung vorbereitete Dort mürbe jie 
toobl neue Freundinnen finden, und 

„dergts mich nicht, behalte mich lich, 
wenn ich auch joldh ein Sckeufal bin!“ 
flüfterte Clin mit unterdrüdtem Schluc 
ven plöplich in Mätchens rofines Obı 





„Dreiband” billiner! 


(Primatllänge, Glaubensftimme, 
Frohe Borichaft 
a wir jett den „Dreibrıd“ mit 
Amitation Finband haben, jo können 
mir jelbigen au $1.70 ablaiien, mit 
Yedereinband von jest ab zu $2,00. 
M, Kröter, 


n. 
- 
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1932 


Dawlelanowo, den 5. Januar 1932 


Werte Freunde Klafjens und Sinder! 
Der Menich beginnt fein armes Leben, 


4 
je Nanuar ım Kintiernis 


nl 
a 

nz 
er. 


a joll er jich zum Licht erheben, 


13 tt nach Gottes Plan geivin, 
rum fandie Gott vom Himmelsthron 


es Geiites Weltlicht: Seinen Sohn. 








Haben das alte Jahr wieder hinter 
uns, wer wird Das kommende Neujahr 
sn umd wie feiern, man fan aud) 

en und 10? Fohamın Friejen it 

ae ı in Gertichafoivg Leter Baı 
fentin, Berejorwfa, heiratete im Nrüh 
jahr die Ysitive Safob ‚stiejen biejelbit 
En eit nachber befam er den Schlag 
anfall, er iit im Zommer bin und twieder 
hier geweien. Er fonnte jehlect geben, 
e3 fa.ter wurde, war er bett 

dann mußte er da T,uuartier 

üd und mit Heturich Ba einem 
Hal ) ichnen Tarauf IDurde 
jeis Zohn David verichicdt, dauın kam der 
feste Schlag, feine Frau lieh ji) von ihın 
iheiden Das Veriprechen: „An Kreud' 
und Leid” vor Gott gegeben, war gebro 


nn } 4 ap y Sal 
den und den 10, November wurde YWaı 





fen begraben. Aafob Hein ijt geitor 
be1 Er arbeitete auf der Neuiamart 
ihen Anttedlung Gr war YBrautigam 
mit Peter Hlafiens Tochter, Krau Klafien 


war Kohann Rrieiens Tochter bon Gert 
ichalom: 


Bruder ivurde aud 


Xobann lan Gerhard jert 


ıdt, weıl ınan 


bei ihm mebrere au= be Briefe ge 
funden und in Cinzelbaft gehalten, hat 


den Tophus befommen und iit danıı im 


Gefängnis geitorben. Verb. Mlaflen ei 
ne Frau tit am Stubaıı, tie nt im Scyiet 
derfollef onmt fertig Bror her 
aus. Geld aber nicht, Die Stinder Jınd tm 


Kindernarten, mo e3 noch deutich zugeht 
Bon Gertichalowo Frau Dad, Friefen tit 
er hat jich Peter 
Tochter geheiratet, ift verreift, 





Siemens 
ebenfalls 


auch geitorben, 


Serb. Krieien. Won Gertichafowo find 
7, Worojcht/owo 10, Ropowo 5 junge 
Mannichaiten als Verbreder cingettedt 
und nad) einer Woche 3 Stationen hinter 
Ufa acichidt, 100 Werit von der Bahn 
Wald ausroden. Im Frühling follen Za 

rewa bingeichidt zum Anfiedeln. An 
der Bahn liegt viel Baumaterial, Hols 


Steine und Verichtedenes, gebaut tird 


großartig, die zweite Bahnlinie foll im 


April fertig fein. Bretter find für den 
Bürger nicht da, braucht jemand einen 
ara, bat er nody vom Daun oder alte 


achbretter, man it zu 
r Ansicht 


er verfauli 


dann tt aut, 
aelommen, day ce: 
doch. Gines Abends jab ich 
2 Männer mit der Tragbabhre 
Kriedbhof, mo 
Da wurde Die 


Schuit aus 


wi 


unnötig til, 
mie cimas 
trugen, fie gingen auf den 
jchon fertig war, 
efchütttet, wie man 


das Wrab 


Babhre au 


ichüittet und das war eine junge Arauens 
[eiche Ch fie muf den Kopf oder an 
Deröwie zu liegen fam, murde nicht ge 
ihaut, nur zugeichaufelt und damit baita 
Die Kuh dieien Rinter durchbringen wird 
yanıe f | Heu preiit bon 30 bis 
0 Rubel. Holz bis 20 NRbl. Roggen: 
neh! war heute, den 5. Nanuar, 20 Rbl 
1 Kıud Weizenmehl 30 Rbl I 

T Ey se 2 bieligen Batcıden & 
eitedt, fie feierten ı dem alien 





Cdhon 7 Monate gibt « 





fein hl herau *rüher befamen Yı 

ter, Peniionäre für fih und Ramilıc 
heraus, jebt der Arbeiter nur, ohne Ka 
milie 58 ift bier umgefehrt. Matth 
7, 9-10. Mit dem 8 Etunden Tag 
macht man’ fo, find 8 Arbeitsitunden 
borüber, damn fangen die ziweiten 8 


Kiennonitifche Bundfdan 


Stunden an. BZumeilen langt audy das 
nicht. Korn. Wal fommt als Regel 2 
Uhr nadht3 nach Hauje, die. einfachen Ar- 
beiter haben e3 bejier. Was wird alles 
gebucht, was früher 1 Perion bemwältigte, 
da3 bringen beute faum 10 Mann fertig, 
und müjlen öfters die Nacht zu Hilfe 
nehmen. Und wie b.ühen die Gejchäfte? 
Früher wurde mıf 1 Stelle Schnaps ver: 
fauft, jest find derer 5, und etliche Bier 
laden. om Wärz Monat bat es noch 
feinen Yuder gegeben. Wenn e3 mal 
gibt, fo mu; man Schlangen jtehen, dann 
gibt es für 45 Stopelen ein Stüdchen Sei 
Mal gibt’3 Branifi oder 
fo muß man die Zeit tot- 
Ihlagen. Es gibt auch bin und wieder 
Galojchen, Strümpfe, oder ein Hemd, 
aber jolcye Sadyen Iriegen nur Wo. 1, die 
Ruhrleute,, Xijchler-, Schneiders um 
Scuniedeverbände SZulegt fommen Die 
‘PBenttonäre und die müjjen meilteng lecı 


je, ein anderes 
Monfelt und 


Vieimers von Der Bahn 
branmien ım Herbit ab, haben jich bier ein 
gelauft, Haben den Sommer 
uber mit zwei Pferden und ihrer großen 
Kamilie in der Gartengenofjenichaft ges 
Nest, da die Wrbeit vorüber 
und der Winter vor der Tür jtebt, haben 
ie ihn binausgewworfen und jtimmlos ge: 
macht. eimer mit Cohn und Johann 
Neinpei jind amderwärts gefahren Arbeit 
zu juchen. Bruder Abram und 


juriidgeben. 


vunschen 


arbeiter, 


Dein 


erh. Züivjen Beter und noch etliche find 
berichidt. Deine Brüder haben ganz jehön 
verdient, Abram in der Häjerei in Rob 


Walls Gebäude Die zwei jüngeren im 
Ulle drei hatten im Som 
mer Tuphus. Die jüngeren arbeiten mie 
der in der Btegelei. Zina iit in Belo 
resf, dient bei Angenieure, hat es ieh 
gut, Melteiter Kr. Martens wohnt 
in jeinem Haufe, war auch auf der Kite, 
verichicdt zu werden, weil er aber immer 
gedient hat und feine Sllage gegen ibu 
fam, hat man ihn in Ruhe gelajien, Die 
Stimmilojen im Norden erhalten 3 Rus 
bel den Monat. Dein Vater bat fürzlich 
gejchrieben, er ijt jo abgerifien, daß manı 
jich jcheut, ihm Quartier zu geben. 
mußte räumen. Die Quartier: 
ihlimm. Wer jebt twechieln 


der iegelet, 


noc) 


Deine 
Mutter 


frage iit 


muß, friegt graue Haare beim Zucden 
Nun zum Schluß wünjche ich allen, dat 


twir zu den.d Hugen Jungfrauen gehören 
möchten. 

ec bon Franz Slafien 

A u rt bau? 

(Eingejandt von V. Nröfer) 


Der Brief, au dem ich im KRolgenden 
einen Auszug gebe, fommt aus 
Dorfe an der Molotichna, melches mir 
fehr gut befannt iit. Die Berwohner des: 
velben, einjchliehlich der Armen, Iebten 
früher in Rohlitand Fait 


einem 


behäbigem 


jeder Bauer hatte feine Drejchmafchine 
und Celbitbinder Die Ernte war in 
der Negel bis ungefähr 15. YAuguit be 
ndiat, das Getreide im Trodnen, das 


Dreidhen eingeichloiien 
ılle tüchtigeren 


Lebt find fait 
Bauern auf der Klucht 
in Gefängnifien oder in den Norden ver 
bannt Verblichenen, die 
in den Artel „freimillig“ eintraten, gebt, 
eigt der folgende Briefe von einem ehe 
maligen Lehrer 
19. Januar 1982, Lieber Onfel 

”or einer halben Stunde fehrte in um« 
er Haus große Rreude ein: ich bradhte 
bon der Roit Ahr wertvolles Paket. Herz» 
lien Dank fagen wir Ihnen. — Mö 
ge der liebe Gott es Nhnen reichlich ber 
Was in dem Begleitfchreiben von 


Mie es den 


ge.ten 


Berlin erwähnt ift, haben wir alles er- 
halten. Für das wunderjchöne Flanell» 
bemd füge ich noch meinen Extradant hin» 
zu. Wir freuen uns miteinander, wie 
früher die Sleinen zu Weihnachten. 
Grade heute iit der Tag, wo da3 lebte 
Getreide aus unjerm Kollektiv hinausge- 
fahren wird. Nachdem der Jahresplan 
bon unferm Dorf voll und ganz ausge= 
füllt war, fam unerwartet für unfern 
Nanon der Januarplan, laut welchem wir 
al3 Kollektiv ca. 1000 Bud Getreide nad) 
der Station Lichtenau liefern müffen. An 
Vorrat bleiben im Dorfe ungefähr 100 
Bud Mehl und einige Pud Sonnenblu 
menöl, etivas Hirjegrüge und Arbufenip- 
rup, das iit alles. Wir als Familie be- 
fommen seit dem 1. Nanuar fein Mehl 
mehr aus der VBorraisfammer, nur 5 
Bid. Hirfegrüße auf eine Woche und dann 
und wann etwas Sonnenblumenöl. Nadı 
2 bis 3 Wochen jchlachtet man für das 
ganze Artel (Ktolleftiv) ein Rind, von 


dem dann eine Kamilie von fünf Eitern 
wie Die umtere 4 ‘rd. erbalt 

Soll ih Ihnen, lieber Ontel, einmal 
frei jchreiben, wie es bier augebt? Win 


ichen dann nur, das Tie meinen Dant 


Ä 
brief dann auch erbalten möchten, (Bie 
le Briefe werden jeniiert und vernichtet 
a. ı Die Namen lajie ich jchon weg 


den Brüdern der 
1.3.9. berichten, was wir in der „frei 


zanı Joll er reiten und 


en” rujitichen Inton erleben 
dische Delegationen unfer 
den fie aufs beite be 
wirtet: Man ichlacht elenaten 
j. ®., Die uns 1 befuchten, 2 
Schweine, traftiert vom beiten dD 
macht ihnen au vr Kahrt durch unfere 
Dörfer jo viel Vluff vor, da 
lie nur au ftaumen iiber unfere Er 
rungenichaften, über den Entbuliasmus 
der Bar Nusfüllen aller 
Pläne und Direltiven, die teil auß dem 
niedrigeren Yen» 
Aber vie viel Tränen 
weinen, mie viel 
ichonungsloje Vor« 


Wenn auslan 


Yard bejuchen, tve 





er fir O0 © 
m Üftober 


Mein um 


rummerten 
haben 


ölferung beim 


bobern, teils aus 


dem 
trum ausgehen 
die brotloien Ramilien 
Verbitterung mandes 


gehen der örtlichen Organe nad) fich zieht, 


davon wird feine Notiz genommen; denn 
wir bauen den Sozialismus, die Bahlen 
müsfen erfüllt, ja überboten werden, weil 


wir in unferm Ciegeötaumel den Fünf: 
jahresplan in vier Nahren nicht anders 
erfüllen fönnen. Ob mun dabei bis zehn 
Millionen Menichen zugrundegeben, das 
das fvielt feine Nolle. Sie werden mohl 
aus verfchiedenen Gründen Nachrichten 
bon den Inglüdlihen aus dem hoben 
Norden haben? Wie viel find von je 
nen fdhon an Hunger und umge 
Not-ift an mandıen Orten 


Kroit 
fommen? Die 
unbeichreiblich 

Meine beiden 
ten ja auch das Der äl: 
teite zu Ditern 1930, der jüngere in Die- 
fem Sommer. Der erfte wurde, meil er 
hlhal Schwiegervater hat- 
te, enttulatifiert. (Nettes Deutfch, mas? 
Am VBrodhaus Lerilon finden Sie das 
Mort nit. Wir kannten e3 früher auch 
nicht.) E8 bedeutet: Der Betroffene mu 
Haus und Hof verlafien, fein Vermö» 
nen wird fonfisziert und er mit etlichen 
zäden voll einfach hinausgefah- 
ren in fonenannte Aulalenaniiedlungen, 

®. 1930 die amei Dörfer Oltober- 
feld und Neuhof. Am lebteren wohnte 
der Bruder ein Nahr, morauf er mit al« 
len Männern unter 60 Nahren im Yuni 
1931 mit Xamilie nach dem Ural abge» 
ichoben wurde, um dort den Fünfjahr- 


jüngiten Brüder muß: 


Dorf verlafien: 


einen 101 enden 


ZSaden 


plan ausführen au helfen al8 Gruben- 
oder Echmwarzarbeiter. Der jün- 


Fabrif 
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gere mußte wegen Verleumdung im Aus 
ni fort, und murde vom Gericht auf 10 
Jahre verurteilt, 5 Jahre Zwangsarbeit 
und 5 Jahre Verbannung aus der Ufra- 
ina. Meine Kamilie und ich jind Artel- 
mitglieder. Jch füge noch eine furze Er- 
Härung binzu, tweshalb wir nad) dem 1. 
Januar fein Mehl mehr erhalten. Yın 
Weihnahtsabend, 24. Dezember, hatten 
wir wieder einmal eine Sjobranje (Vers 
jammlung), wo einem jeden jeine Jah 
resrehnung borgelejen twurde. Meine 
lautete: Schon 8 Bud Mehl zu viel iveg 
und noch 48 Nubel Schulden. Das war 
ne Weberrafchung! Den ganzen Sommer 
hindurch täglich auf Arbeit geweien, jos 
gar an den Sonntagen geichuftet (hart 
geihafft) und nicht einmal das Brot 
für die Kamilie,. Aus dem Laden durf> 
ten toir nicht einen Meter Stoff kaufen, 
fonnten e3 auch nicht wegen Geldmangel. 

Iın fozialiftifhen Dorfe geht der gan: 
ze Verdienjt nach Arbeitseinheiten. Dabei 
tariert man die Arbeit nach 4 Statego 
vien im Werte von 75, 1.00, 1.25 und 
1.50 Einheiten bei dem 10-jtündigen Ars 
beitstag. Wir al3 Ramilie hatten zirka 
360 Einheiten verdient. Nım feben Sie 
ji einmal Soll und Haben an, 
falld e3 Sie interefjieren jollte, Einnab- 
men 360 Einheiten zu 68 Sopefen madıt 
244 Rubel 80 Hop. — Ausgaben: Ob: 
ligationen (Staatsanleihen) 85 Rubel; 
Traftoraftien 80 MNubel, Getreide muß: 
te ich mein leßtes von Mt. mitgebradkte 
(wo er Lehrer war. A. $.) liefern 150 
NRub. , Gemüfefteuer Nub, 7.80, Selbit- 
bejteuerung 12 NRub., Eierlieferung 300 
Stüd zu 20 Kop. mat 60 Nub., Obit 
aus unferm Garten 50 Bud macht 100 
Nub. ergibt eine Totalfunme N. 406.80, 
Bahlen fprechen 

Heute, den 19. Sanuar wird in ums 
jerm Dorfe Stroh gedrofchen. Nefultat 
15 Pfund von 3 Fuhren 

Seine ältere Schweiter, ein 
Fräulein fchreibt, nachdem fie 
die Padete aufs berzlichite gedanft hat, 
u. a.: Wir wurden gezwungen, ins Sol» 
leftiv einzutreten, haben den Sommer 
bindurh Tag für Tag gearbeitet, befa- 
men aber feinen Meter SMeiderjtoff, fei- 
nen Yuder ufw. Um Petrolium zu faus- 
fen, müffen wir die legten Hühner ber- 
geben oder Nartoffeln, die wir felbit io 
nötig brauchen, Wir Iieferten ungefähr 
50 Bud Obit aus dem Garten, dafür 
nicht3 befommen, wir durften nicht eine 
mal Objit trodnen. Yum Krübjabr wird 
die Not groß werden. E& muß alles hin- 
aus gefahren werden, auch was zum Sä- 
en weggejchüttet war, Das Getreide wird 
immer wieder gewogen u. hbinausgeichafft 
und den Arbeitern entzogen. Hühner fön= 
nen wir feine mehr halten. Wir befom> 
men nicht einmal genug Getreide, um 
„Brips“ (Setreidelaffe) zu machen. Kraut 
D., deren Mann auch arretiert murde, 
bat man vorige Woche alles fortgenoms 
men. Cie hat 5 Slinder, ihre Mleider, 
Ueberzieher und Betten, alles ift mean 


’ 


mein 


älteres 
auch für 


— Gar Wood, der amerifanifche Boot- 
fahrer hat den englijchen Nelord mit fei- 


ner Geichwindigfeit von beinahe 112 
Meilen Etimbengefchtwindigfeit aefchla= 


gen 


Der belannte englifde ESchriftitel- 
ler Edgar Wallace ift auf feiner Beiuche- 
reife nach den Pereinigtien Staaten ge» 
ftorben. 


— Im Eturm von letter Woche wurde 
in der Nähe von Morris ein erfrorener 
Mann aufgefunden, 
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Keuefle Radhrichten 


— Mancer hat fi) wohl fhon darüber 
geivundert, warum der zweite Sohn Deö 
ehemaligen deutichen Naifers den Namen 
Eitel Friedrich erhalten hat. Das Wort 
bat im Altdeutfchen die Bedeutung bon 
„lauter“ und „rein“, Man iprady bon 
„eitel“ Wein (ohne Beimifchung, rein). 
„Eitel Brot“ bei Luther ijt reines Brot, 
dem nichts hinzugefügt if. In der Lu- 
therifchen Bibel heißt ed: „Deine Nlei- 
der find eitel Myrrhen“, d,. 5. nichts anı- 
deres als Myrrhen. Der Eigenname Ei» 
tel in der Bedeutung „rein“ findet fid) 
in den Namen Eitelfried, Ntelbold, Etel- 
molf, wie auch in dem Frauennamen da. 
Eitelfrit heißt daher fopiel wie der reine, 
fchöne Frik. 

Ueber die Arbeitöverhältniffe in Indien 
bat die Britifh Noyal Commiffion nad) 
fiebenjährigem Studium einen zuberläf- 
figen und wertvollen Bericht veröffentlicht. 
Darin heißt es unter anderem: „In In» 
dien beiteht nahezu die ganze Menge der 
Anduftriearbeiter aus Xlliteraten, ein Zur- 
ftand der Dinge, der in irgendeinem ane 
deren Lande von induftrieller Bedeutung 
unbefannt ift. &3 ijt fait unmöglich, die 
Rolgen diejer Unmiffenheit, welche in Löh: 
nen, Gefundheit, Erzeugungsfähigfeit, 
Organifation und mehreren anderen Rid)- 
tungen zutage treten, zu überichäßen. 
Moderne Mafchineninduiftrie ift in einem 
hoben Mahe von Bildung abhängig, und 
der Berfuch, diefelbe aufzubauen mit un: 
wiffenden Arbeitern, ift fchivierig und ge: 
fährlich.“ 

— Benmtenfcdläue. Nach einem Keil: 
nen Handaemenge hatte der wadere Orts: 
gendarm Xaver Voglhuber den Zanditrei- 
cher überwältigt und verhaftet. Schon 
war er mit dem Miffetäter auf dem We: 
ge zum Eprikenhaus und Ortögefängnis, 
da Ichaute der Verbaftete rüdmwärts und 
fagte: „Ach, Herr Wachtmeifter, mei Hut 
liegt noch dort auf der Straße, Witte, 
erlauben Cie, dab i geb und ihn mir 
holel* Da lachte der brave Xaver: „Dees 
fenn mir fchon, mei Liaber! Ind mann 
i di nadider gehn lab, dann laufft mir 
derbon, net wahr? Na, fo dumm bin 
i net! Du bleibit mir jebt hier ftehn, 
verftehft? And den Hut hol i j- 

— Das Fah. Ein Profeffor, der et- 
tmwa3 Did geraten war, wurde von feinen 
Schülern „das Rab” genannt, Der Spike: 
name fam dem PBrofeffor zu Obren, und 
zu Beninn der Stunde fragte er: „Wifs 
jen Eie vielleiht den Unterfchied atwis 
fchen einem Faß und mir?” Verlegenes 
Schweigen. Darauf der Profefior: „Ein 
Rab ijt von Neifen umgeben und ich bon 
Inreifen.” 

— Die Heine Lily fitt am Nlavier 
und übt ein Etüd, das ihr der Mlavier- 
lehrer aufgegeben bat. Sie fommt damit 
nicht auitande, und in ihrer Qual bittet 
fie die Mutter, ihr zu belfen. „Mein 
Sind, antwortet die Mama, „ich fann dir 
nicht helfen. Ich habe das Sllavieripiel 
nicht gelernt.“ „DO,“ ruft das Sind, „was 

- haft du für gute Eltern gehabt!“ 

— Nah dem Nuffiih:Rapanifchen 
Striege wurde die an der Hlülte von Dit: 
jibirien gelagerte Anjel Sadalin zwischen 
Napan und Rukland verteilt. NRubland 
erbielt die nördliche und Napan die füd- 
liche Hälfte, Neuerdings fudht die ECom- 
jetregterung das milde, wunenttividelte 
nördliche Gebiet mit Taujenden von jum= 
gen Hommunijten zu befiedeln, die dort 
in den Wäldern das Land Hären jollen 


Mennonitifche Yundfijen 


Mancden war das Leben dort allau rauh, 
und fie haben die Gegend wieder verlaf- 
fen, andere aber find dort geblieben. Man 
will dem Lande den neuen Namen „Nung- 
KommuniitensQand“ geben. Japanijche 
Geichäftsleute befißen im nördlichen Ge: 
biete wertvolle Kohlen» und DOclkonzeifio: 
nen. Dab dies Gebiet fo nahe an Ka= 
pan gelegen ift, iit mohl der vornehmite 
Grund, warum die Eomjetregierung dort 
zuverläflige Anftedler unterbringt. 

— New Dort, 5. Febr. An der at 
lantifchen Seelüjte murden heute 28 
Männer vermißt, die vermutlicdy durch ei- 
ne Kollifjion und einen Sturm ein nal 
fes Grab fanden, die einen Schlepper und 
einen Schoner zum Einfen bradjten. 21 
der Bermißten waren Mitglieder der 
Mannihaft des Schoners „Eleanor Nik: 
ferjon“, der 850 Meilen öitli von Ha» 
Iifag mit dem Dampfer „Jean Nabot” 
aufammenftich und verfant 

— 12 Tote und 250 Berlebte find 
die Opfer von Erdbeben in Santiago, 
Kuba. 

— London, 5. Febr. Grohbritannien 
bat mit dem freibandel, dem das Land 
hundert Kahre Iang angehangen, gebros 
den und mwird zum Schubzoll übergeben 
CShakfanzler Neville Chamberlain fün- 
digte gejtern im Haufe der Gemeinen die 
neue Rolitif an, und es unterliegt Ffeis 
nem Zweifel, dab der Zolltariff inner» 
halb einer Wode Gejch fein wird, da 
die Regierung im Parlament über eine 
ftarfe Mehrheit verfügt. 

— Paris, 5. Febr. Die Zahl der Ar- 
beitälofen hat in Kranfreih in der am 
30. Kanuar endigenden Woche um 15,: 
6338 Perfonen abgenommen, tie heute 
mitgeteilt wurde, 

— Albany, N. D., 3. Febr. Gouverneur 
Rranflin D. Noofevelt hat jich gegen ei- 
nen Eintritt der Vereinigten Staaten in 
den Völterbund und gegen die Streichung 
der Mriegsichulden erflärt. Noofevelt 
war in der Präfidentichaftstampagne des 
Kahres 1920, ala er Standidat für das 
Amt eines Vizepräfidenten auf dem Til 
fet mit Names M. Cox von Ohio mar, 
für einen Eintritt in den MWöllerbund 
eingetreten 

&r fagte, daß er damals mit Millio- 
nen bon Amerilanern für eine amerifani+ 
fche Beteiligung am Völferbunde gear- 
beitet babe, in der Soffnung, daf diefe 
Irganifation den Krieden auf Erden er: 
halten werde. Heute aber mürde ein Ein- 
tritt Amerifas in den PVöllerbund nicht 
diefem höchiten Ziel nüten und außerdem 
fet die übermältigende Mehrheit des 
amerifantichen Volkes danenen, darum fei 
auch er nicht dafür, aumal der Völler 
bund die garundlegenden amerifantichen 
Gedanken für eine Negelung der inter: 
nationalen Schwierigkeiten nicht anerfen- 
nen würde 

— Tolio, 3. Fehr. Japan hat einen 
Paragraphen in den nemeinfamen ame: 
rifaniihen und britischen PRorfchlägen 
zur Beilegung der Htontroverie mit Chi 
na abgelehnt. Der Paragraph jab die 
Negelung aller Streitfragen mit China 
im Geijte des Nellong-Paktes vor und 
Sapan hätte auf feine Eroberung in der 
Mandichurei verzichten müflen, würde c3 
diejen Vorichlag angenommen haben. 

— DAT. In New Dorf City wurde 
„Die modernite Schule Amerifas“, wie 
fie bezeichnet wird, die Hermann Nidder 
Numior Higb School, ihrer Beitimmuna 
übergeben Die Zahl der Schüler der 
neuen Zebranitalt, die nach dem veritor 
benen Berleger der „New Norter Staat: 


zeitung“ benannt wurde, beträgt 2,000. 
Ridder wurde bei dem Feitalt als einer 
der wertvollften Bürger gepriefen, die dad 
Land je gehabt hat. 

— Eine bisher unbefannte Epifobe aus 
dem Leben Marim Gorfis erzählt der 
ruffifche Schrififteller Iwan Bunin. Im 
die Jahrhundertwende Iebte der lungen: 
frante Gorfi im Sommer in YJalta auf der 
Krim. Eines Tages wurde er verhaftet; 
die Ochrana hatte ihn im PVerdadt, re- 
volutionäre Propaganda zu treiben. Die 
Nachricht erfchien in europäischen Beitun- 
gen. König Wlfons von Epanien, der ei» 
nige Gorki-Novellen, die damals gerade 
in frangzöfiicher Epradhe erichienen waren, 
gelefen hatte, fchidte daraufhin ein Te- 
legramm an den Zaren mit der Bitte, 
den Dichter, der den Ruhm der rufjifcher 
Literatur auf eine ungeahnte Höhe ge» 
bracht habe, au begnadigen, wa3 der Bar 
aud) tat. 

— Baltimore. In der alten ehrwär- 
digen PBionsfirhe fand der erfte Got» 
tesdienit in Plattdeutich ftatt, für mels 
den die Einladung auf fruddtbaren Bo 
den gefallen war; denn da3 geräumige 
Gotteshaus mar nahezu voll befekt, als 
Raftor Heinrih Arend Kropp von der 
=t. Baulöfirche in New Porf jeine platt» 
deutiche Nede hielt. Das ganze BPro- 
gramm var in der plattdeutichen Sprache 
nehalten und fogar die Chorgejänge mad)- 
ten in Rlattdeutfch einen höchft mohlklin- 
genden Eindrud, Am Schluffe des Got- 
tesdienites defilterten die Befucher am 
Altar vorüber und fchüttelten dem geift- 
reihen Nedner die Hand. 

— Bis zum 5. Februar zahlte das 
Schatamt der Dominions-Megierung $9,- 
325,277 an die Karmer unter dem Ges 
jeß, fraft deilen die MNegierung fich ver- 
pflichtete, ala Hilfemaknahme an die 
meitlihen Rarmer 5 Cents pro Bufchel 
Meizen für die Ernte des Jahres 1981 
au zahlen. 

— Moslan. Die milttärifhe Zeitung 
„Rotitern“ midmet eine Viertelfeite den 
amerifanifhen Rlottenmanövern im Bas 
zifiihen Ozean und erflärt, daß fte die 
Spannung im Kernen Often vergrößerten. 

— Wafhington. Bon allen Ländern 
der Welt verlor Deutichland in 1981 bas 
meifte Gold, wie au8 einem Bericht bes 
Kederal Neferve Amtes hervorgeht, 

Der deutiche Goldverlum ın 1981 bes 
trug 290, der amerifanifche 185, der enge 
Iiihe 130 Millionen Dollars. 

Der franzöfiihe Goldbeitand ftieg in 
1931 um 600, der fchweiger um 810, ber 
holländische um 190 und der belgifche um 
170 Millionen Dollars. 

Die Vereinigten Staaten befaßen am 
Nahresende 4461, Frankreich 2699, Eng» 
Iand 588, Deutichland 234, Belgien 355, 
Nialien 296, Holland 861 mb die 
Cchiweiz 444 Millionen Dollars in Gold. 

— Schanghai. Die „North Ghina 
Daily Nerms“ meldet, dat 3000 Soldaten 
der regulären japanifchen Armee und 
00 meitere Marinefoldaten bei Woofung 
gelandet find und die Forts befett haben, 
Die Zeitung fügt Hinzu, dab die Lan- 
dung von den Transportichiffen jo fchnell 
durchgeführt wurde, daß der normale 
Schiffsverkehr nicht geitört mourbde. 

— Der amerifanifhe Truppentrand: 
vortdampfer „Chaumont“, der von Ma: 
la eintraf, bat Abteilungen des 31. In- 
fanterieregiments der amerifaniichen 
Bundesarmee in Schanghai gelandet. 

— Benf. Artur SHenderion von Gron 
britannien, der Präfident der Weltabriüi: 
jtungsfonferenz, erflärte bier zur Eröff 
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17. Fehr 


nung Diefer Konfereng bor den Verkre, 
tern bon fiebzehnhundert Millionen Men, 
fchen in feiner Anipracde, dai alle An. 
jtrengungen gemacht werden müjjen, „im 
Fernen Diten den Sriegsausbruch au ber: 
hüten.“ Seine Anfpracde zur Eröffnung 
der Konferenz wurde achalten in einem 
Moment, da ji) im Orient die ichmärze, 
ften Sriegömwolfen feit Beginn des Welt, 
frieges im Kahre 1914 auiammenbalfen 

— St. Nazalre, Das hiefige Necderei. 
Burcam der Franzöfiichen Linie Kindiete 
on, daß in der nädjiten Woche der Bau 
des großen transatlantiichen Ozeandamp: 
ferd, der noch größer werden follte alz 
die „le de France“, vorläufig eingeitelt 
werden muß, meil die Neederei nicht im: 
ftande ift, die fälligen Zahlungen an die 
Sciffswerft zu begleichen, da im franzö: 
fiihen Parlament der Cchiffsfubben: 
tions-Enttvurf noch nicht durchgegangen, 
fondern im Senat fteden geblieben ift 
Aus dem gleichen Grunde mul der Bau 
bes Dampfer8 „Champlain” in St, Na: 
Zaire und der Bau des „Arveche” in Non: 
en eingeftellt werben, 

— Ottawa. Mit einer verhältnismi: 
Big kurzen Thronrede wurde dieamal das 
canadiihe Parlament in Ditawa am { 
Februar vom neuen Generalaouderneur 
Lord Berborough eröffnet 
nimmt die Nede auf die gegenwärtige 
fhwierige Beitlage mit ihren „Univerfa: 
len Birtihaftsitörungen und ihrer Not“ 
Bezug. 5 heit da unter anderem: 

„Die Verhältnijie in der Welt entzie: 
ben fi der Kontrolle des camadiichen 
Volles. Uber ich bin dariiber erfreut, 
dab das entichlofiene Keitbalten an der 
für die Wohlfahrt der Nation beitimmten 


Ginleitend 
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Hansphone 
55 693 


ar. Gianffen - Dr. Oclters 


Chirurgie, Geburtshilfe, Annere Sranf: 
beiten 
612 Bond Bidn., Winnipen. 
— Bhone 26 724 — 


o r 


Spredhfitunden von 2 —5 


DIN. %. Nenfehd 


MD, L.MEE. 
Geburtshilfe — Innere Ktranfheit — 
Ghirurgie 
600 William Ave, — Teleph. 88 877 





SHansphone 
53 844 





u 





Winnipeg, Man. | 
Sprehftunden:e 2—5 nachmittags, | 
und nad) Bereinbarımmg. | 





Dr. Ge. B. MeTaviih 


Arzt und Operateur 
— Cpridt Deutich 
X-Strahlen- und elektrische Be» 
bandlungen und Ouart3 Wier- 
entry Lampen 
Spredfiunden 2-5; 7-9. Phone 52 376 
500 & 504 College Ave. — Winnipeg. 


Zr. 9. Herichfield T 
Praktifcier Arzt nnd Chirurg 
Spridt deutid. 
Office 26 600 Mei. 38 15: 
576 Main St., Ede Nleronder 

VWinnipeg,Man. | 
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Dr. P. %. Gallanher 


Praftiicher Zahnarzt 
- Bupberläfiige Arbeit 
304 Toronto General Truit Blda 
Portage Ave. Winnipeg, Man. 
Telephone 26 994 
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Mennonitifche Bundfdhjan 





Autarrhfranfe Köpfe wieder gejund 
gemacht! 





In ganz Canada und den Bereinigten 
Staaten jind fatarchfranfe Köpfe furiert 
worden 

Naien fünnen wieder zur Atmung ge: 


braucht werden Taichentücher kommen 
wieder mehr als Schnud zur Verwen: 
dung und nicht für den unangenehmen 
Gebraud) Yuftröbren Werden bom 
schlechten, feitiigenden Schleime befreit. 
Das Ntmen gebt wieder normal vor fich. 


Stunime Obren werden twieder in jcharf 
hörende vertwandelt—durdy das unange- 
nehme Summen, Pfeifen, Hlingen oder 
anderer Geräuiche gequält,— genicht 
man jebt wieder die Nuhe und hört Har 
und genau die natürlichen Laute. 

Al dieies dit in unzählbaren Fällen 
erprobt worden und wird nod) jeden Tag 
von neuem ausgeführt vermittelt einer 
Methode, die zu Haufe angewandt tver- 
den kann. Lebtere tft von einem Chbis 
rurgen des Britifh Nonal Mail Naval 
Service erfunden morden, tweldger die 
Universität in Dublin beendigt hat und 


in Stopffatarrh-strantbeiien 40 Yabhre 
lang tätig gewejen tlt 
E3 tt daher nicht nötig, daß du an 


Nehllopf- und Kopitatarrh vielleicht mit 
den Anzeichen von Tmubbeit-—und den 
furhtbaxen ©eräufhhen im Kopf zu lets 
den braudjit. 

Gib dich nicht den Gedanken Bin, da 
für dich nicht3 mehr getan werden fann. 
Tage nicht, dab du Icon alles verju 
hait, dar das Sllima daran Echulb ift, 

dab die Prankheit jchon zu alt il 
Freie Konsultation in Angelegenheit dei- 

ner Nafe, Kchle und Ohren. 
Miürdeft du nicht erfahren mollen, mie 


deine Naie, Stchle und Ohren von Star 
tarıh befreit werden Ffönnen? Dann 
ichreibe nur deinen Namen und Möreife 


auf den unten angebradten Ahupon und 


aib ihn auf die Rott 

Dieier upon bercedtigt Pefer diefes 
Blattes zu einer freien Slonjultation tes 
gen Slatarıh, Taubbeit, Ropfgeränfchen 
Voller 
Name .......... 
iii 


Diefe Methode erfordert eö, dbah jeder 
Fall einzeln unterfucht und dab eine jorg: 
fültige Neinigung jedes Kopfes vorgenoms 
men wird. Mehr noch, das Verfahren 


wird zu Haufe angewandt und feiner 
braucdt es erfahren, nicht eber, bis die 
Nejultate für fich iprechen. 


Die meiiten Leute find fehr zurüdhal« 
tend mit Rranfheiten diefer Art. Durd 
dieie Hausmethode brauchen Zhre Breun 
de und Nachbaren von Xhren Corgen in 
bezua Natarrh und machiender Schmers 


börigkeit nichts erfahren. Eie brauden 
auch nichts von den Wirkungen auf dich 
velbit und Leute, mit denen du in Be 
rubrung fommft, erfahren, beionders der 


unangenehmen Auswirkungen des Nafens 


und Stehlfopflatarrh® megen. 
Erbarme dich deine® Fatarrhfranlen 
topfes u \chi de NKupon fofort ein. Tritt 


tes und ichide den Stupon fofort ein. Tritt 
ein in die Neihen der Preunde bDieier 
wunderbaren Methode, die immer mehr 
Erfolge au verzeichnen hat. Warum fol: 
ie dein Name die Lifte nicht noch ber- 
größern? 

Schreibe un& über welche Mrankfheit du 
Mus funft haben mödhteft. Echreibe deuti 
oder engliih. Wdreffiere: 


Gatarrh Specialift Eproule, 
228 Gornbill DBildg., Bolten, Mafl. 








ben dmerzen ujiv., wo alles veriagte, 


gefunden. (6wöckige Kur $4.00.) 








200 von Baitoren. 
KRatfjer 31 HSerlimer ©t,, 


Nerven und Herzleidende 


ee in Taufenden von Fällen bei allgemeiner Herzichtwädhe, 
ng Kopfihmerzen, Angitzujtänden, Herzklopfen, 

Lofigfeit, Berdauungsichtwäche, Gemütsdrud Migräne, Arterienvertallung, Ner- 
in der garantiert giftfreien, 
ohne Verufsitörung ducchauführenden Ematojan- Kur eine legte Hilfe 


Zaufende Anertennungen von Geheilten bezw. 
— Brojhüren und Dantesihpreiben umjonft von Emil 
Nodheiter, N. 9. 


Schlaflofigteit, 
Mattigkeit, Appetit- 


zu Haufe 








Aerzten, darunter über 








Das Herz eined Mannes wurde durd 
Stilfitehen gebradt —— 


RW, L, Adams wurde nad) den Mahl- 
zeiten jo von Gas angefüllt, dab das Herz 
aufhörte regelmäßig zu jchlagen. Wdlerita 
bejeitigte alle Gaje umd jegt ißt er jede 
Speife und fühlt jich gejund 


Deagengafe zum 


Führende Drogiiten: 

In Morden: Ven Allen, Drogiit. 
In Winkler: Nitiiman, Sirlut & Safeer. 
RENNEN BI 
Bolitif den widrigen Einfluß ausmiärti 
ger Wirtichaftsfräfte vermindert bat 
Dieje Brüfungszeit hat bewiejen, daß Ca- 
nada im Grunde genommen gelund iit 

„Die jchivierigen innenpolitifchen Prob 
leme werden erfolgreich gelöft,. Die Ya 
ne bejiert jih allmählich, Uber die „Broi- 
perität“ wird erjt dann in vollem Mate 
wieberfehren, wenn eine befriedigende 
Negelung zmwiihen den Schuldners und 
Glänbigerftaaten der Welt und die Wie: 
berherftellung der internationalen Geld 
ftanddarde erzielt fein wird, von denen 
man infolge aluter Finanzichtwierigfeiten 
abgehen mußte 

— Berlin, ur Erinnerung an den 
100. Zodestag bes größten deutjchen 
Dichterd wird die deutiche Reichöregierumg 
zwei feiern veranftalten, Dieie beiden 
Neihsfeiern finden am 22. März, dem 
Todestag Goethes, in Weimar; am 2% 
NAuguft, feinem Geburtstage, in Frant 
furt am Main ftatt. Man erwartet ne 
ben der Beteiligung der Neichöregierung 
und des Auslandsdeutihtums aud einen 
Beluch der Feiern durch die ausländischen 
Vertreter in Berlin 

— London, 6. Februar, Die „News 
GEhronicle* veröffentlichte heute einen Be 
richte, der aus ungenannten „japanischen 
Quellen“ ftammen fol und befagt, dat 
70,.000 Mann ruffifher Truppen in 
Wladimoftof konzentriert jeien. Auch fei 
dort der Belagerungszuitand ausgerufen 
tworden.. Außerdem hätten Echiehereien 
auf japanifche Einwohner ftattgefunden 
Dampferpaffagiere, die aus Wladimoitof 
in Saban anlangten, hätten berichtet, dat; 
unter den ruffifchen Truppen aroße In 
ruhe berriche, und dab 200 „Weißrujien“ 
verhaftet worden feien 

— Berlin. In Negierungäfreifen und 
im großen Publifum ift die Nachricht mit 
eroßer Genugtuung aufgenommen tor 
den, dab die Liften, melche aufgelegt mur 
den, um bie Wiederwahl von Hindenbura 
als Boltstandidat möglich au machen, be» 
reits am erften Tage ftarl überzeichnet 
wurden. &8 find 20,000 lnterfchriften 
für den Bmed erforderlich, die in ganz 





Deutichland bereits in den erftien Etun- 
ben erzielt wurden 
— Lafe Placid, 4. Febr. Die dritten 


Olpmpiihhen Winterfpiele wurden heute 
eröffnet; Die erften Wettbewerbe, Die 
Amerila, Canada und Deutihland als 
Sieger fahen, murden ausgetragen. WRäh-: 
rend ein fcharfes Echneetreiben über das 
meite Gebiet ber vielen olympifchen 
Kampfftätten, über Lafe Placid und die 





_ 


ganze Nachbarjchaft Himmvegging und in 
der Nähe und Kerne die weihen Spiten 
der Berge der Adriondads hervoridhauten, 
eröffnete Gouverneur Franklin D. Roo- 
fevelt die erjten Spiele diejer Art, die in 
Amerifa ausgetragen find 

- Columbus, DO. Zehntaufend Schul 


finder, die unterernährt waren, werden 
vom ZStaate geipetit werden 
— Die Grlöferfatedrafe in Mostau 


wurde aın 5. Dezember durd) fech3 Dvpna 
mitladungen in die Luft geiprengt. An 
ihrer Stelle joll ein großes Soviet-Hon: 
greigebäude errichtet werden. 





Hergesteiit ausschliesslich v. 
RISCHEN HOCHALPEN-KRAUÜTERN 
—— IMPORTIERT. — 
IDAR -Erfunden von HERRN PFARRER KÜNZ 


Behörden, ist Empfohlen wie folgt: Blut und System- 
reinigend, !Jnübertroffen bei A erkalkung; Haut- 
nt Hamorrhoiden; Sefhek, Nervösem Kopf- 
schmerz; Gallen-Nieren-und Blasensteinen. Es verhüt 
Schlaganfälle und Kuriert derren Folgen. 
Besonders rg Gut Krause en. 
00 


3eugniffe aus Briefen, die wir 

erhalten haben: 

(3003) Es freut mich, Jhnen yon 
zuteilen, dab Lapidar mich geheilt Far 
von hohem Blurdrud, an dem idh feit 
legten September gelitten babe. 

Mrs. Noie Dinfer, Detroit, Mid). 

(3004) Die Lapidar- Sur iit außer: 
gewöhnlicy gut und erfolgreich. 

Nın. Druder, Evanfton, ZU. 

Beitellen Sie jofort, vorausbezahlt, 


eine Klaiche Yapidar, a $2.50 per 
Klafche, bon der 
Yapidar Go, GChino, Cal. 





Bruchleidende 


Berit die nuslofen Bänder weg, 
vermeidet Operation. 

Stuart’s PlapaoPads find ver- 
fhieden vom Bruchband, weil fie ab- 
fihtlich jelbitanhaftend gemadt find, 
um die Zeile fiher am Ort zu hal. 
ten. Seine Niemen, Schnallen oder 
Stahlfedern — können nit rutichen, 
daher aud; nicht reiben. Taujende ha- 
ben jich erfolgreich ohne Arbeitsper- 
luft behandelt und die bratnädigjten 
Fälle überwunden, Weich wie Sam. 
met — leiht anzubringen — billig. 
Benefungsprozek iit natürlid, alfo 
fein Bruchband mehr gebraudt. Bir 
bemweilen, wa8 wir fagen, indem wir 
Ahnen eine Probe Blapao völlig um- 
fonst zuichiden. 


Scnden Sie fein Geld 


nur Ihre Adreffe auf dem upon für 
freie Probe Plapao und Bud über 
Brud. 


Eenden Sie Anpon heute an 
Plapao Yaboratoried, Inc, 


2899 Stnard Blda., St. Louis, Mo, 





BE nern 
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— Harbin wurde von den Japanern 
eingenommen. Nach ziveijtündigem Ge- 
fecht mit den Chinejen wurde die Stadt 
bon den Japanern bejett. 


Kranke 


werden zu DHauie 
acheilt. 





Ohne Arzt und Operation 





Sind Sie leidend, lieber Leier? 
Sind PBater, Mutter, Gejchmwiiter 
oder Slinder frank? dann jchreiben 
<ie u um den freien Kranten- 
Fragebogen. Xerne wie man ic) 
jelber heilen fann, ohne große Un 
foiten. 


Dr. 6. Pusheck 


Dentiche Mlinit und Laboratory 
28-M-K 


6803 N. Clark St., Chicags, II. 

















FREI 


an 
Rheumatismus- 


Leidende! 


Wir haben ein aus- 
jezeichnetes Mittel für 
Rheumatismus, welches 
wir jedem XLejer diejer 
Zeitung, der darum 
fchreibt, portofrei ins Haus liefern wol» 
len. ®Benn Sie Schmerzen in Gliedern 
und Gelenfen dulden, Steifheit und 
Empfindlichkeit jpüren, oder mit jedem 
Witterungs stiwechjel Qual empfinden, bier 
iit Ihre Gelegenheit eine einfache, billis 
ne Methode auszuprobieren, die jchon 
Hunderten geholfen hat. Sei Ihr Fall 
aud) noch fo chronisch oder hartnadig, ob 
Sie ein Jahr oder zehn Jahre leiden, und 
aud) schon allerlei Mittel ohne Hilfe ans 
geivandt haben, wir laden ©ie ein, fofort 
tür unsere einfache Behandlung, die wir 
auf 7-tägige frei Probe verjenden, zu 





ichreiben 
Sendet nur Namen und Wdrefje. Wir 
fhiden Ahnen fogleich das volle Palet, 


pojtfrei, jicher verpadt, zu prüfen, proben 
und verjuchen, 7 Tage auf unfjere $to- 
Cie dieje große Geles 


ften.  Berpafien 
nenbeit nicht, wenn Eie an Rheumatis- 


mus irgend einer Art leiden. Schreibt 
jchnel an 
Rose Rheuma Tab Co., (Dept. E-1) 


3516 No. Irving Ave., Chicago, Ill. 








Sichere Genejung für Krante 


duch da® mwundermirtende 


Eranthematiihe Heilmittel 


Auh Baunfcheidtismus genannt 
Erläuternde Birkfulare werden portofrei 
augefandt. Nur einzig und allein edit 

au haben bon 


John Linden, 
Spezialarat und alleiniger Berfertiger dee 
einzig echten, reinen eranthematifdhen 

Heilmittel. 

Letter Boz 2273, Broofliyn Station, 
Dept. 2 —— Gleeland, D. 
Pan büte fi vor Kälfchungen und fals 
fen Unpreifungen. 














Eines der beiten deutichen 
GErzeugniife ijt 
Heinemann’s Original Siräntertee, 
Altbefannt als 
bintreinigend nnd nervenitärfend. 
Außerdem bemerkenswerte Erfolge 
bei 
Lungen-, Magen-, Franen- und Herz- 
leiden, Gicht, Nhenmatismns, Bla- 
fen- und Nierenitein, Fieber niw. 
Informationen und PVerjand von 


6. A. Wieler (Mafleur) 
Atlona, Man. 


Din in Winnipeg am 19. Februar 
bei Miss Helen Klaiien, 85 George. 





— Die Preife auf der New Dort At: 
tienbörfe fteigen fehr ftarf. 

— Sapan bereitet fi vor für einen 
großen Echlag gegen die hineftfchen Rofi- 
tionen. Der Anfang wurde gemacht, wo- 
bei chinefifche Stellungen umgangen mur«- 
den, und fo die granze Rront nach dem 
Norden von Ehanghai gurüdgemworfen 

— Mosfau, 1. Febr. Alle tonange- 


+ 


benden Berfönlichkeiten der Kommuniiten= 
partei NRufjlands find in Moskau, um der 
Citung der Parteitagung im Goldfjaale 
des Nreml beizumohnen, die ihr Urteil 
über die jüngjt vergangene und fommen= 
de wirtichaft.iche Entmwidlung Nublands 
abgeben und namentlih zu dem neuen 
Rünfjahrplan Stellung nehmen wird, der 
im Jahre 1933 in Kraft treten fol. Ta 
Stalin und der Boritand der Siommuni: 
ftenpartei den Plan begeiitert quigehei- 
ben haben, unterliegt feine Annahme in 
der Parteitagung feinem Zweifel mehr. 
Der Plan dürfte an die Kommijlion für 
Staatöpläne verwiefen tmerden, twelche 
alle Einzelheiten des aufgeitellten Wirt- 
Ichaftsprogranıma eingehend auszuarbei=- 
ten haben wird. 

Mit der foınmenden Durchführung des 
neuen Planes will Stalin befanntlich vier 
Diele erreichen. Verdoppelung oder Ver: 
dreifahung der Warenberitellung für 
einheimifchen Gebrauch, um die Lebens 
führung des ruffischen Volfes anipruchs- 
voller ımd angenehmer zu geitalten; 
gründliche Neorganiiterung der Anduitrie, 
um Nubland bis zum Nahre 1937, mas 
den Stand der Technik 


anbetrifft, zum 








weiß und 


von $26,00 an. 





„&urela’’ 


aus geruchlofem Hola 
Auch für ganz wenig Nahm geeignet 


No. 2 buttert 5 Gallon Rahm 


und 





30 Lily Street _ 


+ 
| 
| 
| 

(Krühlings: Sale ) 
Die „Volldampf“ iit die billigite und vorteilhafteite | 

Waihmaichine für den Karmeı Zie | 

it desinfiziert Die : 

Dampf bei geringer Arbeit | 

Sie tit itark konjtruiert und fehr mähia tm Preise, | 
| 
| 
| 
| 
) 
| 
| 
| 


Buttermaichinen 


Einfad fonjtruiert 
ben und Wuseinandernehmen jehr einfach 


No. 1 buttert 2% Gallon Rabım .essssesosscosesonsssenssnnees. 66.75 





Schrot- und Badmehl - Steinmiühle 


mit und 

Machen Cie Xhr mweiies Mehl, Echhlichtmehl, Frühftüd-Grüt- 

ben (Breaffait Cereald) und Schrot jelbjt und auch für andere 
Sie können Geld fparen und machen. | 
THE ENTERPRISE MFG. CO,, 

D. Huebert _ 


$3.00 Anzahlung, $1.00 monntlid) 


für unfere 


Volldampf Wajihmaihine 


1932) 


mwäjcht blIendend 


Säajche auch zugleich mit 


Yallen Sie fi ein Brofpeft jenden 


BR ST 






Bufammenie 
Starf gebaut. 


ohne Sichkaften. 


Mähige Preiie 





Winnipeg, Man. 








a 





Die nennen Modelle 
Weltfalin und Standard Seyaratoren 


tion, 

nung. 
& 
T 


Noitfichere 





Unübertroffener leichter Gang 


Umübertroffene Leichtigkeit der 


(Bernidelt und ganz automatische Oelung 


Breife von $17.95 um 
Tage Probezeit. 
und Gutachten canadiicher Karmer von: 


find die führenden Entrahmungsmaichinen der Weit. 


Unübertroffene Entrahmungsichärfe, 


(Kugellager 


Unübertroffene Einfachheit der Ausführung und Konitruf 


NReinhaltung und PBebdis 


Unübertroffene Qualität und Dauerhaftigteii 


Jauptmerfmale dieifer Maidinen: 


-rommel und Trommelteller aus Bronze und 
Auffagefähe aus Mefling Hodnlanzvernidelt. 


Veichte Dablungsbedingungen. 30 
Verlangen Sie Breisliiten, Broipelte 


STANDARD IMPORTING & SALES CO. 


156 PRINCESS ST. 


(C. De Fehr) 


Filiale: 9753 Jasper Ave, Edmonton, 


WINNIPEG, MAN, 


Alta. 











Mennonitifche Bundfcyan 


eriten Lande Europas zu machen und der 
Notwendigkeit jeglichen Geräteimports zu 
entheben; völlige Nollettivierung der rue 
fiichen Landwirtihaft und Herbeiführung 
des Sarl Marrjchen Kdeals einer Bevöl- 
ferung ohne SNlaffenunterihiede durch 
Bejeitigung der legten fapitaliifrichen Bes 
völferungselemente im Sovietreid). 

— Nidit nur Nufland vernidtet Bi- 
bein. Br. Georg Foriter, Majharbolh, 
Ungarn, berichtet: „In einem Tatholifchen 
Dorfe ging ich mit meinen Bibeln von 
Haus zu Haus. Wuf einmal itand ic) 
auch vor dem Pfarrhauie. Yırr+rit wollte 
ich vorbeigehen, befann midy Tann aber 
und befuchte auch den Herren Dorfpfar 
rer. ch itellte mich ihm als Bibelbote 
der Britifchen Bibelgefellichaft vor, mo: 
rauf mir der Pfarrer ermiderte, daß ich 
faliche Bibeln hätte. Ach bat ihn dam 
überrafcht, daß er mich Davon überzeugen 
ınöge, und wenn das wirklich io jet, fo 
wäre ich fofort bereit, den Verkauf fol 
cher Pibeln aufzugeben. Der PBfarrer 
war auch fofort bereit, mich darin au 
iiberzeugen. Wir nahmen beide ein je- 
der feine Bibel zur Hand und hatten fo 
eine zmweiltündige Unterredung über Die 
Rihel. Mber wir fonnten dann doch fei 
nen fehler in meiner ®ibel feititellen 
Darauf fante mir der Pfarrer fchliehlich, 
dab es ihm doch nicht erlaubt fet, von 
inir etivas zu faufen, Sch erklärte ihn, 
Daß ich das wohl veriteben fann, aber 
dak meine Bibeln falsch fein follten, das 
ift mir unglaublid. Beim Mpichied bat 
er mich, ich möchte troßdem doch an feine 
Riarrlinder feine Bibeln verfaufen, Ach 
antwortete ibm, daß ich doch ein Pibel 
bote fei. Darauf jeßte ich meinen 
fort, und es gelang mir, in dem Dorfe 
doch eine Bibel zu verkaufen 
furhr der Pfarrer, und mie ich fpäter hör 
te, lieh er fich Dann die Bibel in die Moh 
mung bringen und nahm fie der Rrau ab 
Am folgenden Tage bracdte der. Pfarrcı 
die Bibel in die Schule, two er jie öffent: 
lich vor den lindern verbrannte. Tann 
berbot er feinen Leuten auch von Der 
Manzel, etwas bon uns zu faufen, denn 
Dies märe eine fchiwere Verfündigung.” 
Anmerkung der Schriftleitung: Man ver: 
urteilt den Slambf nenen die Bihel in 
Nubland, und dies mit Net. Wie aber 
fol man eine folde Sandlungsmweije der 
neiftlihen Rührer nenen die Pibel ein 
fhäten? Die orthodoren Prieiter führs» 
ten in der zariftifchen Zeit auch einen 
ähnliden Hampf aenen die Pibelverbrei- 
tung, und heute fehen mir in Nuhland 
Die Rolgen davon. Wehe unferem Vol 
fc, wenn e8 ohne Bibel bleibt! Das 
Merbrennen der Bibeln in unferer Zeit 
wird furchtbare Rrüchte zeitigen. 

Scadenfrende,. Kurt war beim Zahn 
arzt Yahnarzt zug einen bolen 
Yahn. „Hann ich meinen Dahn baben, 
"nfel Doktor bat Siurt Binterher. Der 
Arzt gab ihm den hohlen Dahn mit. Nlurt 
trug ihn ftola nach Haufe. Holte aus der 
Ntüche einen Löffel Zuder. Legte den Yahn 
boshaft *“ lachte ex 


Wen 


Dies cr: 


Der 


hinein. „Co,“ ichaden» 


froh, „jest jchmerz dich allein 

— Chicago fann fih freuen, dahi der 
Michigan 
der 


ce im vernangenen Nahre wie 
um einen Ruh gejitiegen iit; 
Zeeitädte jih darüber beichwert, 


Zee jo viel Waffer ent 


andere 
hatten 
da Chicago dem 
dah r Mefleripiegel des Sees 
von Nahr zu Nabr fänte 

— (ine forgfältige Unteriuhung der 
American 
bk., ergab, das 


»iche, hr 
y 
R\ 
Imiveritty in Wafbington, 


beute 7809 amerifaniiche 


17. Februar 


Miffionare in Feldern der äußeren Mit, 
fion ftehen. Beinahe die Hälfte derielben 
das heiit 3712, wirft in China, Indien 
und Kapan — in China 1846, in Andien 
1351, in Rapan 515 

— Ymn 22. Februar wird Präfident 
Hoover die Washington - Jubiläumsfeier 
eröffnen mit einer Aniprache vor den ber 
jammelten Gliedern des Nepräientanten: 
haujes und be Tenats, des 
des Bundesobergerichts, der 
amerilaniichen Armee u 
lomaien des Yuslandes und anderer ber: 
vorragender Öäjte. Darauf wird der Krä 
fident von den Stufen des Diteinganges 
des Slapitols das Eignal geben, auf wel. 
des hin Taufende von Stimmen das Lie 
„America“ anjtimmen unter Vegleitim 
der Jnjtrumentalmuiif der Arne u. X 
te, dirigiert bon 
ja. Durdy Radio werden die Neden des 
Präfidenten und die Mufif und de 


Nabinetts, 
Führer der 


> 
lotte, Der Din 


Herrn 3. Philip © 
tr Be 
jang dem ganzen Lande h 
merden 


orbar gemadıt 
erden in 
den nanzen Bereinigten Staaten biz zum 
Danftage im November forineietst me 


Die Waibingtonfeiern n 


dei 
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1280 Main Street Winnipen, Man. 





Natarrhale Kopffranfbeiten 


und Unftröhrenfatarrh, Taubheit, 
Ohrgeräniche. 


Naien 


Unier Mopr tt dei 
mwichtigite Teil von un 
ferem Sidrper, und ei 
wäre zu Ichade, wenn 
durch fatarıhale Kopf 
frantheiten uniere Ge 
fundbeit .eiden müßte; 
denn dieje Srankheit 
übt einen Einflus auf 
den ganzen Nlörper au? 

Wenn du Dich erfälteit, 
Nafe reinigen und den Schleim aus dem 
Halfe entfernen mußt, wenn du ein Ge 
fühl hast, als ob deine Nafe und Ohren 
veritopft dein Mtem itbelrte 
chend iit, wenn du in deinem Halte em 
fttelndes Sefühl veripürit und Dein Hals 
rah und mund tft, wenn du Anfälle v 
Taubheit und unangenehmen Gefühlen tn 
den Ohren berfpürit, wenn e3 in Deinen 
Shren pfeift und Flinat, dann tit c& bobe 
Deit, dab dur deinen Slopf einer 
Hung unterziehit 





beitandta dem 


ind, wenn 





Freier Nat 
MWiürdeit dur nicht erfahren wollen 
dein Kopf von fatarrhaliicher Ntranf 
befreit werden fönnte en mn m 
fchreibe mur dieien Aupon und jend 
cın 
Dieier Kupon berechtiat Leier Diele: 


Platte zu einer freien Noniu 
nen Slatarıh 
Voller Name 


Wdreiie 


Du erbältit beitimmten, praftiicben Nat, 
weildher bon einer 4Ojabriaen Crrabru 
im der Befreiung der Naien 


und Öbren von fatarrbaliichen 





ten berrührt. Schreil u 
weshalb Dein Stopr nicht eine 
Berijon angehören darf, die frei von Na 
tarrh tt, wie bun ( dere Xeute 
Schreibe deutich oder enaliich 


SPROULE, 
Mass. 


CATARRH SPECIALIST 
228 Cornhill Bldg., — Boston, 
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1932 


Antireligiöfe Propaganda in ber 
Deutihen Schule. 

Yus einem unlängit bier eingegange 
nen ‘Brief von der Molorfhna: Hier im 
Sorte L. war ein Lehrer mit einigen sin 
fern, Rioniere, die verfuchten, unfere 
Schulfinder zu Rionieren zu maden, (So 
nennt man die Minder, die unter. ihren 
Alterägenoffen für das fomumuniftiiche So 
ftem einichliehlich des Atheismus zu agi 
tieren fich verpflichten. U. 8.) Nachdem 
ihnen die Öerrlichfeiten nejcbildert tuorden 
waren, die auf den Mebergana folgen 
mihten, fragten die Ainder ihre Befu 
der: Wenn das alles jo jchön wäre, wa 
sum feid ihr denn jo jchlecht gef.eidet? 





| ? 


D. U. Dyd 


Uhrengeihäft und Neparatırs 
Werfitätte, 

- Winfler, Man. — 
Ihren-Neparaturen und Gold-Arbeit 
werden sauber, aewiflenichaft und 

preiswert ausgeführt. 
„BSenaue Negulierung“ 
Zendet Eure Uhren durch die Poft. 











A. BUHR 


Dentider Neditsanwalt 
bieljährine Erfahrung in allen Nechta: 
und Nadlakfragen. Geld zu verleihen 

auf Stadtseigentunt, 
Office Tel. 24 963, Nef. 88 679 
325 Main Street, — Winnipeg, Man, 





+” + 


Kohlen uud Holz 


Drumbhbeller 





Yump „Weltern Gem“ una $11.50 
Ep „Weitern Gem“... 510.50 
Yunp „Empire“... 910.50 
Be EEE" nnsnnnssiseieniien $ 9.50 


Andere Arten von Kohlen und auch 
Holz zu mäßigen Preilen zu haben. — 
Weiter jtehe ich noch immer gerne mit 
meinem Trud beim Umzuge für einen 
sehr mäßigen Preis zur Verfügung 


Senry Thieiien, 
1841 Glgin Ave, — WRinnipeg, Man. 
— Telephon 88 846 - 


+ dh 














Frei gegen Afthına 
während der Winterzeit 


Kine bemerkenswerte Methode, melde 
Atbmaleidenden ein Netter ift nnd 
den furdtbariten Anfällen win. 
balt acbietet. 

Echreiben Sie heute nm eine freie Probe. 
Wenn Sie an den furchtbaren Nithma> 
anfällen leiden, die beionders- ftarf wer: 
den, wenn e* fencht und kalt ift, wenn Sie 
nad Alten rinıen, als ob teder Hauch 
der leßte wäre, dann veridumen Sie 
nicht bei der Frontier Aithma Go, um eı 

freie Erobe ihrer merfwürdigen Me- 

e anzubalten. Es iit ganz egal, wo 
wohnen oder ob Eie ichon feinen 
üben am irgend eine Medizim unter 

rt Sonne mehr baben, jchreiben Sie um 
eine freie Probe. Wenn Sie Ihon Yhı 
Vebenlang an diejer Nraufbeit gelitten 
und alles veriucht haben, was nach 
rer Veberzeugumg das beite Mittel gegen 
dieje furditbaren Anfälle war, und Yie 
mutlos und niederaeichlagen find, jchrei 
ben Sie um die freie Brobe 


ar ——— — m —— —— - 
Freier Veriudh:Gonpon | 
Frontier Asthma Co., | 


11-M Frontier Bldg., 462 Niagara | 
St., Buffalo, N. Y. 
Zenden Zie freie Probe Fhrer De: | 
be U einen | 





Mennonitifche Yundfhan 


Barımm tragt ihr zerrifiene Meider? Abı 
Argument fonnte nicht genügend entträf- 
tet werden. Nicht ein Mind wurde bon 
ihnen gewonnen. Wenn wir mın and, fra- 
gen, warum fogar die bevorzugten Kom 
munijten und die fommumnistifchen Schul 
finder, die ausfahren, um für diefe dee 
zu iverben, nicht anftändige und ganze 
Wleider tragen, jo tjt das auf folgende 
wet Urfadhen zurüdguführen: 1. Auf 
das allgemeine Elend in Rußland; 2, auf 
den vollftändigen Mangel an Disziplin 
Tie vertommt einfach. 

In der jhbindiihen Stadt Chib 
ambaram ließ ein reicher indifcher Gros; 
faufmann für 2,000,000 Rupies eine 
Iniverjität errichten, die als reine Lehr 
anftalt des Hinduismus dienen und al- 
lem entgegentreten foll, was dem Hindu 
glauben twiderftreiter, Tier Aniturm des 
Chriftentums hat zur Gründung der Uni 
verfität geführt. Die Leipziger Miffion 
nahm daraufhin befondere Mifiionsarbeit 
unter der ftudierenden Jugend der Stadt 
auf 

Ter ameritanifche Handel hat fid 
in der alten Stadt Shanghai eingeniitet, 
fobald der Hafen dem Auslandshandel 
im Rahre 1843 geöffnet wurde. Negt jind 
dort 214 amerifantiche Firmen vertreten 
Amerilaniiche Priveligien in Shanghai 
find auf die eriten internationelen San 
Delsverträge mit China zurüdzuführen 
Das „Anternattonale Settlement” um 
fabt 5584 Meres am Grenzgebiet dei 
Stadt. Das Land ift Eigentum der Chine 
jtichen Republif, aber für $2.85 pro Mcrı 
fortdauernd gemietet worden. Ende der 
fünfziger Jahre Des 19. Nabrhunderts 
mietete eine Anzahl Amerifaner das Yand 
fpäter ichloffen fich andere Ausländer dem 
IInternehmen an, Zo fam das Interna 
tionale Cettlement allmäblih zuitande 

Kürzlih veröffentlichte ein Bro 
feiior der Geihihhte an der Ilniveriität 
bon Mijfouri ein Buch unter dem Titel 
„Sermann Not Guiltn in 1914, Mig der 
ebemalige Kaifer Wilbelm, der weite 
Dies Buch gelejen hatte, ichrieb er an den 
Verfaiier M. E. Codiran: „Meine beiten 
Romplimente und meine wärmite Bemwumn 
derung für Ahr prächtiges „Germann Not 
Suiltn“. Es berricht nicht der geringite 
Siveifel darüber, wer Die eigentlichen 
Schuldigen waren, die den Weltkrieg an 
gefangen baben, Cie ftehen vor dem Rid 
terituble der Seidhichte und erwarten tbı 
Ilrteil. Die Weltkrijis, welhe die Mltier 
ten erleiden, ift die Strafe, welche Die 
Borfehumg ihnen zuerteiit für ihr Bei 
aeben im Nabre 1914 und in erfailes 
1918.” 

In einem Rortrage zu Minnenpo 
(is, Minnefota, verbreitete jich der Dozem 
der fatholiichen Universität in Georgetomm 
über die Behandlung, welcde jeine Glan 
bensgemeinihaft von der Negierung So 
vietruhjlands erfährt. Der Redner betonte 
dat; jeit dem Nabre 1917 Rukland unent 
wegt und ohne jicdh um irgendwelche (Hi 
jeße iu fiımmern, Wircheneigentum bei 
nichtete oder fonfiszierte. Jım Jahre 1914 
noch 614 fatboltiche Nlirchen dort 
581 Ntapellen, 7 


babe es 
tm Yande geneben, Zen! 
nare, 810 Brieiter umd 5 Biichöfe. Heu 
te babe man mur no 182 Kirchen, feine 
ktapellen und Seminare mehr. Von den 
Brieitern ihmadjten über 200 in Gefäna 
niffen; andere musten außer Yandes ac 
ben, und nur 182 Briejter befinden Vich 
noch auf freiem Ruß. Der Redner ichlo! 
dann mit der Benterfung, dat die fathı 
lifche Wire aber troß alledem nicht da 
van denke, fich zurüdazuziehen, jondern er 


nent vorgeben werde, ım in Rırkland 
feiten Ruß zu fallen 


In der Univerfität zu Johannesburg 


de. Der größte Teil der 85, 
umfaflenden Büceriammlung, 
unichäßbare biitoriiche Tofumen 
brab am 24. Dezember ein ein Naub der Rlammen. Der 
ichaden wird auf 100,000 Bfund 
ling geichäßt, 


in Afrika 
Keuer aus, durch das der Hauptteil des 
BSebäudes mit der VBibliothef zeritört wur 








Wichtige Neuheit für armer! 


Nachdem in der Verwaltung der Geiellichaft ein Wechfel itattgefunden bat, 
twird alles Yand, welches fich im QTotonfbip 14-8 und 15-8 nord=öitlicd von Beaus. 
jejour befindet, (22,000 Ader jchönes, ebenes Land, mit Abflußfanälen verjeben, 
\dnvarzer Boden, jrei von Steinen,) von dem heutigen Datum an für den redu«- 
sierten Brei von 810.00 per der angeboten Zehr leichte Bedingungen: ein 
Dollar per Ader Anzahlung, der Net in 9 jährlichen Zahlungen, je ein Dollar für 
den Mder, abzutragen, 6% Yinjen, mit dem Nechte auch früher alles bezahlen zu 
fönnen. TDiejes Land ift bis jeßt für den Preis von $15—20 per NAder verlauft 
worden. Im dieifes Land nun fchnell Ios au werden, ift der Preis reduziert wor: 
den. Nehmt die Gelegenheit wahr, wer zuerjt kommt, mwird zuerit bedient, 5% 
Rabbat für alle bare Verkäufe 
Winnipeg, den 11. Nanuar 1932. 


THE BROKENHEAD VALLEY LAND CO. LTD. 
Box 743, Winnipeg, Man. 


Palere uud Geld nad Rußland 


Seldfendungen werden dur eine Deutfhhe Bank fchnell und ficher zum vor» 
teilhaften Kurs, 7.50 Nubel, Gebühren eingeichlofien, für einen Dollar weiter bes 
fördert. Mindejtauftrag 30 Nubel 

in den angegebenen PBreifen find alle Untoften eingeichloifen und der Emps 
fänger erhält das Palet ohne Ausgaben, 

Als Betätigung der Ausführung jedes Auftrages erhält der Abjender eine 
Boftauittung zugejandt 








Balete nah Wunfd des Abfenders, 
Die Rakete nach Wunih des Abfenders können von den unten angeführten 
Rroduften und Schnittwaren zuiammengeitellt werden 
Das Netto (reines Gewicht) darf nicht 4% oder Pa. überjteigen. 
In den angeführten Preiien tit der Boll, Verpadung uf. eingejchlofien, 
nur muß in diefen Raleten das Porto hinzugefügt werden 


Das Rorto tit nur für die PBafete na Wunfch des Abienders, und zwar: 


Für Lebensmittelpafete Klleiderpafete 
fa. Balet 81.60 dla. Balet 1.84 
dlg. Paket 82.00 ins Mitattiche Dfa. Ballet 2.24 
10fa. Balet 82.40 10fg Balet $2.96 
10fa. Batet 83.20 ins Nitatiiche 108g. Balet $3.76 
Kaffee, neröitet in Bohnen für 1 fg. 83.60 
Butter, friiche, finifche : 2.00 
Zped, geräuchert, fett 1.60 
Schmalz, ausgebraten 1.50 
Brekidunalz, Lard 1.35 
Krüchte, getrodnete, „Rompott” 0.80 
Mofinen 0.64 
Stüderzuder 0.60 
Auderiamd 0,60 
Heiz 0.36 
Mehl 0.32 
Mannagriße 0.32 
Arbeitsboien mit Nade 4.00 
Arbeitshofen mit Nade 5.60 
Arbeitsichube mit Dider Yederiohle, wahlermdt 5.20 
DHalbichube, diejelbe Cnalität 4.50 
7001. Rlanell für Rranenfleider für 1 Meter 0,80 
7003. Rlanell für Krauenfleider 0,60 
2042. Rlanell (Rarbe nah Wunich), 70 cm breit 0,55 
2045. Rlanell, (in Streifen), 70 cm breit 0,45 
2048. Stoff „Halifo“ für Hemden, weik, 80 cm breit 0,36 
2051. Leinen Batiit, 150 cm breit 0,80 
Ein Rädchen mit 25 Nadeln 0.12 
Fine Spule Yiwirn 0.12 
rohe Spule, 5 mal arößer 0.45 
Baumwolle zum Stopfen, Doje mit 10 Badden 0.30 
Halbivulle zum Ztopfen, eine Doje mit 10 Bädchen 0.20 
1. Guter Klanell, 5 Meter, 70 cm breit, 1fg. Stüderzuder, 2fg 
Neis 5.34 5.74 
7008 Flanell für ein Rrauenfleid, 5 Meter, dunkel, ifg. Stüder 
suder, 2fg. Neis 6.16 6.56 
Reiipiel wie ein Rafet zufammengeitellt werden muß: 
2042, Meter Rlanell, braun 2.75 
2045. Meter Rlanell, in Streifen 295 
ı Bäadhen Nadeln 0.12 
pmwirn, 2 Spulen weih und 2 Spulen jchtwarz 0.48 
Bortı 1.84 
$7.44 
Yaut neuer Verordnung ıit es möglich, auch 10 Meter Schnittivaren in einem 
Bafet jenden. Es müjlen dann nur in einer Adrejje zwei Empfänger angegeben 


fein, 4 ®. Mann und Krau, oder zwei andere Glieder einer Ramilie 

Gin fa. ift 214 engliihe Pfund. Gin Meter ift eine Yard und 3 Zoll. 

Weil ich alle Geldüberiendungen in U. ©. N. Dollar madıen muh unb der 
canadiiche Dollar in lebter Zeit fällt, fan ich die Beitellungen nur dann ausführen, 
wenn Sie mir bei der Beitellung den Unterfchied vom Kurs mit einfenben, ben 
ein jeder in der ärtlihen Bank oder Roit Office erfahren kann. 

Beitellungen auf Balete werden bon mir aufgenommen und prompt vom 


Veriandhaufe ausgeführt. 
® A. SGiedbreht 


794 Alegander Ave, — BWinnipeg, Man, — Bhbone 87 152 


—, 


















Blennonttifdye Bunbfcdjam' 


Heiden das Gottloien-Immwe> 

en. Nach einer rujjiihen Mel 
Zofio bat die japantiche Boli 
rund der Verordnung des japa 
Iinnenminiiteriums bei den japa 
Sottlofenverbänden Tofivs Haus 


Das die Miffion in Indien unter 
Shandı, wenn er fein Ziel der völligen 
Unabhängigkeit Indiens erreichen würde 
nichts Gutes zu eriwarten bat, labt Die 
Keue Allg. Miffionszettichrift Ducchbli 
[ \ ! den, wenn jte jchreibt: „Sbandi bat aus 
ungen durchgeführt. Bei den Haustu tciprochen, dad; unter einer Siwararegie 
Hungen find ein umfangreicher Briefivech rung für jede Art von Brojelptenmacherei 
jel mit den lomintern Mostaus und au fein Naum mehr jet. Würden fTich 
Berdem acht Silo Sprengitoff und af Mifiionare nicht auf Erzichung oder auf 
fen gefunden worden. Die japantiche Po Zchyularbeit, ärztlice Miffton und fogi 
lizei verbaftete die z3ebn Führer der Gott ale Arbeit beichränfen, jo hätten jie in 
lojenbewegung, ins Gefängnis em Sndien feinen Naum. Indien brauche kei 
geliefert wurden. Auf Grund des vorge ne Befchrung. „Jede Religion jei jo gut 
fundenen Materiais hat die japantiche  umd jo jchlecht wie die andere Jedenfalls 
Polizei jämtliche Gotlojenverbände in Ja pajie die imdtiche Neligion für das indi 
pan aufgelot, und ihre Kührer werden iche Bolf am beiten und Dieies brauche 
Vich jeßt vor dem japantichen Gericht dei darum micht durch iraendeine Betehrung 
aufvorten imupen, bindurchzugeben 

— TDeuticdland it Auf dem Bipfel des 2500 Funk bo 
Wege, den Vereinigten a 
Rang als führende Musfuhrnation dei er - 
Welt abzulaufen. In den eriten 9 Mona vuc on No Di 
ten des Jahres 1951 blieb Die deutiche eine Firzlich Fur 
Ausfuhr nur um 000 00 binter dei ehriitus- Statue. Das Bildiwerf, das 
ameritanijchen surud, und da der Erport a ilva Koita enitunelen 
bandel des Nerches tn Gegenlaß zum . 
ameritaniihen noch jtändig im Wachen tellt den Heiland mit ausgebreiteten Xı 
begriffen iit, jo kann Die lleberflügelung men dar, al 
fonmen 

Das bolichewiitische 
in China tit aus Dem 
zehntelaugen Bürgerfriege entitanden 
der Arbeit entwöhnten 
Daten, Die, plöglich ohne Zuld 
ihr Xeben frtiten 
Berziveifelung zu 


Die 


Die 


auf dem beiten 
Ztaateı ihren ’ 

aten ich uber 
Nane’ro erbebt, itebt 


bollendete 125 


Dei 


hohe 
Bub 


bon 


Ipurde, 


ob er Die Darımmter liegende 


tadt Vegnen rielige und jebı 
Mäuberweien 


I De ım 
rurchtbaren jabı 


Yırcbt aer 


urde Die Beleuchtung Ditrch 


einer Alu 


eleftriichem etqt, und za 
Mailen Der Zul Marco 
entlatien, 
müjien, areifen au 
dem Ychredlichen Danı 
werf. Aber auch Die Arbeiterlage ın Chi 
na bat aucd -cyuld Daran, Den 
3. 8. ın nverfen Schantung 
müflen die Arbeiter tägli 20 runden 
arbeiten, Nnaben arbetten ın Den 
werten von 6 Uhr morgens bis 11 
abends. Die Stinder haben in den 
nereien dDielelben Stunden 
wachlenen. Nachtarbeit it 
die Woche beitebt aus ı 


racnommen, Der aur Drabtorem NW 


ztatton in Der WXabe von 
eleftrncben trtom ei 
DIEL 
den YBer 4 
Wine Heine Britfe babe 
Sla: md, Uber jede Yücde jet ji 
Uhr nt. Yiecbe beiist Die 
Spin > 
wie Die bı 
allgemein und 
Arbeitstagen 


ftebts zur 
raıh q 
Vier 


Det au Deime 


Brude, eın 
rın 
modern allerivart 


Stadt Merito zahlt unter ih 
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Der Mlennsnitijche Katechismus 


1. Der Beine (nur die Kragen und Antworten mit „Zeitrehnung” und „apoftoliihem 
Glaubensbelenntnis“ ) 18. YUuflage, auf Vuchpapier, jhön gebunden, der in feiner 
Rice aller Richtungen unjeres Volles und in feinem Haufe fehlen follte 
reis per Exemplar portofrei 
ei Abnahme von 24 Exemplaren und mehr, per Exemplar portofrei 


B. Der große Katechismus, mit den Glaubensartiteln, jchön gebunden 
Brei per Exemplar portofrei 
Bei Abnahme von 24 Exemplaren und mehr, per Exemplar portofrei ........ 


Die Zahlung jende man mit der Beitellung an das 
Nundihau Bublifbing Spule 


0.30 
0.20 


0.40 
0.80 











Steht hinter Deinem Namen der Vermerf dak „bezahlt bis 1933? 
Düriten wir Did; bitten, es zn ermöglichen? »ir brandıen es zu 
weiteren Arbeit. m Borans von Herzen Dank! 


cz Beitellzettel 


Un: Rundidau Rubliibing Houfe, 
672 Arlington St., ®innipeg, Man. 
ch fchicde Hiermit für: 


© 


“= 


1. Die Mennonitiide Rundidu (1.25) 


23. Den Ehrijtlihden NYugendfreund ($0.50) 
Bufammen beitellt: 1.u. 2 - $1.50 
Beigelegt jind 


u... 


ee Teen is 


Staat oder Provinz 


PEPPPPPPPPPPPPPPPPPITTIUTUIITITTeeITeeee er PePPPeR .................... 


Hei Adrefienmechlel gebe man andı die alte Ndreiie an. 


Der Sicherheit halber fende 
oder man lege „Bank Draft“, 
der“ oder „Roftal Note“ ein, 
Scheds.) 

Bitte 


man Bargeld in regiitriertem Brief 
„Money Order”, „Erpress Money DOr- 
(Bon den U. ©. N. aud periönliche 


Probenummer frei zuaufhiden. Adrefle ift wie folgt: 











17. Februar 19 2 








Ansficht auf das Kettle-Tafl in der Nähe von Nof Grcef 


O0 Ader Yand zur Beltedlung tm Nordsstettleflus Tale. 15 Meilen n.tw, von 
Srand Korfs. DPiejes Land Liegt yoiichen bevölferten Andujftriezentren, welche ein 
autes Abiaßgebiet für des Siedlers Produkte liefern, Die umgrenzenden Berge im: 
nen für elettriiche Mraftiverfe auspenukt tverden. Weitere Mushuinft erteilt 


SCANDIA CANADA INVESTMENTS LIMITED 
325 Main Street Winnipeg, Man. 


ILS HT ITI STILL TI 6 PTTTTITTTT 1177777 





Das billigite Wechl, weil es mehr 
Brote ergibt 














Die Farm des 9. H. Schult auf der mennonitifhen Anitedlung in der Nähe 
bon Wolf Roint, Montana. Mr. Schule kam Mountain 
Yale, Minn. Er beadert 640 Ader Er erntete ım bets 
pangenen Nabhr und erwartet eine arökere Ernte in diefem Nahre Luftres 
und Balt-Anitedlung ift im ftändigen Wachstum begriffen Die befoms? 
men gemwinnbringende Ernten, und viele von ihnen haben große, gemütliche Rarms 
Leime. Neben diejer Anfiedlung tjt noch billiges, unbebauted 
Kand vorhanden Schreiben Site um ein freies über Montana und miedrige 
PVreife für Landiuher an EG. E, Leedy, General Anricultural Development Agent, 
Tept. N., rent Northern Railway, St. Banl, Minn. 
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